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Ein eiserner Wille und talbereite Herren
Leidenschaftlicher Appell Görings an jeden Deutschen

Mit außerordentlicher Spannung erwartete am Mitt¬
wochabend das ganze deutsche Volk die angekündigle große
Siede des Ministerpräsidenten Generaloberst Göring über
den neuen Bierjahrcsplan . Diese Spannung bewies , welche
Bedeutung dem großen neuen Ausbauwerk des Führers in
allen Schichten des deutschen Volkes entgegengebracht wird
und welchen Widerhall die Ankündigung Adolf Hitlers in
der Nürnberger Parteitagsproklamation gefunden hat.
Ueberall im Reiche lauschte» die Menschen an den Laut¬
sprechern den Worten Görings , die von allen deutschen Sen¬
dern übertragen wurden.

In der Reichshauptstadt stand an diesem Abend der
Sportpalast im Mittelpunkt des ganzen Interesses der
Oesscntlichkeit . Als um 18 Uhr seine Tore geöffnet wurden,
strömten die Massen in dichten Scharen in die riesige Halle,
die bald bis zu den höchsten Rängen hinauf gefüllt war . Tie
alle ehrwürdige Gedenkstätte des erbitterten Kampfes des
Nationalsozialismus um die Reichshauptstadt prangte bei
dieser bedeutungsvollen Kundgebung in einem reichen
Schmuck von Hakcitkreuzbannern und Tannengrün . Gegen
20 Uhr stieg die Spannung in der großen Halle immer mehr,
als die leitenden Persönlichkeiten des Staates und der Be¬
wegung, herzlich begrüßt , eintrasen.

An der Stirnwand der Halle nahmen sämtliche
R e i ch s in i n i st e r und Reichsleiter Platz . In den
Reihe» hinter ihnen sah man sämtliche Reichsstatt-
halt er und zahlreiche Staatssekretäre , alle Gauleiter , die
Oberpräsidcntcn der preußischen Provinzen sowie die Leiter
der verschiedenen Abteilungen der vom Ministerpräsidenten
Generaloberst Göring eingesetzten Organisation zur Durch¬
führung des Vierjahresplanes . Die lebhafte Begrüßung , die
den einzelnen führenden Männern des Staates und der Be¬
wegung bei ihrem Erscheinen in der Halle zuteil wurde,
wuchs zum Jubel an , als wenige Minuten vor 20 Uhr
Ministerpräsident Generaloberst Göring und Reichs¬
minister Or. Goebbels gemeinsam im Sportpalast ein¬
trasen. Auch dem kurz danach erscheinenden Stellvertreter des
Führers Rudolf Heß wurden ähnliche stürmische Kund¬
gebungen bereitet . Ein Blick aus die große Ehrentribüne
und die dort versammelten führenden Männer des Tritten
Reiches machte die außerordentliche Bedeutung der großen
Kundgebung besonders eindringlich . Noch ehe sie erössnet
wurde, benutzten die mehr als 10 000 Berliner , die in der
Halle versammelt waren , die Gelegenheit , ihrem Gauleiter
Rcichsminister Or. Goebbels in Sprechchören und mit Heil-
Rusen ihre Glückwünsche zum bevorstehenden
Geburtstag zum Ausdruck zu bringen.

Nach dem Einmarsch der Fahnen und Standarten ergriff
der Gauleiter von Berlin

Rcichsminister Or. Goebbels
das Wort:

Meine Volksgenossen und Parteigenossen!
Zu einer bedeutsamen Kundgebung ist die national¬

sozialistischeBewegung Berlins am heutigen Abend mit den
Spitzen des Staates im Berliner Sportpalast zusammen¬
gekommen. Es gilt , den vom Führer aus dem Nürnberger
Parteitag der Ehre proklamierten zweiten Vierjahres¬
plan vor der deutschen und der Weltöffentlichkeit
den Start zu gehen. Es ist kein Zufall , daß dieser
Startschuß vor der Bewegung und vor dem Volke
und auch daß er im Berliner Sportpalast gegeben wird.
Denn diese Stätte ist vielleicht die traditionellste unserer
nationalsozialistischen Kämpfe. Von diesem Podium aus
haben wir die Reichshauptstadt aus erobert ; von diesem
Podium aus haben wir damals , in der Opposition stehend,
die Ideen und Projekte proklamiert , die nun im Verlause
einer vierjährigen Regierungs - und Staatstätigkeit zum
großen Teil schon Wirklichkeitgeworden sind.

Daß der neue Vierjahresplan vor dem ganzen
Volk proklamiert wird , entspricht einer alten natio¬
nalsozialistischen Sitte und Tradition . Denn der National¬
sozialismus hat seit jeher den Standpunkt vertreten , daß die
großen Pläne und Ziele einer überlegenen , wcitschaucnden
Staatssührung niemals von dieser Staatssührung allein
erreicht werden können, sondern daß das Volk im gleichen
Umfange daran Anteil nehmen muß.

Und deshalb gerade tritt unser Parteigenosse Göring,
der mit der Durchführung und damit auch der Verantwor¬
tung für den neuen Vicrjahresplan betraut worden ist , vor
die Leffcntlichkeit, um sie zur Mitarbeit an diesem gran¬
diosen Werk auszurusen.

Und damit wende ich mich an meinen eigenen Partei¬
genossen . Es ist in diesen Tagen zehn Jahre her , daß wir
in breiter Front den Kampf um ein nationalsozialistisches
Berlin ausgenommen haben . Hunderttauscnde von Berliner
Volksgenossen und Mitbürgern tragen in diesen Tagen das
Zeichen der Erinnerung an diese zehn Jahre national¬
sozialistischen Kampfes . Nur wenige haben damals an
diesem Kamps teilgcnommen . Aber die vielen Hundert¬
tausende , ich möchte fast sagen, Millionen , die in diesen
Tagen dieses Zeichen tragen , wollen damit zum Ausdruck
bringen , daß sie es wohl verstehen, daß dieser Kampf um
« in deutsches Berlin ein historischer gewesen ist und daß

dieser Kamps deshalb unsterblich in die Geschichte eingehen
wird.

Und damit wende ich mich an Sie , lieber Parteigenosse
Göring.

Es ist nicht das erstemal, daß wir gemeinsam auf die¬
sen , Podium stehen , sondern schon vom ersten Tage ab , da
Sie aus der politischen Verbannung nach Berlin zurück¬
kamen, haben Sie sich rückhaltlos wieder für den Ausstieg
und die Durchsetzung der nationalsozialistischen Bewegung
gerade hier in Berlin eingesetzt. (Lebhafter Beifall .) Es ist
für mich vielleicht eine der schönsten Erinnerungen der da¬
maligen schweren, aber heute umso erhebenderen Kampfzeit,
wenn ich mich daran zurückerinnere, wie oft wir von diesem
Podium aus und in allen großen Städten in Deutschland
gemeinsam an die Nation appelliert haben . (Lebhafter Bei¬
fall .)

Das Zeichen, das in diesen Tagen in Berlin Hunderl¬
tausende trage » , das ist in Gold gefertigt den 30 besten und
treuesten und zuverlässigsten Parteigenossen der Berliner
Bewegung Vorbehalten und wird Ihnen morgen in einem
feierlichen Akt überreicht werden . (Heil-Ruse .) Diese Zahl der
30 aber wäre unvollständig , wenn in ihr nicht unser Par¬
teigenosse Göring erschiene . (Beifall .)

Und ich möchte Sie deshalb bitten , lieber Parteigenosse
Göring , zur Erinnerung an diese gemeinsam durchlebte und
durchkämpste, und ich darf wohl sagen, durchlittene Zeit dies
Erinnerungszeichen , das uns alle verbindet , aus meinen
Händen entgegennehmen zu wollen. Es soll auch für Sie
eine ewige Mahnung sein, daß , wenn wir Nationalsozialisten
uns ein großes Ziel gesteckt haben , niemals einer allein steht,
der diesem Ziel nachstrebt, sondern daß um ihn herum die
ganze Bewegung steht und mit ihm kämpft und mit ihm
sicht.

Ich bin der festen Ucberzcugung : Genau so , wie eS
unserem gemeinsamen Kamps gelungen ist, eine damals fast
bolschewistische Stadt für Deutschland zurückzuerobern, so
wird cs Ihnen und unserem gemeinsamen Kamps gelingen,
auch das große Ziel , dessen Erreichung der Führer Ihnen
ansgetragcn hat , nun wirklich auch z» erreichen.

Als nach diesen Worten Neichsministcr Or. Goebbels
dem Ministerpräsidenten Generaloberst Göring die Erinne¬
rungsplakette überreichte und dieser zum Rednerpult schritt,
brauste ein Jubel aus, in dem das ganze Vertrauen des
deutschen Volkes zu dem Mann zum Ausdruck kam , dem
der Führer die Durchführung des großen Aufbauwerkes des
Vierjahresplanes anvcrlraut hat.

Sicherung der deutschen Ehre nnd deutschen Lebens
Miasslerpräsident Generaloberst Göring wer de« Zweiten vierjahresplan

Ministerpräsident Generaloberst Göring führte aus:
„ Meine lieben deutschen Volksgenossen und Volks¬

genossinnen, meine lieben Kampskamcraden!
Ich will zuerst meinen herzlichen Dank aussprcchen für

die Ehrung , die mir eben durch den Gauleiter der Haupt¬
stadt, meinen alten Kampskameraden Pg . Or. Goebbels , zu¬
teil wurde . (Beifall und Händeklatschen. ) Ich habe dieses
Abzeichen mit einem ganz besonderen Stolz empfangen ; es
wird mich immer verbinden mit den schwersten , aber auch
schönsten und herrlichsten Arbeiten unseres Kampfes hier in
Berlin . Vom Sportpalast aus haben wir damals gesochten,
von hier aus haben wir den Feind niedergeworscn . So soll
diese Tradition heute ausströmen aus alle, um sie zu stärken
für den Kamps, den auch wir heute wieder auss neue an-
sagen, den Kamps sür ein großes Ziel , das nach den zweiten
vier Jahren erreicht werden soll.

In Nürnberg hat der Führer in eindeutiger und klarer
Weise ausgcsührt , worum es geht, warum er dem deutschen
Volk einen zweiten Pierjahresplan zur Ausgabe gestellt hat.
Ter Führer hat nun die Durchführung dieses Planes mir
übertragen , und ich will vor dem deutschen Volk erklären,
wie wir alle zusammen diese Aufgabe am
b e st e n l ö s e n.

Was ist der zweite Vierjahresplan ? Ich fasse ihn zu¬
sammen in einem einzigen fundamentalen Satz : Die
Sicherung der deutschen Ehre und die Siche¬
rung des deutschen Lebens. (Beifall . ) Ein klares
Ziel , klar vor allem aber darum , weil wir ja wissen, wie
weit heute die Sicherung gedrungen ist und weil wir darum
auch wissen , daß diese Sicherung im zweiten Pierjahres
Plan darin besteht, die Wirtschaftskraft Deutschlands weiter
zu stärken und auszubauen.

Vor dem deutschen Volke gebe ich heute Ausschluß über
die Absichten , denn wir Nationalsozialisten tun alles vor
dem Volk mit dem Volk und im Volk stehend, und darum

ll meine Rede Verständnis durch völlige Aufklärung wecken
ld dem deutschen Volke klar machen, auf welchen Wegen es
lfen kann und helfen muß.

Ter Sinn meiner Vollmachten, die der Führer mir
ertragen hat , ist die Zusammenfassung aller
rästc, die einheitliche Lenkung aller Kräfte aus das
aige Ziel.

Wir müssen zum Ausgang nehmen die heutige Lage,
er erste Vierjabresplan zeigt gewaltige Leistungen. Uns
len und der ganzen Welt ist die Bedeutung der Wieder-
winnung unserer Wchrsreiheit gegenwärtig.

So wie in den vergangenen vier Jahren durch die Rück-
winnung der Wchrsreiheit die äußere Macht ausgerichtct
urde , so war es eine zweite gewaltige Leistung, die dem
„ tschen Volk die notwendigsten Grundlagen sür seine Er-
ihrung und sür sein Leben wiedergegcben hat : Als der
ührer zur gewaltigen Erzeugungsschlacht der deut¬
le,, Bauern aufrief , geschah dies zweite gewaltige Werk
r vergangenen vier Jahre . Wer erinnert sich nicht des
ustandes der Landwirtschaft . Ueberall das Bauernsterben,
erlassen der Höfe, tot die Aecker , verschachert die Ernte!
0 sah es aus , als Adolf Hitler mit starken Zügeln die Re
crung Deutschlands übernahm . Und heute ? Der Bauer
- t sicher aus seinem Grund und Boden . Neben dieser Mäch¬
ten Erzeugungsschlacht steht die größte aller Ar-
eitsschlachten. Fast sieben Millionen Arbeitslose galt
1 wieder in Arbeit und Brot zu bringen . Diese Ausgabe ist
>» te fast restlos gelöst. Was heute noch an Arbctts-
sei, zurückgeblieben ist , ist teils saisonmäßig bedingt , ist
ils krank , oder andere Gründe verhindern ihren Arbeits-
nsatz Wiederherge stell « wurde die deutsche
reiheit und die deutsche Ehre! (Lebhafter , lang-

chattender Beifall .) Geschlossen ist das traurigste Kapitel
-utscher Geschichte , herausgcrisscn die Seiten von Schande
ad Sckstnach . deutscher Rot und Verelendung , und das neue

Kapitel wurde begonnen mit dem Grundsatz : Die Freiheit
und die Ehre sind das Fundament des Tritten Reiches.

Wie die Erfolge des Führers und der Bewegung
Schlag aus Schlag sielen, wie wir außenpolitisch zur Groß¬
macht wurden , so wurden wir vor allem innerpolitisch zur
Volksgemeinschaft. Aus 60 Millionen gegeneinder-
strebender Energien wurde eine einzige Energie,
zusammengeballt in der Faust des Führers , bereit , um ein¬
gesetzt zu werden , wo die Kraft der Nation dies ersordert.

Große Leistungen sind aus dem wirtschaftlichen Sektor
erreicht worden . Hier gilt es , noch Größeres zu scdassen , gilt
es , die deutsche Wirtschaftskraft noch mehr zu stärken, gilt
es , Deutschland unabhängig z» machen.

Die Arbeiten auf dem Wirtschaftssektor
sind deshalb so schwierig, weil die Vergangenheit vielleicht
aus keinem Gebiete so gesündigt hat wie gerade durch die
Zerstörung der deutschen Wirtschaft. Angefangen von Ver¬
sailles , zieht sich wie ein einziger Faden der Niedergang
Deutschlands hin und führte schließlich zu einer völligen
wirtschaftlichen Verelendung und Verödung und damit letz¬
ten Endes auch zu all der Not , zu all dem Elend , das wir
jahrelang durchlebten. Es muß dies immer wieder gesagt
werden , damit jeder einzige erkennt: Was hat der Führer,
was hat die Bewegung Gewaltiges geschossen , um solch
einen Unterschied herbeizusührcn ? (Beifall .)

Das Versprechen wurde eingelöft
Und nun frage ich Euch und frage durch die Aetber-

wellen alle deutschen Volksgenossen, was hat die Bewe¬
gung versprochen und was bat sie auch gehalten
in diesen ersten vier Jahren? (Lebhafter Bcisall !)
Was hat sie vor allen Dingen geleistet? Das ist allein da-
Entscheidende. Und da können wir «S immer wieder aus-
sprechen und immer wieder dem In - und dem Auslande zu



Moskau antwortet nicht!
Vte Haltung SowieteublairdS noch unklar

London, 29. Oktober.
(Letzter Junkdertchi)

In de» ycutige» sriibe » Moracnsiunden wnrde eine sehr
aussührlickie Vertauibaruiia über die gestrige Sivung des tnter
nationalen NichleinuiisHunasiiusscyussesvcrösscutticht.

In der Verlautbarung wird im ein,einen mitgeleilt, daß
eS in der neuen sowjetrussischcn Note beißt , daß Moskau sieb
durch den Nichiciiiniischungspaktnicht als mehr gebunden be¬
trachte als diejenigen Negierungen, die die . Rebellen" <! !>
iiiuersllivlcn ( Ni . und daß Moskau gegen eine Kontrolle der
spanischen Häsen und Grenzpunkic nichts ei » ;uwc» de» habe,
wen» auch die portugiesischen Hase » kontrolliert würde» ,

Ter italienische Vertreter crllärle . daß die neue Mitteilung
Moskaus , die Zweideutigkeiten dcS sowjetrussischcn
Brieses vom 22 . Oktober nicht beseitige . Es sei unzulässig, daß
die Sowjcircgierung in dem Ausschuß sive und mit denselben
Rechten wie die anderen Vertreter an den Besprechungen tcil-
nebme, während sic sich weigere, dieselben Pslichien zu ersüllen.
Ter italienische Vertteicr crllärle nn übrigen, daß Italien auch
die Beschuldigungender 'Madrider . Regierung" gegen Italien
energisch zurückweise.

Ter deutsche Vertreter Fürst Bismarck erklärte, daß es
für ibn und wahrscheinlich alle anderen Vertreter notwendig
sein würde, die Mitteilung Sowjetrußlands seiner Regierung
vzw . den anderen Regierungen vorzulegen, bevor er oder die
andere» Vertreter dem Ausschuß ihre Ansicht darüber endgültig
Mitteilen können . Auch sei er der 'Ansicht , daß die sowjetrussische
Mitteilung die Frage , ov die Sowjeiregierung sich immer noch
durch die Verpslichtung des NichtcinmischuugSpakteS gebunden
erachte oder nicht , » ich , besricdigend klarslelle.

Ter Ansschiißvorsitzende Lord Plymouth erklärte hieraus
ebensalls, daß die Ztellungnabme der Sowjet Regierung immer
noch nicht klar sei . Betrachte sich die Sowjet -Negierung immer
noch gebunden durch das Nichlcininischungsabkommenoder be-
absichtige sie, sich von ihren Verpflichtungen als befreit zu be¬
trachten? Lord Plymouth appellierte an die Ausschutzmitglieder,
ur Ueberwindung der gegenwärtigen Schwierigkeiten zu-
ammcnzuarbeiten. ^ ,Ter Sowjet Vertreter ergriff dann von neuem das Wort

und erklärte, daß er die italienische Antwort auf die sowjct-
russischen Beschuldigungen als „ebenso unbesriedigend be¬
trachte wie die deutsche " . <! ! > Er behauptete, daß Italien das
Abkommen in Spanien und Mallorca erneut verletzt habe.

Nach einer Prüfung der sowjetrussiscl ^ n Beschuldigungen
erklärte Lord Ptymoulh , daß keine Beweise für einen
Bruch des Abkommens durch Jialicn vorhanden seien . Ter

Ausschuß schloß sich dieser Auffassung an und lehnte in der¬
selben Weise die Moskauer Beschuldigungengegen Portugal ab.

Der Sowjet Verlrcler bezeichnet «! dann die in der vorletzten
portugiesische » Note geinachlcu Enthüllungen über die Au-
schürung und llitterstüpung des spanischen Bürgerkrieges durch
Moskau als „lächerlich " ( ! j und leugnete sogar ab, daß die
Sowjet Regierung wünsche , Spanien in eine kommunistische
Republik zu verwandeln.

Ter portugiesische Vertreter beantwortete die Tiraden dcS
Sowjet Vertreters in ziemlich scharfer Form . Er erklärte, daß
Portugal die in seiner Antwort gemachte » Feststellungen über
die sowjetrussischcn Machenschasle » in Spanien voll und ganz
aufrechterhalte, wen» er auch verstehen könne , daß die
Enthüllung der Wahrheit sehr schmerzlich für die Sowjet-
Regierung sei. Das Vorbandcnscin einer kommunistischen
Agitation in Spanien sei genau scstgestellt , und diese Agitation
habe sich auch aus Portugal ausgedehnt.

*
Amtliches britische « Bewrit material für die sowsetrnsslschen

Waffenlieferungen
London, 29. Oktober.

(Letzter ^ » » kb c r i ch I>
Wie die Morgcnblättcr Mitteilen, zeichnete sich die Sitzungdes internationalen Nichteinmischungsausschussesam Mittwoch

durch außerordentlich beslige Worlgcscchte aus . Insbesondere
kam es zu schweren Zusammenstöße» zwischen dem sowjet-
russischen und dem portugiesische » Verlrcler , wie dies auch be¬
reits aus der amllichcn Verlautbarung über de» Sitzungsver-lauf hcrvorgeht. Tie Versuche des Sowjelbolschasicrs, die por¬
tugiesischen ^Enthüllungen über die sowjclrussischen Machen¬
schaften in Spanien lächerlich zu machen und Moskau als Vor¬
kämpfer der Tcmokratie und des Friedens hinzustcllen, ver¬
setzten den portugiesischen Vertreter in große Erregung . Er
schleuderte seine Mappe aus den Tisch und ries aus , daß er der
ganzen Verhandlungen überdrüssig sei , und cs sei unerhört,
daß gerade ein Sowjet Verlrcler von Frieden und Tcmokratierede. Er solle sich schämen.

Tie , T i me s" meldet, daß die Heftigkeit der Sprache ausder gestrigen Sitzung alles übertrosfe» habe, war man bisherauf einer internationale » Konjcrcnz gehört habe.Tic britische Regierung hat ein neues Schriftstückzusam in enge stellt , das Einzelheiten über sow-
setrussischr Masscnlicfcrungcn an die spanische
Regierung enthält . Tie Beschuldigungen ftüüen sich aus nn-
widerlegbares Benicismalerial britischer Beobachter. Das eng-lisäje Kabinett hat dieses Schriftstück in seiner Sitning am
Dienstag geprüft und mißt ŝ , » , eine sehr große Bedeutung bei.

verstehen geben: Jawohl , ein Wunder, ein großes
deutsches Wunder hat sich ereignet in diesen vergangenen
vier Jahren Tenn zwischen einst und heute liegt eine Welt
allerdings , nach der wir kein Sehnen mehr haben wollen.
Wenn wir so sehen , was in diesen vier Jahren durch die
geniale Hand unseres Führers , durch die zusaminengeballte
» rast des deutschen Volkes, durch den Zusammenhalt der
Führerschaft von Partei und Staat Großes geleistetwurde,
so gibt uns das kein Recht, ans den Lorbeeren auszuruhcn,
sondern nur die Verpflichtung, jetzt erst recht an die
Arbeit zu gehen. Die Vergangenheit der vier Jahre heißt
für uns nur eine weitere höchste Krastanspannung aller . So¬
wohl die weltpolitische als auch die weltwirtschaftliche Lage
gönnt Teutschland keine Ruhe.

Darüber müssen wir uns im klaren sein. Wir müssen
versiehe» , daß uns kein Einziger vorwärts Hilst , wenn
wir uns nicht selbst Helsen wollen (Lebhafter Beifall ) .
Aus eigener Kraft sind wir geworden , aus
eigencrKraft werden wir auch weitcrschrritcn . (Er¬
neuter Beifall .)
Daran kann auch nicht hindern , daß eine falsche Bericht¬

erstattung und Verleumdung so oft die Dinge hier in Deutsch¬
land verkehrt auszeigt. Ja , man kann lesen, daß es jetzt dem
deutschen Volk ganz schlecht ginge , weil jetzt erneut wieder
ein Vierjahresplan verkündet wurde . Man kann lesen, daß
man uns zum Vorwurf macht , daß es in Deutschland nicht
alle Rohstosse gibt , daß wir Deutschen auch Rohstoffe wollen,
daß wir Deutschen Anteil haben wollen an den Schätzen der
Welt . Tann sage ich : Jawohl , wirwollenAn teil
haben , nndwirwerdenAnteilhaben. (Lebhafter
Beifall .) Ist das ein Grund zu einem Vorwurf ? Oder gar,
daß wir nicht selbst genug Lebensmittel erzeugen könneni
Ist es etwa eine Schande , daß wir die Rohstosse nicht alle
in unserem Boden haben?

Die Welt soll dankbar sein, daß wir versuchen, aus sried-
lichem Wege das auszuglcichen, was »ran uns vorenthal-
tcn hat . (Beifall .)

Man wird uns sagen : Ja , wenn ihr Rohstosse haben wollt,
dann kaust sie gefälligst, bezahlt sie mit Gold . Jawohl , wir
wären bereit gewesen, mit Gold zu zahlen, wenn man
uns nicht alles Gold genommen hätte durch
die Reparationen. (Lebhafte Zustimmung .) Wenn
wir heute ehrlich und friedlich daran arbeiten , daß wir die
Rohstosse, die uns vorenthalten werden , erzeugen wollen,
wenn das ein Zeichen ist , daß Deutschland heute wieder am
Ende ist , ein Zeichen der Schwäche Deutschlands, dann wird
man sich in vier Jahren daran gewöhnen müssen, ebenso sein
Urteil zu korrigieren, wie man es jetzt auch immer wieder tun
müßte.

Wir Deutsche haben versucht, in diesen vier Jahren zu
arbeiten , unser Volk zu ernähren , obwohl wir keine Kolonien
haben . Lbwohl uns Rohstosse sehlen, ist Teutschland trotz
allem ein Land des Friedens , eine Insel der Ordnung , der
Zufriedenheit und des 'Ausbaues geworden. (Stürmische Zu¬
stimmung.)

Ihr wißt , meine lieben Volksgenossen, der Führer hat
cs Euch in Nürnberg gesagt, daß trotz aller verstärkten
Sicherung unserer Ernährung nicht aller LebcnSmittelbedars
voll in Teutschland gedeckt werden kann, trotz aller Kraft¬
anspannung . Es leben in Deutschland nun einmal l36
Menschen aus einem Quadratkilometer . In England leben
137 Menschen aus einem Quadratkilometer . Insgesamt be¬
sitzt dieses England für diese 137 Menschen aus einem
Quadratkilometer ein Drittel der Welt als Kolonien und
wir — nichts. Wenn wir einen Bruchteil dieser Kolonien
hätten , dann würden wir nicht davon zu reden brauchen,
daß nun einmal Rohstossmangel und Mangel an Ernäh-
rungsdingcn da ist.

Die ErnährungSlrrihett
Gott hat uns unser Deutschland so gegeben, wie eS ist,

und wir müssen « S so gut verwalten , wie wir eS können.
Mo nichts ist , sagt ein alter Spruch , — hat auch der Kaiser

das Recht verloren . Was kann aber nun geschehen ? Warum
ist neuerdings , in den vergangenen Jahren ansteigend dann
und wann mal eine Knappheit gekommen? Warum sind
nicht alle Lebensmittel in Hülle und Fülle in dieser Zeit zu
haben gewesen? 'Auch das hat Euch der Führer gesagt:
weil wir so unendlich glücklich waren , 5 '/s Millionen Men¬
schen wieder in 'Arbeit und Brot zu bringen , daß sie wieder
Verdienst haben und daß sie wieder sür ihren Verdienst auf
dem Lebensmittclmarkt sich Lebensmittel kaufen wollen und
lausen sollen. Dadurch kain der Ansturm des Konsums , der
nicht leicht zu balancieren war und der bis heute balanciert
werden mußte.

Was kann und »miß nun weiter geschehen ? Nur einiges
werden wir auf dem eigenen Boden in der Landwirtschaft
erzeugen können. Selbstverständlich werden wir eine weitere
Steigerung der Erzeugung fordern . Wir werden den Reichs¬
nährstand ausriifcn , das Letzte daranzusetzcn , um auch das
Letzte aus dem deutschen Boden herauszuwirtschaftcn . Wir
werden weiter versuchen, die Erzeugung zu steigern dadurch,
daß wir den an sich schon ausgedörrtcn und ausgepowerten
deutschen Kulturboden verbessern und durch Dung neu zu
stärken versuchen. Wir versuchen weiter , die Organisation
zu verbessern und immer rascher »nd bester die Güter vom
Erzeuger zum Verbraucher gelangen zu lasten. Das ist auch
heute in einem gewissen Umsang notwendig . Tie vorhandene
Kluft wird immer noch nicht dadurch geschlossen werden
können. Selbstverständlich wird es eine der wichtigsten Maß-

Suche nach ..Elbe I" bisher ergebnislos
Cuxhaven , 28 . Oktober.

Die Suche der von Cuxhaven ausgelaufenen Bergungs¬
fahrzeuge und Lotscndampscr nach dem Feuerschiss „Elbe 1"
ist ergebnislos geblieben . Tie Suchaktion wurde am
späteren Nachmittag abgebrochen. Tie ausgelaufenen Schisse
kehrten nach Cuxhaven zurück.

An der Unglücksstelle herrschte starke Dünung , so daß
die Tuchsahrzeuge nicht in der Lage waren , systematisch den
dort etwa 20 Meter tiesen Grund abzusuchen. Man hat sich
daraus beschränkenmüssen, nach etwaigen Lelfleckenund ein¬
zelnen Schissstrüiittiicrn zu suchen , doch führten auch diese
Bemühungen zu keinem Ersolg . In zuständigen » reisen sowie
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Die (klbmünduna
Das Kreuz bezeichne « den Liegeplatz des untergcgangenenFeuerschiffe». (Graphisch« Werkstätten, M .)

nahmen sein, die deutsche Ernte jederzeit , »
sicher » . Die Zusammenballung der Zuständigkeiten i»
diesen Dingen hat cs möglich gemacht, daß der Arbeitsdienst
von heute aus morgen sür die Ernte eingesetztwerde» konnte
( Lebhafter Beifall . ) Ter deutsche Bauer muß eines be
greifen : Welch heiliges Gut er in seiner Hand hält mi , dem
deutschen Brotgetreide , daß er weiß , daß er damit die Ei-
nährung seines Volkes uinfaßt . Deutsche Bauer » , geh,
sättig um mit diesem heiligsten Gut unserer deutschen Erde'
( Starker Beifall .)

Wir hören , es gibt hier und daFleischknapphej,
Gewiß wird es hier und da eine Spannung gebe » , aber
auch hier wird alles geschehen. Wir werden versuchen , wei¬
tere Grundlage » sür die Züchtung von mehr Vieh ,u
schassen . Vor allein aber , meine liebe» Volksgenossen, gib , er
außer Fleisch noch etwas sehr Gutes . Es gibt Fische! Und
wenn Ihr kein Fleisch bekommt, werden wir dasür sorgen
daß in solche » Spannungszeilen genügend Fische vorhanden
sein werden . (Lebhafter Beifall .)

So wird alles geschehen , was irgendwie denkbar ist. Und
doch wissen wir , daß nun einmal die größte Spannung ans
dem Gebiete des Fettes besteht. Hier ist der größte Aus
landsbezug notwendig , und so wird auch hier die stärkst:
Einschränkung aller notwendig sein. Trotzdem werden wir
auch hier die Erzeugung stärken. Wenn alle Volksgenossen
mithelsen , und wen» jeder versteht , daß nun einmal heute
Deutschland nicht reich genug ist , Abfälle beiseite,uwcrsen.
sondern daß diese Abfälle gesammelt werden müssen , um sie
den großen Mästereien der Städte usw . zuzusühren, dann
werdet Ihr dasür auch sehen, daß die Fettlage sich bessern
wird . Wir sind nun einmal

in einer Festung
Da heißt cs : Alles und das Letzte einzusetzen. (Langanhal-
tendcr Beifall . ) Das Wichtigste aber und Entscheidendeiss,
daß wir die Minderbemittelten und vor allen Dingen die
schwerarbeitendc Bevölkerung unter allen Umständen sicher»
in dem, was sie sür ihre » rast und ihre Arbeit notwendig
haben . (Lebhafter Beifall .)

Die Proklamation des Führers , daß unter allen Um¬
ständen sür die Minderbemittelten billige und aus-
reichende Fette bcreitstchen müssen, wird mir ein heilig«
Befehl sein, der unter allen Umständen durch,
geführt wird . Wir werden das in einer Bczugsorgani-
sation ohne Karten dann schaffen können, wenn jeder ge¬
nug Brrnunst annimmt . Das Entscheidende, Volls-
genoffen, ist : Jeder Deutsche soll satt wer¬
den , kein Deutscher soll hungern! Mehr
könnt Ihr jetzt nicht von mir verlangen . TaS ist da« Ent¬
scheidende! ( Stürmischer Beifall . )
Es ist selbstverständlich, daß man gewisse Einschrünkun - s

gen auf sich nehmen muß , wenn man Großes erreichen will.
Und nun wende ich mich an Euch, meine deutschen Haus¬
frauen. Eine große Verantwortung liegt aus Euren
Schultern . Denkt daran , daß Ihr in erster Linie immer
die Speisen auf Euren Speisezettel setzt , die jahreszeitlich
bedingt sind , die vorhanden sind, die die deutsche eigene
nationale Produktion im Augenblick hervorbringt . Es ist
eine Sünde , wenn man immer gerade das kaufen will und
das haben will , was im Augenblick eben nicht durch die
Natur hervorgebracht wird . (Lebhafte Zustimmung .) Mögen
.sich vor allem auch die vermögenderen Haushalie dessen
besinnen.

Wir halten uns an das in erster Linie , was der deutsche
Boden »ins schenkt . Wir werden durch eine rechtzeitige
Aufklärung über die jeweilige Vcrsorgungslagc dazu
beitragen , daß eben die Hausfrauen von vornherein Be-
scheid wissen, daß sie wissen, um welche Lebensmittel cs
jetzt geht. Dann werden sic es auch nicht notwendig
haben , stundenlang draußen anzustchen . (Bestall.)

Meine lieben Volksgenossen! Noch einmal zusammcngesaßt:
Verbraucht an Nahrungsmitteln das in erster Linie, was
wir aus eigener nationaler Produktion befriedigen können.
Denn dadurch lassen sich vorübergehend nun einmal die
Spannungen allerdings leichter ertragen . Diese Spannun¬
gen sind ja natürlich oft auch rein saisonmäßig bedingt. Sie

in der Seemanns - und Lotsenschaft Cuxhavens nimmt man
allgemein an , daß das verunglückte Feuerschiss an seiner
starken Ankerkette an seiner Liegestelle aus dem Grund des
Meeres liegt . Die Suche wird Donnerstag früh wieder aus¬
genommen.

'sctk» ?
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Das Frnerschiss „ Elbe l'
Jedem Seemann und jedem Binnenländer , der das Me"
zu sreudiger Feriensahrt aussnchte , war sein brennendrot"
Rumps bekannt. (Ttedeinann, Ml



können gar nicht anders überbrückt werden . Eier , Bntter.
Mch , das sind nun einmal Dinge , deren Erzeugung wir
Mt anders beeinflussen könne» ! Es gibt gewisse Zetten,
da legen die Hühner viel Eier ( Heiterkeit) , und Seiten , da
legen sie wieder wenig ; und so ist eS auch aus den anderen
Gebieten ! «Große Heiterkeit. ) Es ist noch keiner nienschlichen
Lcisbeit geglückt , das anders zu gestalten , was die Natur
gestaltet hat . «Beifall .)

Mil Vernunft , mit gutem Willen und mit einem wahren
Kewcis von Volksgemeinschaft werden wir Deutsche über
diese Spannungen hinwegkommen . Das ist selbstverständlich.
lZlarlcr Beisall.)

TaS Wichtige allein ist vor allen Dingen , daß dir breiten
Massen unseres Volkes so weit genügend Lebensmittel
bekommen , daß sie in voller Kraft arbeiten und schassen
können , und dafür übernehme ich die Verantwortung , das
werde ich hcrbeischassen. «Erneuter , starker Beifall .)

Vas rkodftoffgebiek
Aehnlich liegt es auch aus dem Rohstoffgebiet.

Auch hier, das ist ganz selbstverständlich, haben wir einen
Mangel an Rohstoffen, auch wieder vor allem darum , weil
wir nun einmal keine Kolonien besitzen . Jetzt kann ich mich
damit aber nicht auseinandersetzen . Wir haben sie nun mal
nicht . Deshalb müssen wir »nS überlegen , welche Rohstoffe
wir nun kraft der Erfindungsgabe von uns Deutschen

von selber machen können. Das wird eine der Hauptansgabc»
sein, die ich und die mit mir verantwortlichen Männer zu
leisten und zu tragen haben . Ilnd da können wir aus viele»
Gebieten ganz große Arbeit leiste » .

Ich möchte hier einer Dankrspslicht genüge tun und
möchte betone» , daß hier ja auch schon allerhand und zumTeil sehr Großes geleistet worden ist, sowohl von dem ver¬
antwortlichen Wirtschaslsminister Präsident 2 ch a ch t als auch
von dem bisherigen Wirtschastvbcanslragten des Führers llr.
K e p p l e r . Von beiden Männern ist Großes geleistet wor¬
den und aus ihre Arbeit baue ich aus . «Starker Beifall .)

Jetzt aber kommt es daraus an , daß wir auS dem Sta-
dium der Versuche und Vorversuche heranskommen , und
daß wir mit ganzer Kraft und Energie jetzt das in die Tat
nmsetze » und so rasch und so ausgiebig und sobald wie mög
lich dadurch die Sicherung Deutschlands festlegen. ES wer¬
den in den nächsten Zeilen neue Fabriken entstehen,
Fabriken , in denen wir den eigenen Gummi mache » ,
Fabriken , in denen wir aus Zellstoss - Faser eigene
Kleider schassen , in denen wir die Baumwolle dann
nicht mehr brauchen, die uns heute Millionen von Devisen
kostet . Wir würden sic gern nehmen , wir würden aus all
das verzichten, wenn das Ausland begreifen würde , daß
man uns nicht einschließcn kann, daß man uns nicht binden
kann. «Erneuter starker Beifall . ) Wir könnten fruchtbarere
Arbeit leisten, nnd es wäre für uns einsacher, in einer Welt
von Vernunft und Verstand nnd von wirtschaftlichen
Grundsätzen von Volk zu Volk zu handeln und die Güter
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anSzutanschen, als in dieser verrückten Welt aus
sich selbst gestellt zu sein. «Beisall .)

Wir werde » jetzt aus der deutsche » Kohle Benzin und
Mineralöle schassen » nd das Won des Führers : . In
18 Monaten ist das deutsche Benzin fertig , sind wir mit
Benzin unabhängig " — ichwerdeeseinlösen! «Leb¬
hafter Beifall . ) Mineralöle aller Art werde» wir aus der
deutschen Kohle ziehen.

Wir werde» unsere eigenen Eise » und Erze ans-
schließen und vor allen Dingen : wir haben bis heute
Deutschland noch gar nicht genügend unter¬
sucht . Po » jetzt ab werden wir uns nicht damit begnüge» ,
daß geophnsikalijchlediglich ein Zehntel Deutschlands unter¬
sucht ist . Das Entscheidende ist ja hier immer mehr der
Wille , die Dinge zu gestalten und die Dinge zu machen
«Beisall . ) Ans dem Gebiet der Leichtnietalle, des Alumini¬
ums , steht » ns eine unerschöpfliche Basis zur Verfügung.
Kohlen, Hol; und deutsche Erze werden die Grundbasis sein,
aus der in Zukunft die Fabriken deutscher eigener Erzeugung
von Roh - und Werkstoffen entstehen. Ein gewaltiges Pro¬
gramm ! Große Bauten , mächtige Fabriken sollen entstehen,
» m der Welt zu zeigen : Deutschland kapituliert nicht,
Deutschland besteht aus seinem Leben und wird cs gestalten
«lebhafter Beifall ) . Des weiteren sollen sie für uns Deutsche
Mahnmal sein unseres Willens zum Leben, für die anderen
Nationen ihrer wirtschastlichen Unvcrnunst.

«Fortsetzung und Schluß siche 2 . Seite der 1 . Beilage)

GöringS Appell im Spiegel der Berliner Messe
Berlin , 29 . Oktober.

Die Berliner Morgenblätter bringen dem gestrigen
Appell «störings an die Nation zur Sicherung der deutschen
Ehre und des deutschen Lebens in großer Ausmachung und
würdigen ihn nach seiner Bedeutung in eigenen Betrach¬
tungen.

Unter der Ueberschrist „Ein Ziel — ein Wille — ein
Weg " schreibt der „Völkische Beobachter" u . a . :
Weil der Vierjahresplan im Dienste der deutschen Nation
steht , ist es möglich, daß die gesamte Volksgemeinschaft zu
seiner Durchführung aufgerusen werden kann. Weil das
deutsche Volk weiß , daß der Vierjahresplan seine eigene
Sache ist , werden wieder ungeheure völkische Energien cnt-
sesselt werden und dasselbe deutsche Wunder , das sich bei der
Durchführung des ersten Vierjahresplanes gezeigt bat , wird
wieder Ereignis werden . Das deutsche Volk wird ebenso mit
dem Herzen bei der Durchführung des Vierjahresplanes
sein , wie die Zuhörerschaft im Sportpalast bei der Rede von
.Hermann Göring war . Sein Appell , alle Kräfte zu mobili¬
sieren für das Werk des Vierjahresplanes , wird überall
willige Ohren und tatbereite Herzen finden.

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung" schließt
ihre Betrachtung solgendcrmatzen : Die Ausgabe , die vor GS-
ring liegt , kann nur aus hartem Willen , gläubigem Ver¬
trauen und leidenschaftlichem Herzen gelöst werden , und
Hermann Göring betrachtet es als seine Hauptaufgabe , alle
Einzelarbeit, die zur Durchführung des VierjahresplaneS
nötig ist, mit der Glut dieser kämpferischen Eigenschaften zu
durchdringen. Den Appell an das deutsche Volk, ihm beim
Gang durch den Engpaß diszipliniert zu folgen und zu
helfen, ist eine tiefe und nachhaltige Wirkung gewiß . „D e r
Führer trägt eine große La st für Euch ; seid
Ihr bereit , eine kleine für ihn zu tragen ? " ,
so forderte Hermann Göring . Es ist in der Tat die beste Pa¬
role für die Inangriffnahme des Vierjahresplanes.

Unter der Ueberschrist „ Klarheit für jeden" sagt der
„Berliner Lokalanzeiger " : Die Rede des Minister¬
präsidenten Göring ist so offen und so lebendig , daß jeder
in der deutschen Wirtschaft verantwortlich stehende Mann,
jeder Arbeitsbeaustragte der deutschen Nation , ob Arbeiter,
ob Bauer , ob Führer eines Betriebes , ob geistiger Arbeiter,
ob Arbeiter der Hand , jetzt genau weiß , wie es um Deutsch¬
land steht und was die Ausgabe der deutschen Nation ist.
Mit der gestrigen Rede ist die Einheit von Führer , Beauf¬
tragten und Nation in der Durchführung des Vierjahrcs-
planes gesichert . In dieser Kundgebung , die vom Sportpalast
in Berlin über Millionen deutscher Volksgenossen hinweg-
ging, liegt die erste Garantie deS Sieges des zweiten Vier-
jahresplancs der deutschen Nation.

Das „Berliner Tageblatt" erklärt : Mit der
größten Spannung erwartete und dann mit der größten An¬
teilnahme ausgenommcne entscheidende Worte sind am Mitt¬
wochabend von dem Ministerpräsidenten Göring gesprochen
worden. Jeder Deutsche steht seit gestern abend im Bezirk
des Vierjahresplans , den der Führer und Reichskanzler in
Nürnberg auf dem Kongreß der Nationalsozialistischen Par¬
tei angekündigt hat . Seitdem hat sich das Volk auf diesen
Moment der deutlichen Linienziehung vorbereitet , und nun
ist das Ziel mit Klarheit und mit Entschiedenheit und zu¬
gleich mit Leidenschaft vor jeden gestellt. Dieses Wort Lei¬
denschaft , fordert höchsten Einsatz , stärkste Anstrengung ; es
will nichts zu tun haben mit Lauheit und Wegkriechcnunter
der Verantwortung . Und Leidenschaft für ein großes Ziel,
das ist für jedes menschliche Wesen, das ihrer sähtg ist , die
Entschädigung und der Lohn für alle Mühen , die für ein
großes Ziel getragen werden müssen.

Die „Germania" hebt hervor , daß Görings Appell
zur Mitarbeit , sich an die ganze Nation wendet . Nur dann,
so schließt das Blatt , wenn sich jeder einzelne seiner « er-
antwortung gegenüber der Gesamtheit bewußt ist und zu
seinem Teil freiwillig und freudig an dem Gelingen des
großen Werkes mitarbeitet , kann die Ausgabe gelöst werden.
Ter Appell Görings bilde« den Austakt : die Eindringlichkeit
und die überzeugende Kraft seiner Worte geben die beste
Gewähr dasür , daß er nicht wirkungslos verhallt.

*
Ganz Berlin dörl

Berlin , 29 . Oktober.
Wie stark das Volk an dem großen Vierjahresplan

interessiert ist , konnte man am Mittwoch augenfällig in der
Reickshauptstadt beobachten.

Kurz vor Beginn der Sportpalastkundgebung und der
großen Rede d»S Ministerpräsidenten Generaloberst Göring
leerten sich prfehend» die Berliner Straßen . Rach 20 Uhr
blieben sie für die Zeit der Göring -Rede fast menschenleer.

In den Berliner Verkehrsmitteln machte sich um diese Zeit
eine starke Abnahme der Fahrgäste bemerkbar, und auch der
Autoverkehr ließ merklich nach. Die Erklärung für diese
selten zu beobachtende Erscheinung ist sehr einfach: Der Ber¬
liner war im Sportpalast oder klebte am Radio . Er wollte
erfahren , was er zu seinem Teil für die Durchsührung des
gigantischen Vierjahresplanes beitragen kann. In vielen
Häusern bildeten sich Hörgemeinschaften. Wer kein Radio be¬
sitzt , lud sich bei Bekannten zu Gast , um dort am Radio¬
apparat die Rede Görings in sich aufzunehmen . In vielen
Gaststätten und Cafös war schon am Tage die Uebertragnng
angekündigt . Sie wurden vor anderen Lokalen bevorzugt und
zum Teil überfüllt . Ein großer Teil der Radiogeschäste ließ
ihre Lautsprecher auf der Straße lausen . Sie waren bald von
einer aufmerksamen Hörerschaft umlagert.

Ten besten Beweis , daß ganz Berlin am Radioapparat
saß , liefert die Verbrauchskurve für den elek¬
trischen Strom bei den städtischen Elektrizitätswerken.
Um 20 Uhr stieg die Kurve ruckartig in die Höhe und hielt
sich bis zur Beendigung der Uebertragnng aus dem Sport¬
palast aus einer ungewöhnlichen Höhe. Erst dann bewegte

Madrid ü, Sicht
Paris , 29 . Oktober.

Im Rundfunksender von Sevilla wurde am Mittwoch¬
nachmittag mitgeteilt , daß die Truppen des Generals Va -
rela etwa 12 Kilometer vorgerückt seien und nunmehr die
Höhenzüge unmittelbar um Madrid besetzt hielten . Die ein¬
zige bisher noch bestehende Eisenbahnverbindung zwischen
Madrid »nd der Südküste, d . h. der Weg nach Valencia , sei
unterbrochen . Nur noch eine einzige Landstraße bleibe den
Roten offen, um die Flucht nach Süden zu ergreifen . Aber
auch sie stehe bereits unter dem Feuer der Nationalisten.
Damit sei die spanische Hauptstadt von der Außenwelt voll¬
kommen abgeschlossen.

*
Sevilla , 28 . Oktober.

Ter neue erfolgreiche Vorstoß der Nationalisten , der von
General Varela persönlich geleitet wird , schreitet unaufhaltsam
fort . Es wurde ein weiterer beachtlicher Geländegewinn er¬
zielt, und einige Ortschaften konnten besetzt werden . Bei dem
siegreichen Vormarsch spielt die Kavallerie des tollkübncn Ma¬
jors Monaslerio eine entscvcidcnde Rolle. Das nächste Angriffs¬
ziel ist der Madrider Flughafen Gctase, der offen vor den na¬
tionalen Stellungen liegt, während im Hintergrund bereits
das Häusermeer der Hauptstadt mit bloßem Auge sicht¬
bar wird.

Fieberhafte Tätigkeit in Sowietruhland
Odessa für den Zivilverkehr gesperrt

Leningrad , 28. Oktober.

Die Lieferung von Kriegsmaterial aus der Sowjet¬
union nach Spanien ist, vorliegenden Nachrichten zufolge, in
vollem Gange. Ganze Fabriken und Werke — wie z . B.
die Moskauer Flugzeugsabrik „ Nummer 1 " — arbeiten sie-
bcrhaft an Lieferungen für Spanien . Jedoch der Zahl der
Transporte nach zu schließen, muß auch Material aus den
Reserven der Roten Armee abgegeben worden sein.

Aus dem Süden kommen Nachrichten, daß die Schwarz-
mccr - Häfcn Odessa und Nikolajcw für denzivilcn
Verkehr geschlossen worden sind. Passagiere ein¬
lausender Schiffe wurde nicht gestattet, an Land zu gehen.
Auf der Eifenbahnstrecke Moskau — Odessa wurde der Per-
fonrnverkchr eingeschränkt. Perfonenzüge verkehren dort nur
mit vielstündiger Verspätung , da die Züge mit Kriegs-
material bevorzugt abgcfcrtig « werden müssen.

Tic . Stiftung Opfer der Arbeit auf Sec" bat alS erste
Hilfe für die Hinterbliebenen der Besatzung des Feuerschiffes
. Elve l " 3000 RM bereitgeslcllt.

Wie die Deutsche Lufthansa mitteilt , wurden wäh¬
rend des ungewöhnlich starken Sturmes am Dienstag sämtlich«
Tag - und Nachistrecken beflogen.

Lommodore Sir Edgar Britton, der Kapitän der
Queen Marv "

, ist an den Folgen eines SchlagansallS ge¬
storben. Bekanntlich gab es während des letzten Sturmes SO
Verletzte an Bord der . Queen Mary " .

Zn einer Aussprache der belgischen Abgeordnetenkammer,
die bedeutsame außenpolitische Tinge vcbandclte, gab Anßcm
minister Tpaak eine Erklärung ab, daß durch die Rede deS
Königs vom 1s. Oktober d . I . die bestehendenAbkommen und
Verpflichtungen nicht aufgehoben worden seien . Spaak be-
tonte jedoch wiederholt, daß di« zwischen England , Frankreich
und Belgien tm Mär , diese » Jahre » in London vereinbarten
Abkommen vorübergehenden und vorläufigen Charakter hätten.

sich die Stromentnahme wieder aus normaler Höhe. Ganz
Berlin saß am Radio , ganz Berlin hörte Hermann Göring.

*
Varrö a« das deutsche Landvolk

Berlin , 29. Oktober.
Der Rcichsbancrnsührer R . Walther Darre hat am

28 . Oktober dem Landvolk folgenden Befehl gegeben:
„Der vom Führer und Reichskanzler Adolf Hitler ein¬
gesetzte Generalbevollmächtigte für den Vierjahresplan,
Ministerpräsident Generaloberst Parteigenosse Hermann
Göring , Hai den zwciicn Vierjahresplan heule im Sport¬
palast verkündet. Ich gebe daraufhin dem Landvolk fol¬
genden Befehl für die nächsten vier Jahre:
Das dcuischc Bolk vertrant seinem Landvolk und erwartet
von ihm die Sicherung feiner Ernährung , damit des
denlsche Bolk den Bicrjnhresplnn des Führers und Reichs¬
kanzlers Adolf Hitler erfüllen kann.

Rcichsbaucrnsührer R . Walther Darrs,
z . Z . Hohcnlychen, den 28. Oktober 193k."

OSwald-Voelüe-Gederilfeier
Dessau, 28 . Oktober.

Am Ehrenmal Boelckes in Dessau fand am Mittwoch
eine ergreifende Trancrfeier statt. Neben einem Vertreter
des ReichslilstsahrtiiiiittsteriumS sah man damalige Fliegcr-
kameraden Boelckes und Pour -le - in -lrire- Flieger , den anhal-
tischen Siaaisminister , den Oberbürgermeister und den Gar-
nisonäliesten . Die Gliederungen der Partei hatten in Reih
» nd Glied Ausstellung genommen. Hitlerjugend bildete
Spalier . Wetter waren eine Schwester und ein Bruder
Oswald Boelckes sowie sein Bursche Fischer erschienen.

Der Kommandeur der Bernburger Fliegertruppe Oberst
Loerzer widmete seinem toten Kameraden herzliche
Worte des Gedenkens. Oswald Boelcke sei das Vorbild des
Frontsoldaten gewesen, ein Mann im Sinne des heutigen
Deutschland. Bei allen Ehrungen durch sein Volk, die Ver¬
bündeten , ja selbst durch die Feinde sei er schlicht und ein¬
fach der selbstlose » nd tapfere Soldat geblieben. „ Und wenn
wir heut an seinem Ehrenmal seiner Taten und seines
Opfers gedenken," schloß Oberst Loerzer, . dann denken wir
auch an seine zwei Millionen gefallenen Kameraden , deren
Opfer nicht vergeblich gebracht worden ist . "

Unter den Klängen des Liedes vom guten Kameraden
wurden Kränze am Ehrenmal niedergelegi . Mit dem Ge¬
sang der nationalen Lieder schloß die Feier.

*
„Ich will ein Boelcke werden"

Zum 20 . Male jährie sich am 28 . Oktober der Tag , an
dem die deutsche Fliegerei einen unersetzlichen Verlust erlitt:
Oswald Boelcke starb bei Bapanme den Heldentod im Lufi-
kampf.

Tiefe Trauer legte sich in jenen dunklen Tagen über
das deutsche Volk . Aber eine Trauer , die nicht mutlos
machte, sondern die sich zu einem Gelöbnis erhob , dem
gefallenen Helden der Lust nachzueisern.

Bittere Jahre sind seit Boelckes Tod über Teuischland
hinwcggegangcn und fast wollte cs scheinen , als ob das
Vermächtnis dieses untadeligen Soldaten und Fliegers ver¬
sunken sei.

Indessen haben deutsche Männer , die einst wie Boelcke
im Brausen der Propeller über den Fronten lämpsicn und
siegten, den echten Flicgergeist bewahrt , um ihn in die
glühenden Herzen unserer Jugend einzupslanzcn.

Befreit durch Adolf Hitler und seinen Paladin Her¬
mann Göring steigt der deutsche Adler wieder himmelan.
Und beute , wie in jenen Okiobcriagcn des Jahres 1916,
bekennt sich unsere Flieger Jugend zu dem Gelöbnis der
Kameraden am Grade des großen Kampffliegers : Ich will
ein Boelcke werden!

Der Führer und Reichskanzler bat den stellvertretenden
Generaldirektor der Deutschen Reichsbahn, SN -Brigadcsübrcr
Pg . Wilhelm Klein mann, zum Präsidenten des am 1 . Ok¬
tober 1986 in Berlin errichteten RetchSprüsungsanttes für
höbcre vautcctmische Verwattnnasbeantte ernannt.

Ministerpräsident Göring bat die Schauspielerin Kaie
Gold vom Prcnßifchcn Staaistbcaicr zur StaatSschauspie-
lcrin ernannt.

Am Mittwochinittaa kand in Rom anläßlich des Jabrcs-
taacs des Marsches aus Rom eine Massenkundgebung der
Faschistischen Pariei statt, an der der Letter der AuSlands-
organtsatton der NSTAP , Gauleiter Bohle, und seine Be¬
gleitung tetlnahmcn . Mussolini dielt unter dem stürmi¬
schen Beifall der versammelten Menge ckn« Ansprache.
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(Fortsetzung und s » lutz)

So wird ein gewaltiger Wirtschnftsausschwung zu dem
bisherige » hinzukvnunc » . Aber merke » Sie sich das:
Jeder soll daran beteilig » werde » , nicht für einzelne,
nicht für wenige , sür alle , für das ganze Voll ! ( Stür-
Mischer Beifall ».

Aber , meine liebe » Volksgenosse » , das kan » bloß sein , wenn

Ihr alle inithclst , das kan » nur sein , wenn auch Ihr , jeder
einzelne von Euch , m i t a l t e » V o r st e l l » n g e n b recht,
wenn Ihr endlich diese alte , anS Jahrhunderten übcrkom-
mene ewige Scheu vor dem Neuen beseitigt.
Es müsse » nicht immer ausländische Stoffe sein . Jawohl,
es werden die neuen deutschen Stosse , die ans Holz gefertigt
sind , genau so anständig sei» ! ES ist schon einmal bewiesen,
daß am Anfang die Bevölkerung immer eine gewisse Scheu
und Angst vor den neuen Singen hat . Das war schon bei

unseren Vorfahren so , als sie keine Kartoffeln pflanzen
wollten . , „ ,

ES hat aber damals schon einen Nationalsozialisten auf
dem preußischen Thron gegeben , der dem prcutzischc » Volk

beibrachtc , diese Frucht zu pflanzen . (Lebhafter Beifall . )
Wen » ich mich nun auch nicht mit diesem großen Mann ver¬

gleichen möchtc — , die Willenskraft, dem deutschen
Volke brizubringc » , stolz auf seine eigenen Erzeugnisse zu
sein — , die habe ich, das verspreche ich Ihnen ! ( Stürmischer
Beisall . ) Seid stolz auf Eure Erzeugnisse ! Seid stolz daraus,
was deutsches Hirn und deutsche Fäuste geschaffen haben.
Das adelt Euch , nicht das Nachlausen nach
dem Ausland!

Ter Wirtschaft aber möchte ich eines sagen : Sie hat
eine große , große Verantwortung . Ter einzelne Unternehmer
und Industrielle soll nur nicht daraus warten , was der Staat
anrcgt , was der Staat fordert , sondern er soll von sich allein
aus Mittel und Wege suchen und keine Anstrengung scheuen,
um dieses Werk zu unterstütze » .

Meine Herren Unternehmer ! Sic sprechen immer von der
freien Initiative der Wirtschaft . Jetzt haben Sic die freie
Initiative . Wende » Sic sie an ! (Beifall .)

Der Einsatz
Der Einsatz ! Vor allem möchte ich jetzt noch eines be¬

tonen : Ohne den gesamten geschlossenen und leidenschaft¬
lichen Einsatz unserer deutschen Arbeiterschaft ist das Werk
von vornherein unmöglich . Tenn ich muß mir heute den
Kops darüber zerbrechen , wie ich den Ar¬
beit e rm a n g c l a u S g l e i ch c . So ergibt es sich , daß
die Nationen verschiedene Sorgen haben . Wir haben Sorge,
genügend Arbeiter zu bekommen , die anderen haben die

Sorge , wie sie ihre Arbeiter unterbringen können . Ich glaube
aber , daß unsere Sorge , daß wir nicht genug Arbeiter haben,
dabei noch die schönere und die kleinere ist . (Beifall . )

Das ist also heute die Frage : Wie schasse ich die
notwendigenArbeiterheran? Und das geht nur,
wenn der deutsche Arbeiter versteht , daß er nur dann mir
Helsen kann , nur dann den Plan des Führers unterstützen
kann , wenn er arbeitet und immer wieder arbeitet , wenn er
nicht streitet , sondern wenn Ruhe in den Betrieben ist und
wenn geschasst wird vom Morgen bis zum Abend . Ich bitte
deshalb , daß man begreift , daß es heute darauf ankommt , die
notwendige Arbcitsruhe und den notwendigen Arbcitsfrieden
zu haben , bis man begreift , daß in den Betrieben Freude
und Schassenslust herrschen mutz , daß alles De¬
nunziantentum , alle Verleumdung hinaus
muß . Das hat in Deutschland keinen Platz . (Lebhafter
Beisall .)

Um das Werk ausbauen zu können , können wir in die¬
sem Augenblick das Lohnniveau nicht erhöhen ; es ist un¬
möglich . Ich lese die Worte des Führers vor:

„Es wäre der Staats - und Wirtschaftsführung ohne
weiteres möglich gewesen , die Löhne um 20 oder 40 oder
um 50 v . H . zu erhöhen . Allein die Lohnerhöhung ohne
eine Produktionssteigerung ist ein S e l b st b r t r u g , den
das deutsche Voll schon einmal durchgemacht hat . Es ist
nach nationalsozialistischer Wirtschastsaufsassung ein
Wahnsinn , die Löhne zu erhöhen und dabei , wenn mög¬
lich , die Arbeitszeit zu verkürzen , d . h . die Produktion zu
beschränken . Tenn das Gcsamtlohnaufkommen des Vol¬
kes verteilt sich auf die Gesamtproduktion , die konsumiert
werden kann . Wenn mithin das Gesamteinkommen um
15 v . H . steigt , die Gesamtproduktion aber um 15 v . H.
sinkt , so wird diese Lohnerhöhung im Aufkommen des ein¬
zelnen Menschen nicht nur ergebnislos sein , sondern im
Gegenteil wegen der Senkung der Produktion zu einer
vollkommenen Entwertung des Geldes führen , und das
wäre derselbe Tanz , den wir einmal schon zu unserem
Schaden durchgcmacht haben ."

Deshalb müssen wir unseren deutschen Arbeiter aufklären.
So wie es nun die Ausgabe vom Staat eingesetzter Treu¬
händer ist , unter allen Umständen in Lohnsragen führend zu
sein und auszugleichen , sür den Betrieb und seine Ruhe ver¬
antwortlich zu sein , so muß die Deutsche Arbeitsfront sich
mit ihrer ganzen mächtigen Organisation leidenschaftlich in
dem Dienst dieses Planes stellen . Deshalb möchte ich, daß
wir alle in jener wunderbaren entschlossenen Gemeinschaft
bleiben . Deshalb wende ich mich gegen alle die zerstörenden
Mächte , gegen all das , was geeignet ist , das Vertrauen
zwischen Betriebssührer und Gefolgschaft zu zerstören , gegen
alles , was geeignet wäre , alt « marxistische Gewohn¬
heiten zurückzubringen . Wenn wir aber feste und ruhig
bleibende Löhne vom Arbeiter fordern , dann kann der
deutsche Arbeiter von uns feste und sichere Preise
verlangen . Hier werden wir uns auch mit der ganzen Lei¬
denschaft unseres Willens einsetzcn.

Der Führer ha » heute einen Prciskommissar be¬
stimmt , wiederum einen alten nationalsozialistischen Kämpen;
ich werde ihm die notwendigen Richtlinien geben und ihn
mit Vollmachten versehen , daß er unter allen Umständen
Prcistreiben und Preiserhöhung verhindert und , wo cS
nötig ist , hohe Preise hcrabscüt . (Beisall .)

VoranSschaucnd richte ich nun eine Mahnung an alle.
Die Anzeichen der Lage werden hier ein gutes Merkmal sein
und eine gute Möglichkeit bieten , überall da einzuschreitcn,
wo es nötig ist.

Wir werden die Augen überall offen haben . Nun dann
wird man rechtzeitig die Anzeichen einer herankommenden
Schwierigkeit erkennen , und ist diese Schwierigkeit erkannt,
wird sie auch übeiwunden.

Dieser Prciskommissar wird mit solchen Vollmachten

auSgestattet sein , daß er vor allem einer Seuche zu Leibe

gehe » kann , einer Seuche , die sich nun einmal sür jedes
Volk , das in einer Lage wie das Deutsche ist , verhängnis¬
voll gezeigt hat . Diese Seuche — und das kann ich Euch
versprechen — werde » wir versuchen , mit Stumps und Stiel

auszurotten : Das Hamstern (stürmische Zustimmung ) .
Ich wende mich nicht nur gegen die Hamsterer , sondern vor
allem ganz besonders gegen die , die sich der Preis¬
treiberei schuldig machen . Denn sie sind noch größere
Verbrecher am Volk . Sie kennen nur das eigene Ich.

Es wird die Aufgabe des Kommissars sür die Preis¬
bildung sein , immer wieder fcstzuftcllcn , ob der Preis be¬
rechtigt ist oder Eigennuti und Ichsucht entspringt . Ist lcü-
tcrcs der Fall , dann wird rücksichtslos durchgcgriffcn . Ge¬
gen alle , die versuchen , die .Konjunktur und den Aufschwung
Deutschlands aiiszuniiNen , gegen Parasiten werde ich mit
drakonischen Maßnahmen ciuschrcitcn . (Stürmischer Jubel
und Zustimmung .)

Das gleiche gilt auch für die Schwarzhändler
und alle , die sofort die Waren anhallen , wenn Fes , „ nd
Höchstpreise komme » . Wir werden ihnen nicht nur die
Waren herausholen , sondern auch ihre Erislen ; zertrüm-
mern , da sie nichts sür die Existenz Deutschlands uni woll¬
ten . ( Jubelnde Zustimmung . ) Es soll sich keiner wundern-
Wer bereit ist , Diebstahl am deutschen Eigentum zu lw
gehen , solches Eigentum wcgzunehmen , dem werden wir
erst recht sein Eigentum wcgzunehmen verstehen und es
wieder dem deutschen Volke zusühren.

Die Ausgabe muß gelingen ! Sie wird gelingen , weil
wir das wollen , » nd weil wir Nationalsozialisten sind , weil
wir die » rast dazu haben , das zu vollenden , was wir
wollen ! Wenn einer trotzdem schimpfen will : Herzlich
gerne , dazu ist nichts zu sagen , tut gar nichts zur Sache
Wir haben anch geschimpft und haben trotzt
dem gearbeitet , und daraus kommt es an.
(Stürmischer Beifall .)

Das klare Ziel
Wir müssen nun einmal mit einem gesunden und

frische » Optimismus an die Tinge Herangehen ; denn
nur der Optimismus verschafft die frisch fröhliche Arbeits¬
kraft , die wir brauchen , » in die Tinge zu gestalten . W i r
glauben an unser Volk. Wir wissen , daß cs eine
große Zukunft hat , und darum müsse » wir diesen Weg
gehen . Tanrit komme ich zu einem ganz entscheiden «»
Punkt . Ich übernehme heute die Durchführung dieses
Planes . Heute stehen wir auf einem gewissen Nullpunkt.
Heute ist also der Mangel an Rohstoffen am größten . In
einem halben Jahr aber wird sich die Lage bereits bessern,
denn dann wird sich schon eine Reihe von Maßnahmen , die
wir durchführen , praktisch auswirken . Und diese Maßnahmen
werden sich weiter verstärkt auswirken . Das Entschei¬
dende ist das klare Ziel! Hier müssen wir durch,
und wenn wir hier durchkommen , kommen wir aus die be¬
freiende Höhe . Das läßt sich mit mathematischer Sicherheit
berechnen , und deshalb mache ich keine leeren Versprechun¬
gen , sondern ich zeige das positive Ziel , dem wir alle ent-
gegenstrebcn . ES ist meine und all meiner Mitarbeiter Auf¬
gabe , daß wir » ns nicht damit absinden , daß heute Deutsch¬
land gewisse Rohstoffe und Ernährungswarcn nicht in ge¬
nügendem Maße hat . Nein , wir strengen uns an , wir den¬
ken und arbeiten und sorge » , wie wir dem deutschen Volke
das Fehlende schaffen können . Unser Volk will nicht
schlechter gestellt sein als die anderen Völ¬
ker der Erde. (Lebhafter Beifall .) Um das zu schassen,
werden wir vorübergehende Einschränkungen gelassen in
Kauf nehmen.

Nochmals appelliere ich an alle : Befolgt meine Anord¬
nungen und Maßnahmen . Es ist notwendig , daß sie von
allen freudigen Herzens befolgt werden.

Jeder einzelne muß das Gcsühl haben , er Hilst , er hilft
dem Führer , auf ihn , auf seine Mithilfe kommt cs entschei¬
dend an . Glaubt doch nicht , daß wir Anordnungen machen
und Maßnahmen , um Euch zu guälcn oder Euch zu schika¬
nieren . Das könne » wir ja gar nicht ! Ihr werdet mir doch
glauben , daß meinem Herzen nichts teurer ist als das
deutsche Volk . Wenn etwas geschehen muß . geschieht es zum
Vesten der Gesamtheit . Und noch eins : Der Führer und wii
alle verlangen nichts von Euch , was mir nicht stündlich be¬
reit sind , selbst zu tun . ( Starker Beifall . )

Wir müssen eine starke , unabhängige Nation schassen,
dazu setzen wir jetzt alle Kräfte ein . Ich wende mich in erster
Linie um restlose Mitarbeit an alle Erfinder, an die
Männer der Wissenschaft ; an alle Unternehmer
» nd Wirtschaftler. Denkt nicht an Eure Profile , denkt
an eine starke unabhängige deutsche Wirtschaft.

Ich wende mich an die deutschen Arbeiter.
Von Euch , von Euch vor allem hängt das Gelingen ab . Ich
wende mich an die Bauern Deutschlands : Ihr Bauern
Deutschlands haltet das Leben der Nation . Eure Verant¬
wortung ist die Ernährung des Volkes . Es ist die größte.
Sichert die Ernährung , sichert das Brot ! Ihr Bauern:
Deutschland hat vor Jahren alles sür Euch getan ; seid dank¬
bar , tut heute alles für Deutschland ! (Beifall ) .

Ich wende mich mit besonderer Leidenschaft an die Ratic-
nalsozialislischc Arbeiterpartei und an alle ibre Gliederungen
Es gilt Euer Reich , cs ist Euer Staat , den Ihr erobert babt,
den Ihr geschaffen habt . Von Euch erwarte ich Einsal « wie in
höchsten Kamps,eiten . Tie alte Garde voran , die Führer der
Partei , an der Spille ihre Gauleiter . Reißt das Volk mit , mar¬
schiert , und das Werk wird geschaffen . Die national¬
sozialistische Bewegung beweist , daß nichtsun-
möglich ist . daß sie niemals kapitnlierenwird.
(Beifall .) Das ganze Volk aber rufe ich aus:

vorwärts mit aller Kraft!
Dankt dem Führer , daß er Euch ein neues Volk , ein neues
Reich , eine neue Nation geschaffen hat ! Nachdem mir der Füh¬
rer das schwere Amt übertragen bat , werde ich alles einsellcn.
Nicht als Fachmann . Das sage ich ganz offen . Nicht als großer
Wirlschaftskopf und noch größerer Unternehmer , aber mit un¬
bändigem Willen , mit einem glühenden Glauben an die Größe
meines Volkes und mit einem leidenschaftlichen Herzen , aus
dem allein Großes geschaffen werden kann . ( Stürm . Beifall .)

Der Führer schickt mich als Nationalsozialisten . Als natio¬
nalsozialistischer Kämpfer , als sein Beauftragter , als der Be¬
auftragte der Nationalsozialistischen Partei stehe ich hier und
vollende das Werk . (Beifall .» Nichts in der Welt bricht zu¬
sammen , wenn nicht der Wille zusamincnbricht . Hinter mir,
Volksgenossen , siven die Führer der Partei , da sitzen die alten
Kämpfer , die Gauleiter und Träger unserer Bewegung , nicht
uneins , wie es die Presse des Auslandes berichtet , sondern
einig und geschlossen im Willen zur Tat.

Und dann begreift eins : Wir arbeiten nicht sür uns allein,
sondern für das Glück und die Sicherung derer , die nach
uns kommen, für den Frieden und das Glück unserer Kin¬
der . Sie sollen eS besser haben . Das Vertrauen zum Führer —
und das ist vielleicht das Entscheidendste , Volksgenossen — , das
Vertrauen zum Führer , das Vertrauen untereinander , das ist
unser größtes Kapital , das wir haben . Das kann das Gold
der ganzen Welt nicht aufwiegcn , und das ist auch die sicherste
und die beste Währung , von der Deutschland heute lebt . (Beifall .)

Ter Führer verlangt von Euch nichts Unmögliches . Was
er verlangt .ist , n schassen . Das bat er stets bewiesen . Was
er versprochen , bat er auch gehalten . Seht , Volksgenossen , wenn
so mancher von Euch glaubt , er muß schwer arbeiten und leiden
und hat große Sorge » , und er wird vielleicht schwach, dann
werft doch den Blick aus den Führer , scbt , wie der Mann ar¬
beitet , denkt daran , welch ein Leben dieser Mann führt , unser
Führer . Er arbeitet für uns . denkt an seine Sorgen , denkt an
seine gigantische Verantwortung für die Zukunft der Nation.
Der Mann trägt eine Riesen last für Euch, seid doch
bereit , eine kleine Last sür ihn zu tragen . ( Lebhafter Beifall .)
Was hat er aus uns , aus Deutschland , seit der Machtergreifung
gemacht ! Wie hat er uns aus tiefster Nach « emporgeflihrt ! Wie
bat seine Treue znm Volk einzigartig alle Schwierigkeiten Uber-
winden helfenI Es ist eine große Zeit , in der wir leben . Seid
unsagbar stolz , daß Ihr mit dabei sein dürft . Weg alles Kleine,
weg alle Ichsucht ! Eine große Zeit verlangt ein großes Volk.
Beweist , daß Ihr das große Volk seid . Seid würdig unseres
großen Führers Adolf Hitler ! (Beisall .)

Roch einmal prüfe sich teder jeden Tag . was er selbst tun
kan » und was er beitragen kann zu dem Gelingen des Werkes.
Beweist , daß das unser Dank sein soll , unser Vertrauen , » m
Führer , unser Glaube an ihn . Er hat uns , er hat das deutsche
Volk aus Unglauben , aus Verzweiflung , ja wteder glauben
gelehrt und uns dadurch unsagbar stark gemacht . Wir glauben
an die gewaltige Mission des deutschen Volkes . Wir glauben
leidenschaftlich daran , daß unter dem Führer entstehen wird
ein Reich der « rast , eine Nation der Ehre und ein Volk der
Freiheit . Das sei in dieser Stunde die Parole , und darum
stehen wir in dieser Stunde , da wir die Arbeit beginnen , voll
inbrünstigen Glaubens zum Allmächtigen : Allmächtiger Gott,
segne den Führer , segne sein Volk und segne sein Werk !"
( Stürmischer , langanbaltcnder Beisall .)

Mit höchster Spannung halten alle in der Riesenhalle
den Ausführungen des Ministerpräsidenten Generaloberst
Göring gelauscht . Seine Schilderung des Zustandes von
einst und sein Rückblick aus die Leistungen des National-
sozialismns in den letzten Jahren wurden immer wieder
mit lebhaften Zustimmungskundgebungen ausgenommen , die

sich zu einem lauten und begeisterten Gelöbnis gestalteten
als Hermann Göring aus die kommenden großen Ausgabe!
verwies und dabei den Grundsatz aufstellte : » Nun erf
recht an die Arbeit ! "

Dann betrat der Stellvertreter des Führers,
Rudolf Heß,

begeistert begrüßt , das Rednerpult und sprach folgend«
Worte:

Ich wende mich an meine Parteigenossen hier in die
sein alten historischen Saale , an die Parteigenossen draußcr
am Rundfunk und an all die Millionen der Bewegung . Jcl
weiß , daß Ihr , meine Parteigenossen , es mit unendliche:
Freude begrüßt habt , wir Ihr vernahmt , daß der Führe:
den Parteigenossen Göring mit der Durchführung des neuer
Planes beauftragt hat . (Beifall .) Ihr habt es mit unend
licher Freude begrüßt , weil Ihr wußtet , bei diesem aller
Kämpfer , diesem alten Haudegen ( Starker Beisall/
liegt diese große , schwere und verantwortungsvolle Ausgab:
in guten Händen . Und Sie , Pg . Göring , wissen , Hinte:
Ihnen steht die Bewegung mit ihrem ganzen Millionen
gewicht . Sie wissen , daß Sie sich auf diese Bewegung ver
lassen können bis zum letzten , daß zu Ihnen stehen all di«
anderen Führer der Bewegung , und daß gerade auch wii
als zwei der ältesten Kämpfer Seite an Seite stehen , wi:
wir einst Seite an Seite standen im Jahre 1923 und späte:
in all den guten und bösen Tagen der langen Zeit de«
schweren Kampfes . Die Parteigenossen wissen , daß zwischc«
Ihnen , dem Beauftragten , und zwischen der Partei die ger
stige Verbundenheit und die organisatorische Verbunden
heit gegeben ist . Und gerade diese so wichtige organisato
rische Verbundenheit ist gesichert wiederum durch einen aller
Kämpfer , durch den heutigen Hanptamtsleiter in der Be
wegung , den Pg . Keppler , der zugleich Gcneralsachverstän
diger ist im Stabe des Parteigenossen Göring . Er sicher
die Verbindung zwischen dem Beauftragten und mir uni
damit der Partei und ihren angcschlosscnen Verbänden bü
zur Arbeitsfront . Diese Verbindung liegt somit in eine:
Hand.

Zu Ihnen stehen alle die Millionen Kampfgenossen , ir
alter , kameradschaftlicher Treue , bereit zu vollem Einsa-
bereit zu leidenschaftlicher Hingabe an die neue Ausgabe , di:
der Führer uns und vor allem Ihnen stellte . Der National
sozialismus hat mit der Inangriffnahme des neuen Vier
jahrcsplanes die große Offensive eröffnet für Erringunl
der wirtschastspolitischen Freiheit unseres Volkes . Er irrt
an zu dieser Offensive unter dem General , den der Führe:
bestimmte für ihre Durchführung . Er tritt an zu diesen
Kamps mit neuen Mitteln , aber im alten Geiste ! Wir wissen
daß jede Osscnsive , die der Nationalsozialismus bisher er
griss , zum Siege sühne , und wir wissen : Auch in diese:
Offensive wird der Sieg unser sein. (Stürm«
scher , langanhaltcndcr Beisall .)

Damit ist die denkwürdige Kundgebung zu Ende . Mach«
voll und inbrünstig klingen die Lieder der Nation durch da
Halle — wie ein Schwur des ganzen deutschen Volkes , de»
Willen und Befehl des Führers zu folgen.
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vesu» bei Sanns Johst
Vo» Paul Joseph E remers

Nur mit einen, frommen Schauder er,ählte die Lite¬
raturgeschichte alten Stils von den Menschlichkeiten ihrer
« roßen . Man konnte sozusagen hören , wie sie etwas ver¬
legen den Atem anhielt , wenn von den fauligen Aepfeln
Schillers , von den Burgunder Bestellungen des Herrn Ge-
gchcimratS Goethe und der lärmenden , nicht einmal
picksanbercn Kinderschar des galanten Erfolgschrifistellers
Wieland die Rede war . Der Dichter war der Heros ihrer
untadeligen Darstellung , er fast auf dem Sockel ihrer An-
betung , und er hatte in dieser Stellung , vor allein in dieser
Entsernung für jedermann zu verbleiben.

Unsere Zeit hat ein Gefühl für Größe , für Leistung.
Aber diese Zeit will nicht anbetcn , sie will lieben . Sie will
die menschliche Nähe , mit allem was menschlich ist . Der Be¬
griff des Heroen hat sich gewandelt , er ist aus seinem ein¬
stige» Olymp, wohin ihn das letzte Jahrhundert verbannte,
herniedergestiegcnund auf der blutigen Erde des Welt¬
krieges noch einmal Mensch geworden . Der Held hat Bru-
»« Msicht getragen , »nd dieses Gesicht wird zum Gleichnis
eines Jahrhunderts.

Ein Dichter geht unserer Zeit voran wie kein zweiter:
Hanns Johst . Die Stimme der Sendung war laut in ihm
vor vielen Jahren , da nur wenige ihren Sinn , geschweige
ihr Ziel verstanden . Viele der Freunde sielen von ihm ab,
er ging seinen Weg so gut wie allein . Heute kennt ihn
jeder — nicht nur bei uns ; Europa kennt Hanns Johst »nd
achtet de» Künstler und Menschen, den Dichter des neuen
Deutschland.

Johst lebt in Berlin , in München, in Vortragsstädten,
in Dörfern und Lagern , wohin ihn gerade die Arbeit seines
Dichtertums, seines Präsidialamts , wohin ihn , den Stan¬
dartenführer der SS , die Gemeinschaft mit dem Deutschland
Adolf Hitlers ruft . Johst aber wohnt in Oberallmanns-
bauscn , denn dort steht sein Haus , das er über alles liebt,
dort ist der einzige Platz , zu dem er flüchtet, weil er hier
schasst, nur hier schassen kann.

Dreizehn Jahre war ich nicht mehr hier oben . Damals
kamen wir mit dem Schiss über den Starnberger See . Un¬
ten in Leoni stand Hanns Johst . Er holte uns ab . Auch
beute steht er wie damals zum Willkommcngruß bereit , dies¬
mal an der Tür seines Hauses oben über dem See in All¬
mannshausen. Nichts hat diesen Menschen verändert , nichts
seinen kämpferischen Geist, seine Härte gemildert , seine Güte,
sein Herz gewandelt . Heute , wo er mit einer säst klassischen
Stimme von der Bühne eines zu neuen Zielen ausbrechen¬
den Nationaltheaters zu uns spricht, wo er Staatsrat ge¬
worden und Präsident der deutschen Schriftsteller ist , bleibt
er derselbe , wenn man weiß , wie er je und ehedem gewesen
ist. Er trägt nicht an der Würde , das wäre lächerlich sür ihn,
er trägt an der Verantwortung.

Er steht an der Tür und lacht mich aus , so wie nur er
das kann . Er lächelt, verzieht dabei das Gesicht und sieht
mich an. Wenn er mich auslacht , so ist das sein gutes Recht.
Wir kennen einander. Er weiß so manches von mir , einige
Dummheiten eingerechnet, so daß es auf die eine mehr oder
weniger dabei nicht ankommt . Was ich allerdings jetzt wie¬
der angestellt habe, weiß ich nicht. Ich bin doch pünktlichzur
frühen Kaffeestunde mit Blauguck zur Stelle . Die Fahrt von
München über die neue Autostraße nach Starnberg war
herrlich . Das war kein Autorennen , trotz meiner großen
Eile, sondern mehr eine Spaziersahrt durch einen Garten
Gottes.

Im Augenblick, wo wir aussteigen sollen, weiß ich , was
ich verbrochen habe. Schon die Ansahrt , richtiger gesagt, die
Einfahrt in das kleine Bergnest , das sich Lberallmanns-
hausen nennt , war recht kompliziert . Jeder Einsahrtsweg
war gesperrt, wenn man wie ich von der Nebenstraße heran¬
wollte , die von München am Ostuser des Starnberger Sees
vorbei nach Wolsratshausen sührt . Da mir nach verzweifel¬
tem Suchen nichts Besseres einfiel , fuhr ich einfach den ge¬
sperrten Weg hinaus , und um mein verbotenes Treiben vor
mir selbst und aller Welt wenigstens einigermaßen össentlich
ins Reine zu bringen , rief ich einen Bauer auf seinem Hof
an, ob hier der Weg zum Staatsrat Johst gehe. ,Ha , wönns
zum Herrn StaatSrat Johst wolln , dann dcrsns hie naus
fahre .- Ich bin dann hinaus - und hineingesahren . Die War¬
nung des braven Nachbarn habe ich nicht verstanden.

Oben wurde der Weg so eng , daß ich weder aus noch ein,
weder vorwärts noch rückwärts wußte . Und das war just
der Augenblick, wo sich seitlich das kleine Gartcntor öffnete
und Hanns Johst den Blauguck begrüßte und mich aus¬
lachte. Denn ich saß fest , und langsam Schritt sür Schritt,
von ihm geleitet, sand ich zurück , um auf dem Hof des Nach¬
barn, vor der Scheune, endlich selber einen Landeplay zu
finden.

Das Haus steht dicht bei dem Weg , unaussällig , eng
und steil an die Bergkuppe gelehnt , über die die einsame
Straße sührt . Doch tritt man an der Rückseite hinaus , dann
steht es stolz und herrschend aus weiter Höhe. Bon hier aus
öffnet sich die Sicht über die sanft abfallenden Hügel zu
Hüben des Hauses und über die Gipfel der dunklen Wälder
bis weit unten , wo aus dem schwarzen Grund der Tannen
ein Stück See wie das Herzstück eines blitzenden Geschmeides
sichtbar wird . Der Himmel ist hoch und hell vom Sang der
Amseln und Lerchen, die Wiesen stehen üppig im Grün der
Gräser. Hier ist Dichterland.

Diesen Play , hier oben über dem See hat Johst über
alles geliebt, als er , noch Student der Medizin , wandernd
über die Berge und Höhen Lberbayerns zog. Hier sollte ein¬
mal sein Haus stehen, und HannS und Hanne Johst haben
eS sich genau dorthin gebaut , wohin der Wunsch und die
Sehnsucht den Dichter zogen. Hier in dem Häusl , wie Johst
eS einst liebend nannte , wuchs die kleine Christa aus , die jetzt
schon bald aus der Schule in di« Schule des Lebens ein-
tritt . Hier entstanden , im Traum des sommerlichen Frie¬
dens , in langen , sturmübcrschütteten Herbst- » nd Wintcr-
tagen . die Werke Hanns Johst , die seinen Namen berühmt
gemacht haben : Der Einsame , Der König , Propheten,
Thomas Paine und Schlageter , die Romane : Kreuzweg,
Torheit einer Liebe und das Buch vom sterbenden Adel . Von
hier , aus der selbstgewählten Einsamkeit , scholl der „ Ro-
landsrus - einer neuen Zeit gleich Fanfarenstößen über die

verlassene Not einer geschlagenen Nation , von hier aus siel
der Legen schönster Lvrik in vas deutsche Herz, die „ Mutter-

Man muß den Dichter hier oben gesehen haben , gekleidet
m die Tracht der Männer dieses wildschönen Landes , wie
er gemütlich durch das Eigene in Haus , Hof und Wald
daherlatscht, um zu sühlen, wie heiter und gelassenen Her-
zens, wie jung und unbeschwert dieser kämpferische Mann,
dieser leidenschaftliche Geist sich zu geben vermag . Sein
Wesen vereint daS Einfache, Alltägliche, Gelassene mit der
Wnrzcltiese des Schöpferischen. Er vereint das Aeußere mit

Adolf Hitler : Volt und Raffe
In , Verlag Hermann Hillger , Berlin S,
erschien soeben ei » Sonderabdruck »Volk und
Rasse " aus Adols Hitlers . Mein Kamps-
«Nr . OG » der . Deutsche, , Bücherei- ). Das 32 Sette»
starke Heft ist eingcleitct durch ein Vorwort von
On. Groß, Leiter des RasscnpolitischenAmts der
NLDAP . Diese Einsuhrung , die den besonderen Zweck
der Verössemlichung klarlegt und deren Bedeutung
hcraushcbt, sei wie folgt wiedergegeben:

Das vorliegende Heft bringt erstmalig in einem kurzen,
zusammensassenden Auszug die Gedanken, die der Führer
in seinem grundlegenden Werk: . Mein Kampf-

, vor Jahr
und Tag bereits zu der brennenden Frage Volk und Rasse
niedergelegt hat.

Seitdem damals in der Einsamkeit der Hast diese Ge¬
danken nicdergeschricben wurden , hat sich das Gesicht
Deutschlands grundsätzlich verwandelt : Ans einem unter¬
worfenen Sklavenvolk ist eine stolze, freie Nation geworden,
an die Stelle des Geistes der Vcrsallszcit mit seiner An¬
betung der Untermenschen trat die selbstbewußte, gesunde
Haltung eines ehrfürchtigen , stolzen, jungen Geschlechtes,
und der Gefangene der Festung Landsberg ist zum unbe¬
schränkten Führer seines Volkes, zugleich aber zu der unbe¬
stritten bedeutsamsten Persönlichkeit der Welrpolitik unserer
Zeit überhaupt emporgestiegen.

Ter nationalsozialistische Staat hat auch aus dem Ge¬
biete der Bevölkerungs - und Rasscnpolitik längst die Forde¬
rungen von damals in Taten von heute umgesetzt. Kraft¬
voll hat er den Kamps mit den drei rassischen Niedergangs-
erscheinungcn ausgenommen : dem Geburtenrückgang , der
fortschreitenden Degeneration durch Vererbung kranker An¬
lagen und der Rassenmischung. Die Maßnahmen , die aus

Der gebändigte Tenor
In den Ansängen seines Aufentbalts in Hollywood hatte

Jan Kiepura, so wird berichtet, anscheinend geringe Nei-
nung, sich der Disziplin des Filmateliers zu untcrwcrseu. Eines
Tages lud ihn der Filmdirektor in sein Büro und wusch ihm,
wenn auch in aller Höflichkeit , den Kopf . Ter Tenor hörte eS
st« lächelnd an . Als der Direktor geendet hatte, verwies er ihn
ruhig auf seinen Kontrakt. Ter Direktor » ahm den Kontrakt
zur Hand und las ihn schnell durch : dann sagte er mit dem
tieundlichsten Lächeln der Welt zu dem Tenor : . Verzeihen Sie,
Sie habe» wirklich recht . Fahren Sie also sort wie bisher.
Kommen Sic ins Atelier, gehen Sie , wann es Ihnen paßt.
Nur muß ich dann auch mein Recht gellend machen , das der
Kontrakt mir einräumt : ich teile Ihnen also mit , daß Sie ln
dem neuen Film auch nicht einen Ton zu singen haben werden! '

Von dem Tage an war der große Tenor der pllnllichste und
fleißigste Mitarbeiter.

iur Woche des deutschen Buches
Vas ..geistige " Vuch

Von Hans Hartman»
Eine der Grunderkenntnisse der deutschen Erneuerung

t die , daß durch das ganze Leben ein gemeinsamer Zug
ehe, , muß , daß alles von einander abhängt und alles auf
„ ander bezogen werden kann. Nichts soll aus dem „Jsolier-
hemcl- stehen , keinem Menschen und keiner Kulturerschei-
ung kann ein vom Ganzen abgekchrtes Eigendasein zu»
-billigt werden . ^ ^ .

Diese Grundwahrheit gilt ganz besonders für dar Buch.
>as Buch muß aus dem unerschöpflichen Reichtum des
olkserlebcns entspringen und muß vom Volke daher Ver¬
anden werden können. Das Leben des Volkes muß sich
arm spiegeln ; wer sich diesen Spiegel vorhält , der lernt

ch selbst kennen.
Kein Zweifel , daß wir viele und immer wieder neue

sicher haben , die aus dem Volke kommen und zum Volk«
.rechen . Ob es sich um das politische Neuwerden des deut-
hen Volkes handelt , ob der Dichter Menschen und Schicksale
Paltet , die das Einzelne in größere Zusammenhänge
ellen , und in denen wir uns selbst gedeutet sinden , oder ob
ir kühnen Eroberern , Entdeckern, Abenteurern folgen , —

nmer fühlen wir uns angesprochen. Alle sprechen zu allen

n Buche, alte und junge , srohe und ernste Menschen sühlen,
ie sie durch das Buch in Verbindung treten mit dem Ge-

hehen im Großen »nd Ganzen des Volkes.
Aber da gibt es nun eine Gattung von Büchern , wo

esc Vorbedingung des guten Buches anscheinend nicht zu-
jsst . Das sind die schweren, die „geistigen- Bücher. Sie
-hen i» der Mitte zwischen den allen ohne weiteres ver-

Endlichen Büchern und denen , die Fachwissenschaftenthalten
ad die selbstverständlich auch notwendig sind; denn will die

mische Wissenschaft ihren unvergänglichen Ruhmesblättern
nie hinzusügen , so muß sie eine Fülle von Büchern und

eitschristen Hervorbringen , in denen sich im ernsten wissen-
öastltchcn Kampf ihre Ergebnisse herauskristallisieren . Die
»isscnschast , das ist auch eine GrunderkenntniS unserer Zeit,
irf nie lebensfremd werden , sie muß immer dem Volke

lbst dienen , ganz gleich , ob sie die Feinstruktur de - Stahls
atcrsucht ober neue Pflanzen hervorbringt , die froft- und

bcbeständiger sind als die bisherigen , oder ob eS sich um

n anderes ihrer tausend Gebiete handelt . Dieser Dienst
i, Volke kann von der Wissenschaft aber nur geleistet wer-
>n , wenn sie nach innen gerichtet bleibt , und es ist nicht

dem Innerlichen , die Güte des Herzens mit der Härte des
männlichen Geistes , der kämpft und inimer wieder kämpft.
Johst ist , so gesehen, keine unkomplizierte Erscheinung, wenn
auch jeweils sein Wille, sein Denken aus einer geraden Ei»
scheidung zu einem geraden , klaren Ziel stößt, lind wer nicht
den Blick sür die Ganzheit seiner Persönlichkeit in jedem
Augenblick zur Stelle hat , fragt und rätselt vor der Vielfalt
seines Wesens.

Ueber eines gibt es kein Deuten : Johst ist der ewige
Diener seines Herzens , das nur für Deutschland schlägt,
Johst ist ein Fanatiker seines Glaubens , der Deutschland
heißt . Johst ist besessen von der Ausgabe , die ihm das Schick
sal gestellt hat . Und Johst steht demütig vor dieser Ausgabe,
die seine ganze Verantwortung erfüllt . Denn Johst ist ein
Dichter, ein großer Dichter unserer Zeit.

diesen Gebieten getroffen wurden , sind heute bekannt. Not
tut aber mehr denn je, daß jeder deutsche Mensch die Grund
gedanken in sich aufnimmt , aus denen heraus der rassisch
denkende und empfindende Staatsmann seine Maßnahmen
gestaltet. Mögen die Einzelheiten Sache des Fachmanns
sein und bleiben : Das Geschichtsbild Adolf Hitlers , das vom
Menschen als der aktiv gestaltenden Kraft der Geschichte aus¬
geht, das sich wieder aus die ewige erbliche Ungleichheitder
Menschen und damit ihrer Leistungen und Kulturen besinnt,
das schließlich in der Erhaltung und Vermehrung des
eigentlich kulturschöpferischen Menschen dieser Erde , des
arisch-nordischen Herrenmenschen, die höchste Ausgabe einer
verantwortungsbewußten Staatssührung sieht , — dieses Ge¬
schichtsbild des Nationalsozialismus muß selbstverständlicher
Besitz jedes Deutschen und erst recht jedes jungen Deutschen
werden.

Deshalb gehören die folgenden Ausführungen des
Führers in jede Zchulslube, in die Hände der Mitglieder
aller nationalsozialistischen Verbände , Arbeitsdienst und
Reichswehr sowie in jeden Heimabend von Jungen und
Mädchen der werdenden Nation . Jeder Erwachsene über¬
haupt mag sie immer wieder zu Händen nehmen, durch¬
denken und begreifen , mit welcher Klarheit und Geschlossen¬
heit hier in wenigen Strichen die Grundlinien einer Ge-
schichts - und Weltbetrachtung sestgelegt sind , aus deren Geist
heraus heute Führer und Volk den Bau eines Reiches von
Kraft und Dauer vollenden.

Die Stärke des Nationalsozialismus liegt darin , daß er
gegenüber einer kranken und größenwahnsinnig gewordenen
Zeit die ewig gültigen Gesetze der Natur auch sür Menschen¬
leben und Menschcnwerk wieder anwendet . Den stolzenund
zugleich im besten Sinne ehrfürchtigen Geist, in dem das
geschieht , lernen wir alle immer wieder am klarsten aus den
Worten des Führers selber verstehen. vr . Groß.

Das Wetterglas
Der weise Or. Hugh, der in der zweiten Hälfte des ver¬

gangenen Jahrhunderts Bischof von Worccster war.
zeichnete sich neben anderen guten Eigenschaften durch einen
steten Gleichmut aus . Einmal batte er zablreichc Gesellschaft in
feinem Hause; da bat ihn jemand, ihm doch das sonderbare
Wetterglas zu zeigen , das er sich neulich um einen hohen Preis
gekauft habe. Der Bischof war gern bereit. Unglücklicherweise
ließ der Bediente, der das Wetterglas bringen sollte , es fallen,
so daß es in Stücke ging. Die Gesellschaft war bestürzt, doch
Hugh sagte lächelnd: „Lassen Sie sich nicht stören; ich halte das
Geschehene vielmehr sür eine gute Vorbedeutung. Wir baden
bisher sehr trockenes Wetter gehabt; ich bosse , wir werden
etwas Regen bekommen . Tenn ich kann mich nicht erinnern , daß
das Glas je so tief gefallen wäre !-

nötig , daß alles , was sie sagt und erarbeitet , von allen ver¬
standen werden kann. Das wäre ein falsches Bildungsziel,
das nur Halb- und Scheinwissen fördern würde.

In der Mitte aber steht jenes Buch, das „geistige An¬
sprüche- stellt .

" ES liest sich nicht wie ein Roman in der
Eisenbahn , es ist nicht so sehr sür Auge und Phantasie der
Leser geschrieben; denn eS vermittelt die Ergebnisse der
Wissenschaft, es führt die Wege zum Denken, es dient sogar
in besonderen Fällen der Philosophie , — und jeder , der
denkt, ist ein Philosoph , wie ein großer zeitgenössischer
italienischer Philosoph sagt . Vor unserem geistigen Auge
stehen Werke über den Fortschritt der Naturwissenschaften
oder Versuche, die zeitgenössische Philosophie in einer „sür
jeden denkenden Menschen- verständlichen Weise in ihren
lebensnahen und wesentlichen Arbeiten darzustellen.

Sind auch diese Werke aus dem Volke entsprungen?
Können sie dem Volk — jetzt einmal das Volk als elemen¬
tare Wirklichkeit, als Schicksalsgemeinschaft genommen —
etwas sagen und etwas sein ? Ja ! Der Verfasser dieser
Zeilen , der in zahlreichen Volkshochschulkurfen mit An¬
gehörigen aller Stände unmittelbar geistigen Austausch
pflegt , ist immer wieder überrascht , wie diese, ganz gleich
ob Handarbeiter oder Angestellte, sich an solche schwereren
und „ geistigen- Bücher heranwagen . Es erschließt̂ «- ihnen
da eine Welt , die für sie unendliche Lebensbereicherung
bringt , ja , zu einem Heiligtum wird , das sie nur mit innerer
Andacht betreten.

Sicherlich gibt eS in „schweren- Büchern von der ge¬
nannten Art zuweilen Partien , sür die das Verständnis
ungeschulter Leser nicht ganz ausreicht . Da muß man den
Mut zum Weglassen haben . Man überschläg« eben ein paar
Seiten und wird den Faden schon wieder sinden. Oft gibt
ein neues Kapitel auch die Möglichkeit zu neuem Start.
Besser: einige Teile eines geistigen Buches gründlich und
wiederholt gelesen, als alles um jeden Preis verschlungen!
Die Kunst des WeglassenS dürfte bei der unübersehbaren
Fülle der Erkenntnismöglichkeiten aus ollen Gebieten des
DaseinS wohl die größt « Kunst sein!

So werden gewiß viel« unserer Volksgenossen, die nicht
immer nur lrichtverständliche Kost haben , sondern sich in
Neuland der Erkenntnis vorwagen wollen , den Weg auch
zum geistigen Buch finden . Sie werden es nicht bereuen,
sondern sich zu guter Letzt freuen , teilnehmen zu dürfen an
dem Schassen der größten , kühnsten und freiesten Geister und
Forscher, di« den Ruf de« Volkes der Dichter und Denker
begründeten und bewahren.



Pola N e g r i und Gustav
Tießl in „ Moskau —
Schanghai"

(Aufnahme : Terra -gllm)

Russischer Kleinbabndos im Spreewald
„Moskau — Schanghai " mit Pola Ncgri

Eine kleine Sladl iin Sprecivald Val ibrc große Sensation,
Im Hotel am Marktplätze Var Paul Wcgcncr » ul seinciil
Ausnavmestab » nd den Hauptdarstellern zu dem Fitm „ Alos-
kau — Schanghai " Wohnung genommen , und wenn sic jeden
Morgen in Wien Wagen steigen , um in Harlinannsdors die
Außenaufnahmen zu drcbcn , versammeln sied jung und all , um
diesem Schauspiel nichl zu cnlgeven , Za , sic lasse» cS sich sogar
nicht » cvmen , mir vinauS nach Hartmannsdors zu ivandern , um
den Filmaufnahmen , die für sic wovl ein einmaliges Erlebnis
vedculcn , vcizuwobncn,

Ter Sprcewald ist zur sibirischen Landschaft geworden , Tie
weite Wiese um den Klcinvabnbo ! Harlmannsdors ist jetzt
russische Treppe , Irgendwo blökl eine »luv , „ Motka " heißt die
Station , Russische Flüchtlinge , mit armseligen Bündel » be¬
laden . bevölkern de» kleine » BaVnbos , Echt ist das Bild , echt
das Milieu , Paul Wcgcncr , aus seinen dicken Knotcnstav
gcstübl , gibt leine Anweisungen und dirigier ! die Komparsen,
Tann wendet er sich z» Pola Ncgri , »m idr die große Szene,
die sic in einigen Minuten Val, zu erklären,

Ta ball mit scharlcin Ruck ein Auto . Zbm entsteigen die
Schiedsrichter der polnischen Mannscbast in roter Olvmpiaiackc
und die blonde Polin Zadwiga Wajsowna , die die silberne
Medaille im Tiskuswcrsen für Polen bolle , Sic können cs
kaum erwarten , ibrc berübnile Landsmännin zu begrüben.
Diese strahlt über das ganze Gesicht , lebhaft schüttelt sie den
beide » die Hände und unlcrbält sich mit ihnen in der Heimat¬
sprache , Tann aber , als der Ansturm der Neugierigen zu grob
wird , sabt sic den Besuch kurz entschlossen am Arm und entflicht,
„ Na , diese Uebcrraschung scheint ja gelungen zu sei» *

, sagt Paul
Wcgcncr lachend , Gr wendet sich wieder den anderen zu , um
mit den ersten Ausnahmen zu beginnen,

Tic Flüchtlinge warten ungeduldig auf das Gintressen dcS
letzten Zuges , Tic Eisenbahnschienen liegen unter Granatsc >cr.
Ta wird ein fernes Psciscn , Zwischen und Schnaufen hörbar:
es kommt »aber und nävcr . Unruhig drängeln sich die Menschen
auf dem Bahnsteig , Ta , im letzten Augenblick , tauchen Neste
zaristischer Truppen aus , geführt von Alerandcr Ncpin ( Wols-
gang Keppler - , die mit letzter Kraft versuchen , eine Bahnstation

zu erreichen . Inzwischen bat der Zug gehalten . Aber ehe die
Szene gedreht werden kann , pfeift der Beamte des kleinen
Bahnhofes energisch ab , zum Zeichen , dab sich der sahrplan-
mäbige Zug nähert . Schnell läbt er die Strecke räumen , Ter
„ Moskaucrpretz " m» b es sich gefallen lassen , bescheiden auf ein
Nebengleis abgcdrängt zu werden.

Aber bald ist der Zug abgcfertigt , die wenigen Reifenden,
die erstaunt von de» Abtcilscnslcrn aus den lebhaften Betrieb
beobachteten , werden schnell weiterbesördcrt , Paul Wcgcncr
ruft zur Ordnung , man ist bereit für die Aufnahme , Ter
Grprcb ist wiederum cingesahren . Ein wildes Durcheinander
beginnt , Zeder versucht , einen Platz zu ergattern . Der Loko¬
motivführer ist von seinem bohcn Stand hcruntergeklettert » nd
schreit in die aufgelegte Mcnschcnmassc hinein : „ Ich fahre
keine Soldaten !" Aber schon ist er umringt , eiserne Fäuste
umklammern ivn , einer halt ihm die Pistole vor die Brust:
„ Fakir zu , Mensch !" Gin Offizier schiebt ihn an seinen Posten
zurück , springt selber hinterher , schaut noch einmal rückwärts,
um dann das Zeichen zur Abfahrt zu geben . Und dann hat die
Ncgri ihren groben Austritt , Alles um sie her ist vergessen , Sic
lebt nur ihrer Ausgabe , Gng umschließt ein elegantes graues
Kostüm ihre schlanke Gestalt , Es ist mit gleichfarbigem
Persianer besetzt , Tic dazu passende Tschcrkessenmüye und die
hohe » Siulpenstiesel vctoncn die Russin,

Von ihren Landsmänninnen wird sie mit Recht bewundert.
Sie haben allen Grund , stolz auf die große Schauspielerin ihrer
Heimat zu sein . Mit irren , angstvollen Augen eilt sie am Zug
entlang , sucht die einzelnen Wagen in Eile und Hast ad mit
dem Schrei „ Maria , Maria !" aus den Lippen , Eine Mutter,
die ihr Kind sucht . Aufgeregt läuft sie hin und der , bis sie vor
der Lokomotive sicht und in dem Offizier , der auf dem Tritt¬
brett stevt , den Geliebten erkennt , „ Schluß ! Abblcnosn !" Mit
dankbaren Worten gebt Paul Wcgener auf die Negri zu und
beglückwünscht sic.

Auch alle übrigen Szene » , die das traurige russische Jlücht-
lingsmilieu stimmungsgcmäb wahrheitsgetreu widerspiegeln,
glitten in eindrucksvoller Lebendigkeit vorüber , und man darf
mit Bestimmtheit annchmen , daß diese Wirkung wohl verstärkt
von der Leinwand ausgcht , wenn der Film „ Moskau — Schang-
Hai" erscheinen wird.

Die Kraft zur Verwandlung
Gin Kavilcl über den univcrlclic » Schauspieler —
am Beispiel Paul Hörbiger»

Wir laben ihn als Franz , den Kaiser , ein anderes Mal als
Wiener Fiakerkutschcr , dann erschien er als Züngcr LisztS in
dem Film „ Ter Krast Mahr "

, wir erlebte » ihn als König Mar,
den Bavcrnsürstcn , »nd gleich daraus war er wieder ein klein
bürgerlicher Herr mil Mindcrwcrligkcitskomplcicn , — ab und
an auch ein schüchterner Liebhaber , — einmal dann der jnngc
Vater einer Zwanzigjährigen und nicht selten ein im Leben
zu kur , Gekommener mit Gelehrten,Ugcn , Ticse Fülle der
Gestalten hat Paul Hörbiger gespielt , und viele dieser Figuren

waren durch Wellen voneinander getrennt : dennoch trugen sie
alle das Zeichen der unverwechselbaren Kunst Paul Hörbigers,
dieses wahrhaft universellen Schauspielers , der alles das spielen
kann , ohne sich künstlerisch je zu verlieren.

In dem neuen Film Paul Hörbigers , „ Schabernack "
, ist

Paul Hörbiger die Seele des Hotels „ Zum Kronprinz "
, » nd

selbstverständlich liebt er seine junge Chefin , die von Trude
Marlen gespielt wird . Als sie bei einem reichen Verwandten in
einer entfernten Stadt Rat und Hilfe sucht , um den Verfall
des Hotels auszuballcn , erhält das HauS seltsamen Besuch:
ein Brand des benachbarten Sanatoriums führt zu einer Ueber-
siedlung einer Anzahl von Gästen in den „ Kronprinz " : diese
Gäste scheinen noch alle ungeheilt zu sein und alle ihre unter-

Schaden »» « . . .
Wir erkennen aus diesem
Bild Paul Hörbiger,
den „ Tyrann "

, HanS
Moser , Trude Mar-
l t n und Han « Richter,
der einen Kellnerlehrling
spielt . — Ta « Lustspiel führt
un « in eine kleine Stadt,
in da « Hotel „ Zum Kron¬
prinz ", da« beste HauS am
Platz.

l« uf>>, ! Todtl -Suropa-gllm)

schiedliche » sund lvobl auch unbeilbareni Ticks zu hgoen , ,bat also Paul Hörbiger de» Ansturm dieser » » heilbaren aiH
zuhaltcn , Tas ergib ! bestimmt burleske Verwicklungen „ nd
unsere Eindrücke , die wir bei einem Ateliervcsuch » allen,

'
,gs,,n

daraus schließen , daß die Szene — unter der Regie G «
Gmos — turbulent sein wird und überdies für Pa >» Horbia»
genug Anlässe bietet , » in eine neue und in dieser Ar , unbelainin 2
Seile seines künstlerischen Charakters zu zeigen »nd zu cm ZWickel» , »

Tiefer Mann bat in einem nicht oft erlebten Maße du I
Kraft zur Verwandlung , die Kral , zur stgndigen Erncucrun - >
er ist immer , in jedem Film , ein anderer , er ist es iinnicr m I
aller Vollkommenheit , er gebt in der jeweiligen Gestalt ans n »
ist ein Künstler , der über einen reichen Schatz an Nuan « » ff
verfügt , die oft , ihrer Art und ihre », Charakter nag , ,y„ , ?
auseinander liegen und a » S ganz verschiedenen Bezirken de, L
Filmgcstallung stammen , und doch tragen sic alle das :ciüien
der gleichen künstlerischen Persönlichkeit , ob der Kaiser '
Zoses auiiritl oder der Fiaker » ,Ischer , ob Gottfried Manr de,
Schützling des musizierenden Avbtz, vor uns viniriit oder — wi,
neuerdings - - der Oberkellner des Hotels „ Zum Kronprinz - n,dem Film „ Schabernack "

, immer steht Paul Hörbiger vor
eine einmalige , in dieser Art unwiederholvare künstlernLc
Erschciniittg,

Vier Augen wachen über einen Film
Kammersängerin Maria Gcbotari in „Mädchen in Weih"

Wenn cs überhaupt Menschen gibt , deren Augen überall
sei» könne » , so sind dies bestimmt der Produktionsleiter „nd
der Regisseur , Olt liest das Publikum über ibrc Namen aelules
hinweg , »nd sic gerade verdienen , ihrer künstlerischen Vcrnm-
Wortung wegen , einmal ins Licht gerückt zu werden , Tioy
übergroßer Arbeit ist Produktionsleiter Hans von Wolzogc»
gern bereit , von seiner Tätigkeit zu erzähle » ,

Rund 2st Zabrc arbeitet er jetzt in der Welt der weißm
Leinwand , Gleich nach dem Kriege gründete er mit Mar Land-
eine Produktion und trat mit Stunttnfilmen eigener Herstellung

Kninincrsängcri » Maria
Cebotari und ZvanPctrovich

lÄusnahinc : Panoiama >i?llm>
an die Ocsfcntlichkcit , „ Mädchen in Weiß " ist der Titel scine«
neuen Filmes , Tas weltbekannte Petersburger Smolnv Zniii-
tut , in dem einstmals die Töchter des Hocbadcls in äußerster
Strenge erzogen wurden , steht im Mittelpunkt der Handlung,

Die weibliche Hauptrolle spielt Maria Cebotari , die zum
erstenmal vor der Kamera stebt . Es war auch diesmal niM
leicht für ihn , aus dem vorhandenen Schaulpiclcrmalcrial diese
und die andere Hauptrolle zu besetzen , Toch dürste die Wahl
gerade im Hinblick aus Maria Cebotari gut sein , Tic junge
Künstlerin wurde » ach beispielloser Karriere Kammcrsängciin
an der Dresdener und Berliner Staatsopcr , Sie wird in diesem
Zabrc noch an der Metropolitan -Oper in Ncwvork gastieren.
Nach den bisherigen Erfahrungen bei den Ausnahmen schein«
cs sicher zu sein , daß es nur wenige Sängerinnen gibt , bei
denen das gesangliche wie auch das schaulpiclcrischc aalcni
nach jeder Seite so stark ausgeprägt ist wie bei ihr , Zn dies«
jungen Frau steht ihm ei » Mensch zur Vcrsügung , der au-
ganzcr lieber,cngung an seiner Kunst bängt,

Hans von Wolzogen spricht dann weiter über seine spezielle
Arbeit , der » ebcrwachung der ganzen Produktion : wir vor -'"
von der Konzentration , die nötig ist, um in jedem Augeuvlul
wichtige Entscheidungen für das Gelingen des Filmes tresten
zu können . Wir erfahren , daß er , angesangcn von der ersten
Arbeit am Drehbuch bis zum letzten Schnitt an dem fertigen
Film , überall mir Hand anlcgcn mutz , » nd daß er als Produk
tionslcitcr für die reibungslose Zusammenarbeit aller kiinltz
lerisch , technisch und kausmännisch Schaffenden vcranlwott
lich ist, ,

Tas Gespräch ist beendet , und der Besucher des Atelier« ?
Wender sich nun den Trcvausnahmen zu , Ter „ Hosknicks" der »
Mädchen in Weiß wird gerade cinstudicrt . Hier linden wir das
zweite,wachende Augenpaar , den Regisseur Viktor Zanson , r :e ^
kleine Szene wird geprobt , » nd Viktor Zanson gestaltet diele i
Einstellung mit liebevollster Sorgfalt , als bandle cs sich I
das Hauptstück des Filmes , Er seilt hier und da am Tialog, I
deutet die Bewegungen der Schauspieler , zu denen außer Man - I
Cebotari noch Zvan Pctrovich , Hilde von Stolz , Georg Aler
ander und Ernst Tumcke in den Hauptrollen gcvören , « >>
seltener Einfühlungsgabe an und kontrolliert dazu 110-11 dir
Einstellungen dcS Kamcramanncs und die Lage des Mikro,
Phons , Trotz zicmlichcr Körperfülle ist er unglaublich leid'
und überall zu finden , und seine „ Kleinen "

, wie er die Tarstelm
scherzhaft nennt , brauchen nur in fein Gesicht zu scvcn. und
sie finden darin auch die kleinste Nuance ihres Spieles aus-
gedrückt.

Es ist ein glücklicher Zufall , daß gerade Viktor Zanson , d«
die Musik Uber alles liebt , dazu berufen wurdc , die erst -
Schritte der Sängerin Maria Cebotari in dem Film . Mädchc»
in Weiß " von der Kamera zu führen.

Im Dache
klingen das Lachen und dir Sehnsucht eines Volle»

wieder.
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' Oldenburg , 29. Oktober 1936

Ver neue Tenor unseres LandeStdeaterö

lr)eorg Aa ^rmcht , Hr!deiUrilvr
^ yolo : Bcnron Ltudtos)

Am Freitagabend Ivird sich Georg Faß nacht , der neue
Tenor unseres vaudcslliealcrs als Walther von Swlzlng in
-linvarv Wagners „ Die Meistersinger von Nürnberg " znni ersten
Male den Oldenburgern verstellen.

t- eorg Fastnachi , ein gebürtiger Freiburger , crlncli seine
erste 'Ausvildung bei Kaimncrsäiigcr vr . Wucherpsennig in
narlernbe . irr ging sovann nach Amerika , Ivo er seine Slndicn
bei Woloiiatli . dem bekannten Lcbrcr Eiisabclh Rclbbcrgs , in
'tlcivnorl abschlos; und sein erstes Engagcmciil an der Opera
Henipanv Cleveland aniral . Daran anschlicstend war er u , a.
in Boston , vos 'Angeles , Tan Franzisco und zwei Iabre als

erster Tenor an der Oper in Chicago verpflichtet , um danach
an einer Tournee der Wagnerian Opera Eompanh teilzunch-
men, die ihn von Kanada durch ganz Nord - und Südamerika,
Jamaica . Havanna bis » ach West Indien süstrtc , so daß er als
Anlervrcr Wagnerschcr Musik säst die ganze „neue Welt " durch¬
reiste.

Aber nicht nur aus der Büstne , auch lm Rundsunk bat sich
Georg Fastnachi einen Namen gemacht , vor allem durch eine
Neibe von Sendungen in der National Broadcasting Eompanv.

In seiner bisstcrigcn Laufbalm gewann Fastnachi besonders
als Waanersangcr Bedeutung . Es wird für die Oldenburger
von besonderem Interesse sein , den Künstler auch bei uns zuerst
m einer Wagner Partie zu hören.

Oldenburger LandeStyeatee
Da ? L a n d e S t h c a t c r teilt mit:

Heute abend findet eine Wiederholung des neuen
VolksstückeS „Petcrmann säbrt nach Madeira" von
Nnanst Hinrichs statt . Carsta Löck wird nochmals die Rolle
der Hanne uiekcbnsch spielen . M orgcn abend geben wieder
Richard Wagners „ Tie Meistersinger von Nürn¬
berg" in Szene . Tic Rolle des Wallbcr von Stolzing wird
znm ersten Riale vor den Oldenburgern Georg Fastnacht , der
neue Tenor unseres Landcstbcatcrs , singen , über dessen Werde¬

gang wir an anderer Stelle berichte » .

Tie Kreisleitung der NSDAP hat sich mit der Ham¬
burger Revncrschnle in Verbindung gesetzt und die Amts¬
walter zu einem EinsührnngSabcnd im „Anton Günther"
ciiigcladc » , zu dem die beiden Inhaber dieser Schule,
Dcl» ,lungslcitcr Wilhelm Schönberg und Tircklor
Tromm , erschiene » Ware » . Nach einer Begrünung dieser
beiden Pg .

's und der Erschienenen durch Krcispropaganda-
lcitcr GcrdcS crgriss Sebuluitgsleiler Schönberg das
Wort , Er ging von der Tatsache aus , daß in der Kampszeit
die Menschen z» Zekntauscndcn von weither zusammcn-
strönilen , wen » irgendwo der Führer oder sir . Goeb¬
bels sprachen . Nicht so sehr der Inhalt der Rede war es,
der sic anzog , weil sic darüber durch die Presse aus bequemere
Art »ntcrrichlct wurde » . Sie wollten den Redner und seine
Persönlichkeit , seine Seele , erleben , die sich in seinem Bor¬

trag ossenbarlcn . Redner spricht von der vulkanischen Krast
der Fükrerrcden . E i n Wort vor ihm : das Winlcrbilsswcrk
wird innerhalb weniger Stunden zum Opscrgang der Na¬
tion , seine Rede von der Mehrheit zu einem imporium
der Tat , das i» der Welt nicht seinesgleichen hat.

Das Reden ist eine Kunst . In allen anderen Künsten
wird man geschult , und jeder Künstler sicht es gern , wenn
ans seine abgeschlossene Bildung hingcwicscn wird . Auch das
Reden , die Kunst , ein inneres Erleben , die innere Gestal¬
tungskraft in einer Rede zum Ausdruck und zur Wirkung

Kür Sonnabend , de » 21 . , und Sonntag , den 25 . Oktober
lli .itl , hatte der Führer der SA Standarte !»l , Standarten
sichrer Lü decke , seine Einheilssührcr vom sichrer eines
Lturmes auswärts , die z . V . - Führer vom Slurmsübrer aus
wäris und die Sanitätssiihrcr zum ersten Wochencndlehr
gang im Winicrhalbjahr 1930 37 nach Oldenburg besohlen.
Nach einleitende » Worte » des SlandartcnsichrcrS wurde
von ihm eine seindurchdachte Ausgabe gestellt , die erst de
sprachen und dann von jedem SA Führer schriftlich nieder
gelegt werden mußte . Anschliestcnd wurde die Aufgabe dann
noch am Planspicl durcligespicll . Bevor das gemeinschaftliche
Esse » eingenommen wurde , gab der Standartenführer noch
den Befehl für den 25 . Oktober und die Einsetzung der SA
Führer bei der an diesem Tage durchzusührende » Einsatz-
ausgabe bekannt . Gleichzeitig hiermit übernahm der für den
2 .5 . Oktober eingesetzte Standartenführer das Kommando.
Nach dem Essen zog sich dieser dann zur Ausarbeitung dcS
Besehls mit dem ihm zugctciltc » Stab zurück . Nach kurzer
Ieit wurde der inzwischen fertiggeftellle „ Standarlenbcsehl"
den eingesetzten — und davon nicht erbauten — Sturm
bannadjutanlen — ausgerechnet — diktiert . Die nun noch
zur Verfügung stehende Zeit diente dem kamcradschastliche»
Zusammensei » .

Wie befohlen , meldete » sich alle SA Führer am
2 .5 . Oktober 19 .30 um 7 .15 Uhr beim Standartenführer aus
dem Pfcrdcmarkt . Nach ersolglcr Zuteilung der Dienstwagen
kam der Beseht zum Abrücke » . Jeder Sturmbannführer fuhr
nun in dem ihm zugctcilicn Abschnitt , um sich diesen a » ;u-
schen und eine geeignete Befehlsstelle ausfindig zu machen.

Tic Annahme zur Rahmcnübung war folgende:
Insassen des Strasgcsangencnlagcrs Wiefelstede waren

ausgebrochen . Tie Polizei halte von der TA Brigade 03
«die durch Standartensübrcr Lüdeckc dargeslcllt wurde ) SA
zur Absperrung und Turchkämmung angcsordcrt . Tic Slan-

Eiumal nur spielt Earsta Löck im Landeslbcater ihre
Glanzrolle — ein einziges '.Mal nur wird sic als Sofie in
August Hinrichs ' „ S w i c n s l u m m c d i " Her ; und Zwerchfell
der Zuschauer erschüttern . Und zwar ist Sonnabend , der
3 l . Oktober der große Tag , an dem daS brave Schwein
Iolaitthe noch einmal an der Stätte seines ersten Ruhmes
erscheint.

lieber Carsta Löck bat ganz Deutschland Tränen gelacht , als
sic im Tonfilm die 'Magd Sofie spielte . 'Auster Berlin war es
aber nur wenigen Städte » vergönnt , die große komische Dar
stellerin auch auf der Bülnie in dieser Rolle zu sehen . Ilm so
crsrenlicher ist cs , daß sich in Oldenburg im Rahmen des „ Peter
mann " Gastspiels dieses einzige Auslrctcn Carsta Löcks in der

„Twiciiskummedi " ermöglichen läßt.
Taru m : Sichere sich jeder rechtzeitig Karten

für den Sonnabend — der K a rt e n v e r ka u s hat
bereits stärk st ens eingesetzt!

Theateranrecht der Hitlerjugend
Durch Vereinbarung mit dem hiesigen Landcslhcatcr ist es

» ns heute möglich , zwei 'Anrechte zu erhallen:
1 . Anrecht:

Geschlossene Vorstellung für HI und BDM
Dieses Anrecht umsastt li Vorstellungen an Sonnlagnachmit-
tagen . Preis je Vorstellung 0,10 RM.

2. Anrecht:
I u g c n d a n r c ch I für A b c n d v o r sl c l l u n g c n.
Dieses Anrecht ist durch die NT Kullurgcmcinde z» er¬
werben . ES umfaßt 6 oder 12 Vorstellungen . Preis je
Vorstellung 0,50 RM.
Dieses zweite 'Anrecht ist als Zusatz zu dem ersten Anrecht
gedacht und kann nur von Inhabern dcS ersten Anrechts
erworben werden.

VolkSbildungSttütte Oldenburg
In der Reiste der bildenden Künste , die in ihren Werken

zur Gemcinschaft der Volksgenossen sprechen sollen , nimmt
die Schwarz Weist Kunst zumeist eine isolierte Stellung ein.
Das Schwarz -Weitz -Bild , im allgemeinen von kleinem Format,

zu bringen , must gelernt werden , wenigstens in den tech¬
nischen Grundlagen , und besonders dann , wenn man vor

Tausenden sprechen will.
Zunächst gilt es sllr den Rcdncraspiranten , bestimmte

Hemmungen zu überwinden . Ta ist zuerst die Blickangst.
Durch praktische Versuche , die den zweiten Teil dcS Einsüh-

rungSabends eiiinahmcn , wurde gezeigt , wie aus verblüsscnd

einfache 'Art aus der Blickangst der Kontakt des Redners mit

dem Publikum hcrgcstcllt wird , aus dem jener sogar An¬

regungen siir die Gestaltung seines Vortrages schöpft . Bei

90 Prozent aller Männer ist diese Blickangst vorhanden.
llntcr weiteren Hemmungen , die einem Redner vor

großen Versammlungen überkommen , ist zunächst der Man¬

gel an Gewohnheit , sodann technische Unzulänglichkeiten
Tiefe 'Aussührnngen wurden ergänzt durch den Grün¬

der der Schule , Tircklor Fro m m . Tic Methoden der Schule

legen es darauf ab , einmal das Organ zu stärken , weiter die

Stimme höher hinaufzulagcrn , sodann die Schallwellen zu
erweitern , die 'Atmung zu verstärken und durch Beseitigung
von falsch ausgesprochenen Lauten , die das Organ schädigen,
einer etwaige » Heiserkeit enlgcgcnzuwirkcn.

Ter zweite Teil des ungemein anregenden Abends

wurde ausgesüllt durch praktische Versuche.
Es darf angenommen werden , daß nicht nur ein Kursus

mit der Höchstzahl von 30 zustandekommt , sondern mehrere.

darre 91 hatte in der allgemeinen Linie Neu Südcndc—
Neuciikriige — Aschauhenscn — Elmcrsdors — Hüllstede ab ; » -
sperren . Pünktlich konnte die Standarte — mil Sitz in
Neuenkruge — der Brigade i» Zwischcnahn Meldung er¬
statten , daß die 'Absperrung durchgeführt sei.

Nun folgten die bei der Uebungsleilung so beliebten
Einlagen als da sind : Sturinbannsührcr nebst Adjutant
durch Verletzung ausgcsallen ; Brigadeadjutant durch An
fahren eines Baumes schwer verletzt : ; . V . Führer vermistl
» sw . Ta dies alles die Standarte nicht aus der R »ke brin
ge » konnte , verunglückle dann auch der Brigadesührcr so
schwer , daß llcbcrsührung i » das Krankenhaus nolwendig
war . Nachdem der Standarlcnsührer dann seine » Adjutanten
die Führung der Standarte übergeben hatte und zur lieber
nähme der Brigade in Zwischcnahn cinlras , wurde die
Uebung — da Gefahr bestand , daß bas Mittagessen an
brennen könnte — abgcblascn.

Nach dem Essen folgte selbstverständlich die Kritik , die
sür alle zusriedciistellcnd war , da angcnoinmenc Fehler von
dem betr . SA Führer mit richtiger Begründung widerlegt
werden konnte » . Nachdem der Standartcnsührer Lüdeckc
das Kommando wieder übernommen hatte , noch einige
wichtige grundsätzliche Anordnungen sür de » Winterdienst
bekanntgcgeben hatte , wurde gegen lll .oo Uhr der Füdrer-
wochencndlehrgang mit einem dreifachen Sieg -Heil aus
unseren Obersten SA - Führer 'Adolf Hitler beendet.

Kaincradschastlich vereint blieben alle dann noch eine
halbe Stunde im Fährhaus zusammen , che die Heimfahrt in
die Standorte angctrelcn wurde.

Tie Lösung der gestellten Ausgaben an diesen beiden
Tagen hat gezeigt , daß das Führerkorps der Standarte 9l
imnicr einsatzbereit ist und weiterkümpsen wird mit 'Adolf
Hitler sür Teutschland . Bu . I 91.

wendet sich an den einzelnen Betrachter und verlangt im
besonderen Mast , Zeit und Ruhe zur persönlichen Einfühlung.
Wir veranstalten deshalb keine Führung . Die Volksbildungs¬
stätte Kat er erreicht , daß die 'Ausstellung Sonnabend.
.31 . Oktober , von t .5 — 17 Uhr von jedermann , Beamten und
Arbeitern , allen und jungen , zum halben Eintrittspreise besucht
werden kann.

M Die Deutsche Arbeitsfront
. .Kraft durch Freude"

W M Kreis Oldenburg -Stadt
Neue T i c n st st c l l c : Markt 3

Amt Feierabend

Donnerstag , den 29 . Oktober 1930, abends 2 .3 .00 Mir:
„Verräter" im Wall Licht zum Preise von 0,10 RM sür
Mitglieder der Deutschen Arbetssront und deren angcschlosscnen
Verbände.

Karten sind nur in der Krcisdienstsiclle , Markt 3, zu haben.

Amt für Reisen , Wandern und Urlaub

Sonderzug zu in Fußball Länderknmpf
Italien — Tculschlnnd

am 15. November >930 . Fahrpreis 9,70 RM . Eintrttskartcn
zum Preise von 1,00, 2,90 RM.

O m n i b u s f a h r t nach Hamburg am 3l . Oktober
zum Sechlagc -Rcnnen

Mar Tcbmcling wird den Startschuß abgcbcn . Abfahrt ab
Markt 1.5 .00 Ubr , Rückkehr »ach Vereinbarung.

Eintrittskarten sind in der Geschäftsstelle , Markt 3, sowie in
den VorvcrkausSstcllcn erhältlich.

AmlSwalterbefpeechung
Die NSG „ Kraft durch Freude " hatte ihre 'Amtswalter

zu einer Versammlung am Dienstag abend in den „ Reichs-
Hof" geladen . 'Als der Krciskassenwart Pg . Schmidt die
Versaininlung erössneic , war der Saal bis ans den letzten
Play gefüllt . Pg . Schmidt begrüßte die Erschienene » und
stellte der Vcrsammlung den neuen Krciswart Büschel-
m an» vor , der dann daS Wort zu längeren 'Aussührnngen
über seinen ArbeitS - und Oiganisationsplan nahm . Zum
Schluß seiner ersten Ausführungen stellte er den Versam¬
melten seine engeren Mitarbeiter vor , die in Zukunft , jeder
aus seinem Posten , voll und ganz sür das vcrantwörilich
seien , was sic durchzuführcu hätten.

Folgende Parteigenossen wurden als Sachbearbeiter
vorgcstclll : Pg . Schmidt, Kasse , Pg . Janßen, Or
ganisation , Vg . Pfahlert, Presse und Propaganda,
Pg . Wächter, Reisen und Urlaub , Vg . Harms, Wan¬
dern , Pg . Kötter, Werkschar , Pg . B usch , Volksbildungs-
Werk , Pg . Kroog, Schönheit der 'Arbeit . Das 'Amt

„ Feierabend " verbleibt in den Händen des Krciswarts.
Ferner kommen zu diesen Sachbearbeitern noch je ein Ver¬
treter des N2LB , RTB , T 'AF , Reichsnährstand , TAF-
Wehrmacht und TAF -Lustfahrt hinzu.

Der Kreiswart sprach dann anschließend über den Aus¬
bau der Ortsgruppen innerhalb der NSG „ straft durch
Freude "

, Kreis Oldenburg - Stadt , und deren Ausgaben
gebiete . Ter Redner verlangte , daß innerhalb der nächsten
2) 2 Monate diese Aufbauarbeit erledigt sein müsse . Am
I . Januar 1937 müsse die ganze Organisation stehen . Da¬
nach verlas der Organisationswart die bisher in den ein¬
zelnen Ortsgruppen tätigen KdF - Warte , damit der .Kreis¬
wart diese persönlich kennen lernte . Ter .Kreiswart gab
seiner Freude Ausdruck , so viele bekannte Amtswalter auch

EinfübeungSabend der Hamburger Aednerschule
durch die Kreisleitung der NSDAV
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hier in seine» , neuen Wirkungskreis begrüßen zu können.
Run sprachen der Vg . Roller ( Äerkschar) , Harms
( Wandern ) , Pa . Wächter (Reisen, Urlaub ) ausführlich
über die von ihnen verwalleten Sachgebiete.

Eine rege Aussprache gab den, Kreiswart nochmals
Veranlaffung , daraus yinzuweisen , daß irgendwelche Wünsche
»nd Mängel jederzeit bei ihm vorgebrachl werden könnlen,
und so weit es in seiner Macht stünde, würde er dafür sor¬
gen, daß alles nur irgend Erreichbare getan werden sollt» ,
um diese Wünsche und Mängel zu berücksichtigen und abzu¬
stellen. ferner wies er noch ganz besonders aus das
MonalSprograini » für den Monat Roveinber hin und teilte
mir , daß in Zukunft alle Veranstaltungen unsere« Kreises
i » diese», Heftchen verzeichnet würden . Der Preis dieses
Heftchens beträgt Ui Ps . und sei so billig , daß wohl ein
jeder Arbeitskamcrad sich solch ein Heft leicht anschasfen
könne. Mit einem dreifachen Tieg Heil aus den Führer
klang diese Versammlung aus.

*
* Resormationssest . Am Sonnabend findet wie all¬

jährlich abend« eine Resormationsseier in der Lam -
bertikirche statt. Den Festvortrag ha« in diesen, Jahre
Pastor Etründl « r aus Barcelona übernommen . Er will
sprechen über : „Evangelisches Dentschtum im Lande des
roten Terrors " . Er hat in Spanien den roten Terror auS
eigener Anschauung kcnncngelernt. Wegen der dortigen
Wirren mußte er Spanien verlassen.

* Kirchliche Vorträge . Die Vorträge von Pastor
Modersohn in der Lambertikirche erfreuen sich eines
zunehmenden Besuchs. Auch der gestrige Vortrag zeigte
wieder starken Besuch. Der Redner sprach über die Frage:
„ Was das Leben froh machtk " Er gab daraus die Ant¬
wort , daß der Mensch in der tstemeinschastmit Gott tiefste
Freude finde . An anschaulichen Beispielen aus dem Leben
zeigte er , wie Menschen aus dieser Gemeinschaft Freude im
Leben und Trost im Sterben schöpfen . Heute abend will er
sprechen über das Thema : „Eine neue Schöpfung . "

* Von der VoltsbildungSstSttc Oldenburg . Daß sich zur
Besichtigung der Hese - und Spirituswerke trotz der gewal¬
tigen Regenböen fast anderthalb Dutzend Teilnehmer etn-
gesunden hatten , läßt erkennen, daß das Bestreben der Volks-
bildungsstätte Oldenburg und ihres rührigen Leiters , Pg.
Adolf B u s ch , die Bevölkerung mit der einheimischen Indu¬
strie bekanntzumachen, auf zunehmende Gegenliebe stößt. Ge¬
rade diese Besichtigung war besonders geeignet, diese Wohl-
gesinnthcit für die Bestrebungen der Vollsbildungsslätte zu
fördern . Einmal war es der Betrieb selbst , der sehr sehens¬
wert ist . Denn die Herstellung des Präparates , das bei der
Erzeugung unseres wichtigsten Nahrungsmittel « , des Brotes,
eine bedeutende Rolle spielt, ist ein ziemlich komplizierter
Vorgang . Auch mit den Anfenthaltsräumcn der Belegschaft
kann sich die Fabrik sehen lassen , die dieser Seite ihrer Be-
triebsgcstaltung schon lange ihre besondere Aufmerksamkeit
geschenkt hat . Weiter war es di« ausgezeichnete Führung
durch den Betriebsleiter Henschke, die diese Besichtigung
so erfreulich machte, da es Herr Henschke verstand , die Vor¬
gänge bei der Herstellung und die Art der Einwirkung auf
dem Wege der Fabrikation der Backhefe deutlich zu machen.
Am 1 . November soll das Tclegraphenamt und am 18 . No¬
vember die Oldenburger Flcischwarcnfabrik besichtigt wer¬
den. Beide Besichtigungen versprechen sehr interessant zu
werden.

* Maler -Innung Oldenburg . Im „ Neuen Hause" hielt
die Maler -Innung Oldenburg ihre Ouartalsversammlung
ab , die von Obermeister Butt geleitet wurde . Geschäfts¬
führer Hespos sprach über Allgemeines im Handwerk,
im besonderen über Stcuersragen , Buchführungspflicht und
Adols Hitler - Spende . Er appelliert an die Versammlungs¬
teilnehmer , zum kommenden Weihnachtssest Gutscheine
über Handwcrksarbeitzu verschenken . Seine Aus¬
führungen fanden großen Beifall . Obermeister Butt be¬
grüßt sodann den erschienenen Kreiswalter Pg . Büstng
und erteilt ihm sofort das Wort zu seinem Vortrag . Zum
Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit macht er ergän¬
zende Ausführungen und rust alle Handwerker aus , tat¬
kräftig mitzuarbeitcn an dem vom Führer verkündeten Vier¬

WetterbeMI des RMswetlerdieiiite;
Knlgadeoeti tveeme» tNachbrua

« ul der Rückten « de« zur nördlichen Ostsee abgewanderten
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jahresplan , der unS vom Ausland unabhängig machen soll.
Im Lause seines Vortrages spricht er auch über das So¬
zialisierungsprogramm . Reicher Beifall lohnte seine Aus¬
führungen . Nach verschiedenen Bekanntmachungen und Be¬
antwortung einiger Anfragen wurde um 6 . 15 Uhr die Ver¬
sammlung durch den Obermeister geschlossen.

* Zur Beachtung! Die Anordnung , die das Streichen aus
neuen und bisher nicht gestrichenen Mauerslächen mit Oel oder
ölhaltigen Mitteln verbietet, findet immer „och wenig Beach¬
tung . Erst kürzlich gelangte hier in Oldenburg ein Fall zur
Anzeige, der dem Auftraggeber wie Auftragnehmer eine recht
fühlbare Strase einbrachle. Jeder — auch der Laie — , der
gegen die Anordnung verstößt, muß mit erheblicher Strafe
rechne » , denn Unkenntnis derselben schützt nicht vor Strafe.

* Der freie Mittwoch -Nachmittag bei den Banken ist
nun seit gestern allgemein eingesührt worden , nachdem die
Behörden in der Stadt die neue Dienststundcneinteilung , die
zunächst nur für den Sommer galt , für das ganze Jahr in
Gültigkeit gesetzt haben.

* Neubau eines Bahnwärterhäuschens an der Stcdinger
Straße . Für die Kreuzung der Rcichsbahnlinie Oldenburg-
Osnabrück mit der Stcdinger Straße wird jetzt ein eigenes
Bahnwärterhäuschen erbaut , da dte hier befindlichen
Schranken im Interesse einer besseren Verkehrssicherheit aus
nächster Nähe — und nicht, wie bisher , vom entfernt be-
legenen Stellwerk aus — bedient werden sollen. DaS neu«
Bahnwärterhäuschen an der Haltestelle „ Glashütte " der
Züge zum Verschiebebahnhof, paßt sich dem Straßenbild
gut ein.

* Qualitätsarbeit im Handwerk . Die Berussfachgruppe
Zentralheizungsbau im Reichsinnungsverband des
Installateur - , Kupferschmiede- »nd Zentralheizungsbauer¬
handwerks gibt für diejenigen Mitglieder , die durch eine
technische und praktische Prüfung den Nachweis zur selb¬
ständigen Planung und Ausführung von Hetzungsanlagen
vor dem Bezirksausschuß der Reichssachgruppe erbracht
haben , eine Plakette und den Befähigungsnachweis heraus.
Jeder Inhaber einer Heizungsfirma kann diese erwerben,
wenn er die Prüfung bestanden hat . Bei der e r st e n V e r -
teilung siel eine Plakette nach Oldenburg ; diese erhielt
Heizungsbaumeister Friedrich Glosemeyer, hier.

* Wiedrrum Verkehrserziehung . Roch einmal Hai du
Revierhundertschast der Ordnungspolizei eine große Mo«
zur Verkehrserziehung eingeleitel . Den ganzen Tag übnwurden die Beamten in der inneren Stadt bei ihrer nichtleichten Arbeit angetrosfen . Immer wieder mußten die o,dem Verkehr beteiligten Personen auf ihr vielsach verlehri-
widriges Verhalten hingewiesen und allerhand Aufklärun¬
gen und Anweisungen gegeben werden . Noch zeigt du
Polizei Langmut und macht Anzeigen oder gebührenpflich¬tige Verwarnungen nur bei ganz groben Verstößen. To,wird jedoch schon in den nächsten Tagen anders werde»,wenn bis dahin die Perkehrsdisziplin nicht soweit Wirklich
keit geworden ist , daß ein Einschreiten nicht mehr erforde,
lich ist . Besonderes Augenmerk wird von der Polizei auch
darauf gerichtet, daß die im Verkehr benutzten Fahrzeug,aller Art auch verkehrssicher sind. Auch die Fahr,räder werden auf Tauglichkeit geprüft , und manche „aluKarre " wird nun doch endlich außer Kurs gesetzt werde,
muffen. Das Reichsverkehrsministerium hat Richtlinie«
„Gib acht ! " sür Fußgänger , Radfahrer und Kraftfahrer
herausgegeben , die in Zukunst bei festgestellten Uebertrenin-
gen und folgender gebührenpflichtiger Verwarnung an di«
Verkehrssünder zum eifrigen Studium abgegeben werden.

* Eine abschließende GesellschafrSfahrt unternehmen
Oldenburger Pilzfreunde am Freitag . Etsenbahnfahrt Olden¬
burg — Sandkrug , Wanderung durch die Osenbcrge zum
Barneführerholz , Sannum . Hegelerwald , Hosüne. Abfahrt
Oldenburg 7.59 Uhr . Tressen 7 .30 Uhr vor dem Bahnhof
Rückfahrt von Huntlosen 17 .55 Uhr . Bei regnerischemWeiter
wird die Tour am Sonntag gemacht.

* Auf sieben Jahre ins Zuchthaus kommt ein Ver¬
brecher namens Fritz Schulz, der im Jahre 1888 in
Brandenburg geboren ist und zuletzt in Bremen wohnte Er
hatte von dort aus einen Raubzug nach Südoldenburg unter¬
nommen und dort an verschiedenen Stellen Einbrüchl
verübt , u . a. beim Bauern Lammerding in Carum, dn
Trenkamp , Westendors und Kenkel Märschcn-
dors. Bei dem letzten Einbruch ereilte ihn sein Geschick. Tn
landwirtschaftliche Gehilfe Hülsmann kam an dem Kcn-
kelschcn Hause vorbei und machte Wahrnehmungen , die ihm
verdächtig erschienen. Er weckte deshalb Kenkel . Der Ein-

Oltcr - Westerscheps. Die Neuordnung der Orts¬
gruppe der NSDAP ist durchgeführt. Der Bezirk der
Ortsgruppe ist In die drei Zelle » Wittenberge, Westerscheps und
Osterscheps cingeteilt. Die Zellengrenzen decken sich mit den
Banerschaftsgrenzen.

Edewecht . Ter gewaltige Sturm am Mittwoch
bat wiederum allerlei Schaden angertchtct. Au verschiedenen
Stelle» wurden Banme umgclegt. In NordedcwcchtI wurden
die Fcrnlprechlcitungcn zerstört. Der Telebbonvcrkebr war da¬
durch unterbunden . Tie elektrische Strom, « fuhr wurde eben-
soll « unterbunden.

Edewecht . Der Schiitzenverein hielt ln KramerS
Gastbos eine Mitgliederversammlung ab. Einleitend erstattete
der Vcreinsfllbrer eine » kurzen Bericht über das in Zwilchen-
abn siattgclundcne FreundschastSschicßcn . Das Schlußschicßen
wurde auf Sonntag , 1 . November, fcstgelegt . ES soll eine reich¬
haltige Ausstattung ersabren.

Edewecht. Anläßlich der Werbewoche des beut»
« che» Buches liest vier in BubrS Gastbos am Freitagabend,
30 . Oktober , abends 8 Uhr, der Dichter und Schriftsteller Wilh.
Scharrelmann aus Worpswede aus eigenen Werken.

Westerstede . Tie ammerländische Schuljugend
bat ein Musterbeispiel tn der Altion » Kamps dem Verderb"
gegeben . In keinem Jabr ist das Eichclsammeln so fleißig be¬
trieben wie diesmal . Die Westcrstcder Volksschule sainnielte
allein 30 Zentncr!

Westerstede . Das Tierzucht « int FrieSland
stellt Büstenhaltern, dte einen Bullen der Zuchtklasse X 1 erwor¬
ben baben oder erwerben wollen, Ankaussveihilsen zur Ver¬
fügung. Anträge sind sofort zu stellen.

Garnvolt . Der Brand aus dem Baltbazarschen Gut
hat seine AntNSruna gefunden. Dte Gendarmerie stellte fest,
daß ein OjäbrigcS Kind in der Fruchtschcunemit Feuer gespielt
bat . Plötzlich bat e» zu seinem Schrecken sestgestellt , daß ihm
das Feuer wcalicf. Jnncrbalb weniger « ugenblickc stand die
ganze Scheune tn Flammen.

Hüllstede. Dte NSDAP Ortsgruppe GießcldorN-HUll-
stede vielt bei Otto Strub eine Am t'S wa l t e r t a g u n g ab.
Für Frau Grote, die weaen Ucberlastung zurttcktreten mußte,
wurde dte Mitbegründer,« der Frauenlchast , Frau Dirks, als
Frauenschaftslettertn eingesetzt . Ein Vortrag des KrciSpropa-

gandaleiterS Wehlau über polltische und weltanschaulich«
Fragen fand stärkstes Interesse.

Westerstede . Pastor Rübe - Oldenburg hält vier am
Resormationssest, Sonnabendabend 8 Uhr, den Aestgottesdienst.

Augustsehn li . Durch den orkanartigen Sturm
wurden gestern drei der kürzlich gerichteten Siedlerhäuscr ganz
erheblich beschädigt.

Vreschen - Bokel. Gestern nachmittag brach der
Deich an der Südseite des Tiefs zwischen vier und Holtgast.
Mit ungcdcurcr Gewalt strömte das Wasser durch ein etwa
zehn Meter breites und vier Nieter tieses Loch tn dte Niede¬
rung von Tange-Lstbcrge.

Neuenbrok. SA - ObcrtruppsUhrer Dietrich Paradies
vom Sturm 13/R Berne , wird am 30 . Oktober85Jahrealt.
» Opa Paradies "

, wie er im Lande Oldenburg und weit dar¬
über hinaus genannt wird und bekannt ist, gehört seit 1928 zuden ältesten aktiven SA Männern der Bewegung.

Nordermoor . Der Moorriemer Dchü yenver¬
ein sührte sein Schlußschicßen durch . Der Tag wurde mit
einem gemütlichen Beisammensein tm . Schützenhos" geschlossen.
Die Resultate : Prämtenscheibe: 1 . Röbe von Reeken -Barden-
sleth, 2 . Fritz HinrichS-Bardenslcth , 3. Georg Janßcn -Norder-
moor. Aalschctbe : 1 . Dicdr . Bolle Nordermoor , 2 . Fritz Hin-
rtchS Bardenfleth , 3 . Bernd . SpcckelS - Nordermoor . Dte Ebren-
scheide errang R von Rccken -Bardcnsleth , und dte Wander-
plakette Diedrich Thümlcr - Norvermoor.

Elsfleth . Tie erste RetchSgeldsammlung zeigtemit 229,90 RM ein recht ersrcultchcSErgebnis.
ElSsle 1 d . Dl« Ortsgruppe der NSKOV hielt am Mon¬

tagabend tn der Berufsschule ihren Monattappell ad.
Nach Erledigung interner Angelegenheiten wurde das Pro¬
gramm sür den am 21 . November stattsindcnden Kamcrad-
schastSabend besprochen.

ElSsletb An der Bahnstrecke Hude —Norden¬
ham — Bleien sind mehrere Kolonnen damit beschäftiat . da«
Gleis zu verlege» . Gegenwärtig werden die Arbeiten an der
Strecke Elsfleth—Hammelwarden durchgeführt.

Elsfleth . 91 Jahre alt wurde am Dienstag der
Veteran Heinrich Drieling- Deianücken. Bereits am frühen

Morgen wurde dem Alten ein Ständchen gebracht. Auch von

anderen Setten wurden dem Hochbetagten zahlreiche Wiiä-
wünsche zuteil.

Brake. Ter Sprechtag des Amtsgerichts findet je«t
wieder jeden Mittwoch statt.

Brake. Am 1 . November findet wieder eine Variell-
vorstellung in der » Vereinigung " statt. Karten sind im Vor¬
verkauf in der Buchbandlung » KoSmoS" und tm Ztganen-
geschäst Albers zu haben.

Brake. Heute nachmittag 3X Uhr führt die N2 -Fraucn-
schaft bei Koring, Mittcldcichsiraße, einen Gemeinswasti-
empfang durch . Es wird die Rede von Frau vr . Vorwerk.
AbteilungSlctterin der Abteilung Volkswiriscbaft und Hau--
Wirtschaft im deutschen Frauenwcrk über das Thema
Frau im Vierjahresplan " übertragen.

Rodenkirchen . Die Reichsgeldsammlung a«
letzten Sonntag brachte 39,73 RM . — Tie Volksschulen der
ehemaligen Gemeinde Rodenkirchenkonnten durch ihre Aeh«"'
sammlungen dem WHW etwa 200 Pfund Getreide zusühren.

Nordenbam . Das Hochwasser am Dienstag M
auf etwa zwei Meter über Normal und erreichte nicht die Hod>
der letzten Flut.

Sllwürden. Heute feiert Rentner Dicdr. Rcinl"
seinen 88 . Geburtstag . Er machte alS Oldenburger Dragon»
den Feldzug von 1870,71 mit und war Teilnehmer am Todee-
ritt von MarS la-Tour.

Abbehausen. Ein Schulmädchen brach beim Turn««
am Barren einen Arm.

Kleinensiel. Ter Dampfer . DedeSdors "
. d» A

Jahre den Fährdienst K leinenster—DedeSdor» verlad, wird 1»
z» einem Motorschlfs umaedaut für die neu« Autofähre , o»
Ende dieses JabreS in Betrieb genommen werden soll.

WilhclmSbavcn . DaS Feuers cd iss »And « « '
jade" mußte wegen Bruch des AnkersplllS die Station « r-
lallen. — Die LeuchtanscaelunaStonnc » Ovumer -Balie
loschen und vertrieben. Die Zurückverleguna erfolgt bet ru»>
gem Wetter.

Wildeshausen. In einer der letzten Nächte wurde >»
einem Garten am Stadtrand dte gesamte Wäsche im Werte
gut 100 RM während der Nacht von der Leine aestoblen . Mw
dienliche Angaben erbittet der Gendarmeriestandort
dausen , Verschwieaenbeit wird zuaesichert.

Wildeshausen. Die alljübrliche Schnitzelt « ^des Rettkliid » Lctchttrad- Wildeshausen «indct diesmal So«»
tag, den 8. November, statt. Wieder gebt eS in die schönev ° n
Hauser Heid«. Um 1 .30 Uhr mittag « wird mit Must« vom
«tnslokal Joh . Kolloge -Zwischenbruckcn abgeritten.



brecher gab vier Schüsse aus Hülsmann ab , wovon einer da-
Kein «ras, dann kam « eukel , u Hisse . Es kam zu einem regel-
reciücn Ringkanips, wobei der Einbrecher mehrmall auf
HiUSmann und ttenkel einstach, Schließlich wurde er über¬
wunden und konnte verhaftet werden . Jetzt hatte er sich vor
der Großen Strafkammer unter dem Vorsitz von Land-
gerichtSdirektorBrahms zu verantworten , die ihn zu
7 Jahre Zuchthaus und 6 Jahre Ehrverlust verurteilte.

* Zturiiischäden sind gestern doch noch ln niehrerc» Fällen
crinittclt worden. Größeren Schaden erlitten die Gebäude der
Wageuvauanstaltan der Holler Landstraße, Indem vier größere
Slawen des Tacke « adgedeekt wurden . In der Siedlung am
KUicrsweg hat der Sturm von mehreren Dächern elnlge
Psanncu veruntcrgcrlssc» . '.»luf dem Schloßplav wurde ein
VerlcvrSschild . da» an einem morschen Psabl vesestigt war,
umgelcgt.

» Familiciistrettigketten mit blutlgem Ausgang gab eS in
den spaten AbendsUmden am Hasenweg in Neuenwegc. Ein
vier vclinkedrcnder Famllicnvorstand erlitt einen TobfuchiS-
ansall und deinolierte ln seiner Wobnung die gesamten Sin-
ricdtunasgegenstande. Al» Frau und Sobn den Wüterich zu
pcrudigen sucbtc» , wurden diese verprügelt und mißhandelt . Ta
geriet der Sob » in solche Ausregung — und da» ist verstand-
l,a> — daß er binging, cine Eisenstangc suchte und mit dieser
dem Wüterich einen Schlag über den Kops versetzte . Ter Schlag
pcwirlte immerhin eine leichte Ernüchterung , nachdem etwas
Kluwerlust eingetreten war . Die Verletzung lst nicht sehr
schlimm, jedenfalls von Totschlageversuch, wie die Gerüchte zu
melden wußten, kann keine Rede sein . Tie Polizei war von
Nachbarn benachrichtigt worden und erschien aus dem Plan,
„ m die völlige Bube wieder hcrzultellen. AuS den Trümmern
der Wohnungseinrichtung heraus wurde der leicht verlebte
Wüterich in Schutzhaft genommen. Ter nähere Sachverhalt
wird heute noch ermittelt werden.

* Gestohlene Fahrräder . Aus dem Fahrradfiand der
Schule an der Blumenslraße ist ein Herrenfahrrad „ Miele*
gestohlen worden . Entwendet wurde vom Hose eines Hauses
an der Nadorster Straße ein Herrensahrrad „Lindor *

. Am
Hellen Nachmittag ist in der tturwickstraße ein dort an-
gcschlosscn ausbcwahrtes Herrensahrrad „ Starkenwolk * ent¬
wendet worden . Ein Herrensahrrad „ Rixe* (Nr . 641142)
verschwand vor der Geschäftsstelle eines Betriebes an der
Pctcrstraße. Vom Hausflur eines Hauses an der Gaststraße
ist ein Tamensahrrad unbekannter Marke gestohlen worden.
Gestohlen und wiedergefunden ist ein weiteres Damenfahr¬
rad unbekannter Marke. Gestohlen wurde eS an der Ammer¬
länder Heerstraße, vorgesunden am Stau . Das Rad scheint
zu einer Schwarzfahrt zum Bahnhof benutzt worden zu fein.
An der Lambertikirche am Marktplatz wurde ein Damenfahr¬
rad ohne Marke gesunden. Es ersolgte die polizeiliche Sicher¬
stellung . Ein Damensahrrad konnte der rechtmäßigen Eigen¬
tümerin wieder zugestellt werden.

* Gestern drei BerkehrSunfällc . AIS ein von der Stadt
in Richtung Ofen fahrender Personenkraftwagen die Kreu¬
zung vor der Herbartbrücke überfahren hatte , wurde dieser
Personenkraftwagen von einem aus der Herbartstraße kom¬
menden Kraftwagen , der sich dem Verkehr in der Ofener
Straße einglicdern wollte , angefahren . Das kam daher , weil
die Bremsen versagten . So entstand Sachschaden an beiden
Fahrzeugen. Am Stau wurde ein Volksgenosse aus West¬
rhauderfehn, als er auf der rechten Straßenseite entlang
dem Bahnglcis zum Bahnhof ging , von einem nachfolgen¬
den Lastkraftwagen angcsahren und einige Meter mitge-
schleist. Er erlitt eine Reihe von Verletzungen , die sich zum
Glück als harmlos herausstellten , so daß er später die Bahn¬
fahrt nach dem Heimatort doch noch antreten konnte. In der
Alerandcrstraße hat ein Pferdegespann einen dort parkenden
Kraftwagen gerammt und beschädigt. Der Fahrer des Ge¬
spannes hat sich nach der verursachten Sachbeschädigung zu¬
nächst unerkannt entfernen können.

* Der Weg über den Wochenmarkt. Der gestrige
Wochcnmarkt halte unter verschiedenen ungünstigen Um¬
ständen zu leiden. Mittwoch , Monatsende und dazu das un¬
günstige Wetter. Zwar gab es nur am frühen Morgen und
gegen Mittag einen tüchtigen Schauer , aber wenn es auch
zwischendurch zumeist trocken war , so sah es doch andauernd
so gefährlich aus , daß die meisten Hausfrauen «S vorzogen,
diesmal den Wochenmarkt nicht aufzusuchen. Unter diesen
Umständen waren auch nur ganz vereinzelte Bauernwagen
aus der näheren Umgebung erschienen. Auch die Fleisch¬
stände in der Markthalle Ware» zum großen Teil unbesetzt
geblieben. Hinsichtlich der Marktwaren sind keine Aenderun-
gen eingetreten. Die Preise waren ausnahmslos unver¬
ändert. Mit Erbsen und grünen sowie großen Bohnen ist es
jetzt wohl endgültig vorbei . Auch die Gurken werden bedeu¬
tend knapper. Auf dem gestrigen Markt sah man st« nur ver¬
einzelt. Ebenso gab es an Obst, abgesehen von Weintrauben
und Südfrüchten , nur noch Aepsel und Birnen . Ebenso
waren Pilze knapp. Nur Pfifferlinge gab es , wenn auch in
geringeren Mengen , wohl ihres hohen Marktpreises wegen.

* Oldenburger Pilzmarkt . Der Kontrolle zugesührt 25
Pfund Pfifferlinge , 8V Pfund Grünlinge , 5 Pfund Semmel¬
stoppelpilze . Preise : Pfifferlinge Pfund 80 Rps , Grünlinge
Psund 50 Rps. Pilzberatung : Champignons und zwar Feld¬
egerlinge, die in Frankreich seit Jahrzehnten gezüchtet wer¬
den , und bei uns Vorkommen aus Feldern und in Gärten,
die mit Pserdedung versehen wurden . Wenn jemand In-
teresse hat für Champignonzucht , muß er sich Brut von die¬
sem bestellen , weil seine Sporen nicht so empfindlich sind für
Wärmeunterschiede. Dieser Champignon wächst noch bei 7
bis 10 Grad Wärme . Er ist besonders wohlschmeckend »nd
starkwüchsig . Ein Händler brachte eine „ Krause Glucke * ,
1 ^ Psund schwer , dabei noch zart und frisch . In diesem Zu¬
stande schmeckt der Pilz ganz vorzüglich. Man findet ihn am
Grunde alter Kiefern.

*
Ae Grundlagen der Sippenforschung
lieber dieses Interessante Thema spricht aus dem 55 . Fami-

lienkundlichen Abend der Leiter der Oldenburgischen Ge-
sellschaft für Familienkunde, Ministerialrat Tantzen,
zu den Mitgliedern de » Landesvereins für Heimatkunde und
Heimatschutz sowie des Vereins sür Landesgeschichte und Alter¬
tumskunde. Ter Vortrag , zu dem Gäste willkommen sind,
dürste in weitesten Kreisen Beachtung finden, da Ahnenlisten,
Stammtafeln , Iippschaststaseln sowie die Hauptquellen sur
den Ausbau dieser Tafeln eingehend behandelt werden.

*
vollüschSdlinge i« Saft geuommeu
Der Geschäftsführer der Eierverkaufsgenossenschaft

Langwege, Karl Pille, und der Geschäftsführer der
Eierverkaussgenossenschast Carum , Ludwig Blömer,
wurden in Schutzhaft genommen , weil sie seit Anfang dieses
Jahres fortlaufend in erheblichem Umfange die fortgesetzten
Großhandel,rinkausSpreise für Ster , die nach dem Rhein-
land geliefert trmrden , überschritten haben und ans diesen

Preisuberschreitungen mehrere 1000 RM vereinnahmthaben . Das Vorgehe» dieser beiden Volksschädlinge de-deutet Sabotage an den Maßnahmen des nationalsozialisti
scheu Staate - zur Sicherung der Ernährung des drutschcnVolkes.

»
RaNedr.

4ü Jahre lm Dlensie der «ictihspoft. Ter OberposlschallncrTheodor Tad dicken am hiesigen Postamt kann in dielenTagen auf eine vierzigjährige Tätigkeit im Dienste der Reich»
Post zurückvlicken . Sr trat >m Oktober 1896 als Postillon in
Oldenburg ein und bat als solcher mehrere Jahre Dienst getan.Spater kam er in den Bestelldienst und erwarb sich auch hier

Dov - outsrhvn seau und Mutter
erwächst im neuen Reich eine schöne Ausgabe, ihr
Kind und damit die deutsche Jugend zu einem der
herrlichsten Kulturgüter , zum Buch, zu führen.

in seinem großen . Kundenkreis* viele Sympathien . Tie Ra-
sicder schätzen Herrn Taddicken wegen seine » immer sreund-
lichen und zuvorkommendenWesens sehr hoch. Auch seine Ar-
beitSkameraden halten sehr viel von ihm. Die » kam vor allem
bei diesem Jubiläum zum Ausdruck. Alle dienstfreien Beam¬
ten suchten den Jubilar unter Führung von PostmeisterGram¬
berg in seiner Wobnung in Loh auf, da Herr Taddicken sich zur
Zeit im Urlaub befindet. Herr Gramberg hielt eine Ansprache,
in welcher er die treue Tätigkeit de» Jubilars würdigte und
die Glückwünsche überbrachte. Vom Führer und Reichskanzler
Adolf Hitler erhielt Herr Taddicken ein eigenhändig unterschrie¬
bene » Anerkennungsschreiben. Der RcichSpostminifterund der
Präsident der Oberpostdirektion Oldenburg lieben durch Herrn
Gramberg ihre Wünsche übermitteln . Da» Postamt Rastede
überreichte eine geschmackvoll entworfene Urkunde. Herr Tad-
dickcn dankte sichtlich gerührt für die Ehrungen , die ihm zuteil
wurden . Der Jubilar ist 59 Jahre alt . Seine aktive Dienst¬
zeit leistete er im Lldbg . Jns . -Regt. 91 . Während des Welt¬
krieges stand er vier Jahre im Felde.

Moslesfehn.
Ortsgruppenvrrsammlung . Der Ortsgruppcnleiter der

politischen Ortsgruppe , Pg . Kück , hatte die Parteimitglieder
und sämtliche angeschlosscnen Gliederungen zu einer Versamm¬
lung in Büsselmanns Gastwirtschaft zusammcngerusen. In
seinen BegrüßungSworten hieß der Ortsgruppenleiter beson-
hers die Hitler-Jungen und den BDM willkommen, die erst¬
malig zu einer Orlsgruppenversammlung eingeladen worden
waren . Sie sollen fortan des öfteren zu den Versammlungen
herangezogcn werden, um auch aus ihren Reihen heraus die
Zusammenkünfte mit ausgestalten zu Helsen . Nachdem die Lie¬
der „Brüder in Zechen und Gruben* und „Wann de Nordsee-
Wellen trecken an den Strand * verklungen waren und der Orts¬
gruppcnleiter werbend aus die Schriften hingewiesen hatte,
die über den letzten Reichsparieitag erschienen sind , ersolgte
die Uebergabe des goldenen Buches. Pg . Kück wies in seinen
Worten aus die Arbeitslosigkeit und die Unsicherheit des wirt¬
schaftlichen Lebens hin , die bei der Machtergreifung im deut¬
schen Vaterland vorherrschten und manchen braven Mann der
Verzweiflung nahe gebracht halten . Dieser Not sagte der Führer
den Kamps an , indem er das WHW schuf. Das golh,en«
Buch soll mithelsen, auch das diesjährige WinterhilsSwerk
zum guten Gelingen zu führen. Der Ortsgruppenleiter über¬
gab das goldene Buch zu treuen Händen des Ortsgruppcn-
aintslcitcrs der NZV , Pg . W . L o b e r s , der in begeisternden
Worten auf den Iintt ' 'kmv '

iss^ Akisgab - Odes goldenen Buche»
hinwies , das ein Biutz. ^ s. Opfers sein soT Ter Appell des
Pg . Lobers war nicht

' umsonst verllungen . Nachdem Pg . Kück
die Versammlung geschloffen hatte, wurde das goldene Buch
zu Eintragungen ausgelegt. Recht viele Spender ergriffen so¬
gleich die Gelegenheit, ihren Namen in da » Opferbuch ein¬
zutragen. Das goldene Puch ist vorläufig ausgelegt beim Orts-
gruppenamtsleiter W . Lobers, Schule Achlernmeer.

Petersfehn.
Der Vorstand und die Vertrauensleute der hiesigen

„Pferdcverstcherung der ehemaligen Gemeinde Ofen" hielten
bei G. Mever eine Zusammenkunft ab , um über die allgemein«
Geschäftslage Aufklärung zu erhalten und vor allem die Ter¬
mine der Nach - und Neueinschätzungender versicherten Pferde,
die alljährlich einmal kurz vor Jahrcsschluß stattfindet, sest-
zusctzcn . Der Geschäftsführer B . Müller gab die allgemeine
Geschäftslage bekannt, wonach in diesem Geschäftsjahre schon
siebe» Schadensfälle reguliert werden mußten. Bei fünf Fällen
konnte noch eine teilweise Verwertung der abzunehmcnden
Pserde erfolgen, während in zwei Fällen Totalverluste ein-
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vte neue«
WHWsvriefinark»«
In Ergänzung der bereit»
zum Verkauf gelangten Win-
lerhilf» briefmarken sind jetzt
die Werte zu 8 Pfennig mit
dem Bildnis der Deutfch-
landballe, zu 15Pkennig mit
dem Bildnis de« Führer-
bausc » in München und zu
40 Pfennig mit dem Haus
der deutschen Kunst in Mün¬

chen erschienen.
(Reichspostministerium, M .)

getreten sind . Gehoben sind , wie auch in den Vorjahren , nur
Itzs. Prozent der Versicherungssumme, und man hofft auch in
diesem Jahre , wenn keine Entschädigungsfälle mehr eintreten,
damit auszukommen. Versichert sind zur Zeit 384 Pferd « mit
einer Gesamtversicherungssummevon annähernd 308 000 RM.
Die Schätzungstermine wurden aus den 9. , 10. und II . No¬
vember festgelegt . Der Versicherungsverein wurde am 1. Ja¬
nuar 1933 gegründet, besteht jetzt im vierten Jahre und hat
während der Zeit segensreich gewirkt. In Schadensfällen er¬
setzt die Versicherung85 Prozent der Vrrsicherungssumme und
zahlt die Halste der Tierarzikoslen.

Bad Zwischenakt « .
Unser Mannergesangverein Liedertafel „Teutonia" beging

am Sonnabendabend in Oitens Gasthos sein Stiftungsfest , das
wie in den letzten Jahren im geschlossenen Kreis der Sangzs-
brüder gefeiert wurde . Ter Uebuiigsraum hatte wieder ein
festliches Gewand erhalten. Der Abend, durch Vorträge und
gemeinsame Lieder ausgefüllt , zeichnete sich durch eine echte
Zängerfröhlichkcitaus.

Der Worpsweder Schriftsteller W. Kcharrrlmann besucht
das Annncrland, und zwar aus Veranlassung der Krelspropa-
gandaieitung Ammcrland, die mit dem Dichter vom 28 , dis
31 . Oktober un Radmen der „Woche des deutschen Buches* Lese¬
abende veranstaltet, und zwar am 28. Oktober in Bad Zwischen-abn („Ammerländer Hos * >, am 29. Oktober in Westersteve (Lor-
dings Hotel- , am 30 , Lklobcr in Edewecht (Buhrs Gasthos- und
am 31 . Oktober in Rastede lAhlers Gasthos - , Scharrelmannwird aus eigenen Werken vorlcsen. Die Leseabende finden über¬
all großes Interesse , denn der Dichter ist aus dem Ammerland
»in guter Belamtter,

Die Ortsgruppe Ammcrland des RLB unterhält im Ge-
mcindeverwaltungsgcbäude eine Geschäftsstelle , Für die nächste
Zeit soll in de» Gemeinden des Ammerlandes eine Werbewoche
für den Lustschutzgedanken vorbereitet werden. Heute werden
im Kreis Ammerland erst 10 bis 11 Prozent der Bevölkerung
durch den RLB erfaß! ; als Ziel wird angestrcbt den Prozent¬
satz auf mindestens 20 zu steigern wodurch die Ortsgruppen,
die nur aus die Mitgliedcrbciträge angewiesen sind , eine wesent¬
liche Erbölmng ihrer Einnahmen erzielen können . Der zivile
Luftschutz ist so eminent wichiig , daß seder Volksgenosse , der
irgend dazu in der Lage ist , eigentlich schon vor Beginn dieser
Werbewochcn bei den zuständigen Ortsgruppen um sein « Mit¬
gliedschaft nachsuchen sollte.

Eine Amtswaltcrlagung hielt di « NSDAP - Ortsgruppe
Zwischenab » Rütte unter der Leitung von Lrtsgruppenleiter
Pg . Specht in Meyers Hotel ab ; an ihr nahmen auch di«
örtlichen Führer der SA , der SS , des NSKK , der HI und
de» BDM teil. Sin Bericht über die neue Kreisführerschule
des Ammerlandes fand stärkstes Interesse. Für die politischen
Leiter wurden die näcSstcn Termine festgclegt . Die Teilnehmer-
zahlen an den Wochenkurlcn sind aus alle in Frage kommenden
Formationen und Organisationen genau verteilt und müsien
von diesen selbstverständlich präzise eingehalten werden. Haupt¬
punkt der Besprechungwar die Feier de» 9 . November, die in
diesem Jabre hier eine ganz grobe Gestaltung erfahren wird.
Tie Ortsgruppen von ZwischcnahnLst und West beteiligen sich
daran . Mever» großer Saal wird vollständig umgewandelt.
Er soll da» Aussehen einer großen Kuppel erhalten . Die Bübn«
mit den großen Opserfchglen wird tempelarttg ausgebaut . Alle »,
tvas in diesem Radmen stören könnte , wird durch Tannen¬
girlanden verdangen. Tie Ausschmückungsarbeiten beginnen
schon am Montag »nd werden dann die ganzen Wochenabend«
hindurch fortgesetzt . Die Feier selbst wird durch ein würdige»
Programm auSgefüllt, dessen erste Leseprobenam Freitagabend
dieser Woche beginnen, Tic Ortsgruppe Zwisck-enabn Mitte
will der ganzen Gemeinde in diesem Jahre mit der Feier des
9, November ein nachhaltiges Erlebnis vermitteln.

Sportamt ..Kr«sl »«rch Sertchr"
Heute , Donnerstag:

Körperschule für Männer und Frauen (VetrlebSkursuS) von
8 .00 bis 9.00 Uhr in der Cäctlienschule, Theaierwall.
Fröhliche Gymnastiksür Frauen (BetriebSkursuS) von 18.45
bi » 20 .00 Ubr in der Sportdalle der GSG.
Fröhliche Gymnastik sür Frauen von 20.45 bis 22 .00 Uhr
in der Cäcilicnschuleam Theaterwall.
Fröhliche Gymnastikfür Frauen (BetriebSkursuS) von 20,45
bis 22 .00 Ubr in der Turnhalle , Pclerslraße.
Leichtathletik sür Männer und Frauen von 20,00 bis 21 .30
Ubr in der Margarctenschulc,
Reiten sür Männer und Frauen von 20 .00 bis 21 .30 Uhr in
der Reitbahn , Brüderstraße.
Schwimmen sür Schüler von 17.00 bis 18 .00 Uhr in der
Oessenilichen Badeanstalt, Huntestraß».

Märkte
Hldendur«, LS. vkt. Ferkel- und Hchwel « ,m » rkt . l» m »l-

Martlber. - Austrieb: ln«aelaml ID » Tiere, davon 30 Läufer!» « «»,,.
ikS kasteien da « Tliiä der Tur» t» » i»Squalil!>l : Ferkel di « L Dache»
att «—8 RM , da . ü—8 Dachen all 8— N RM , La . 8- 10 Dachen al»
lt — II RM . Läuterlchweine14—40 RM ; größere Litufertchweine ent-
sprechend teurer. Veste Tier« aller glattunqen wurden »der , bringe,«
unter Ra« , de,ad» Martioerlaul: Anfang mltttlmilßl« , Witter ad.
flaurnd, Rächfter gerkrl - und rchwelncmarkl: Dannersia^ i . Re»»,.
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17. AeichStagung

des Volksbundes Deutsche Krieasgräbersürsorge
in Köln a. KV . am so . und 31. Oktober 1936

Ttomagne -soos Montfauronbei Verdun
Deutsch« Krleg -grLberstättr, ausgebaut vom Volksbund Deutsche KriegsarWer-
sürsorge e.D. Blick auS der Lhrenhalle aus das Gräberfeld mlt Schieferkreuze »».

Wenn die 17 . Rctchsiagung dc » Voirsbundc»
Teultaie Kriegsgraderkürlorge beginn», wird der
Bundcsttidrer >>r Eute » mii leinen Mitarvcitern
gerade von der Weide lener graften deutschen Tolen-
burg bei Bttotj , dem lriivercn Monastir i» Jugo-
siawien, dich ! an der majedontschen Sren,e , zurUck-
gckcvri lein, Au» den Lander» rings um Tcutlchtand
werden in den gleichen Tagen die Abordnungen der
Jugend und de » Voltsdunde » zurllcktoininen, die zu
den oftiiversialien idrer gelallencn Later und Brüder
gcwanderl lind, Tie werden Erde von den Brüdern
miidrtngcn , zur Erinnerung , zur Madnung , zur Be¬
sinnung, Tie Erinnerung gill der veldenmütigen Tat
de » deutschen Toldalcn , letncm Opseigcis«, seiner
Treue , Tic Madnung wendet sich an un» , die wir
lebendig im Wachsen de » neuen Reiche » sieden , mit
Verantwortung begabt sür da» kommende Geschehen,
jeder an seinem Play . Tie Besinnung wendet sich
in die Vergangenheit und tn die Zukunst. Au» der
Vergangenheit nimmt sie die Verpsiichlung, die der
Tod unserer Helden im scidgrauen Rock un» aus¬
erlegt hat , da» Erbe gut zu verwalten , Mi die Zu¬
kunft stärkt Ne die « rüste de » Ausbaues au » dem
Sei » der Arontkameradschast, de» Ausdauer der groben
Volksgemeinschast tn Treue und als SchicksalS-
gemeinschaft aus Leben und Tod . wie lene drauften
eine grobe Lchicksairgemeinschastgebildet haben.

Die Boten aus den lernen Ländern , in denen
dcuische Soldaten sielen, werden in Köln vor uns
stehen. Und die Jahnen der alten Wehrmacht werden
un» grüben , Rus der Toten bringen die eine» , Ant¬
wort diesem Rus geben die andern . Und die Worte,
die gesprochen werden, lassen diese Anlworl dcuilich
werden : Ihr Toien seid nichi Io «, sondern lebendig
unter un», ihr lieg» nichi in den Gräbern , sondern
eure Tlätle ist mitten unter un» , Sure Heimat ist
in unserer Heimat , und der Tod vermochte nicht,
euch davon zu trennen,

Ta » ist der Geist, au » dem der Volksbund
Teutschc !»rteg» gräbersllrlorgc seine 17 , Reichsiagung
abbaltcn wird , Sr ist auch bestimmend gewesen sür
die Folge der Veranstaltungen anläblich dieser
RetchStagung. Tie Presse wird bei dieler Tagung
besonder» stark beteiligt sein, denn die Arbeit de»
Volksbundc» wäre , ohne dab sie im Volk eine»
Widerhall sindct, nicht da» , wä» sie sein soll , Tie
Wehrmacht wird tcilnehmen und in erster Linie am
Abend de » 30 . Oktober beim Ausmarsch und der an-
Ichltcftcnden Kundgebung mit dem Groben Zapscn-
streich ihre Verbundenheit mit der Arbeit des VolkS-
bunde» zum Ausdruck bringen,

EL bcdars säst keiner Frage , dab die Tagung
erhssnct werden wird durch die Kranzniederlegung
de » Bundersührer » und seiner Beauftragten aus den
Ehrentcilcn sämtlicher Kölner Friedböse, auch an den Gräbern der dort
ruhenden gcsallenen englischen und tiaiienischen Toldalcn , am Denkmal
sür die Gcsallenen des Weltkriege» der Ttadt Köln im Hindenburg-
park, sür die Gcsallcncn der Bewegung am Gedenkstein am Tvangen-
bcrgpiatz, für die Gcsallenen dc » Freikorps und de » SelbNIchuhe» am
Tchlageterdenkmal in der Golzheimer Heide bei Tüllcldors,

Neben der Wehrmacht wird die Hitler Jugend und neben ihr wer¬
den als Vertreter de » alten Heere» alle Wchrbcrbände an der Tagung

tcilnehmen , Hitler -Jungen werden neben den Abordnungen des Bolkr-
bundes von den Ehrensläiten in Langemarck, in Matson Blanche und
am Kcmmcl, in Saloniki zurückkchren und mit den Fahnen zusammen
cinmarschicren. Ta » wird die Einheit des Geiste» dokumentieren, dem
die Volk»bund -Arbcit dient , Abordnungen der ausländischen Kriegs-
gräberfürsorgen werden nach Köln kommen, und zahlreiche mabgebende
Persönlichkeiten aus dem Reich und besonders au » dem Rheinland
werden ihre Grutzworlc entbieten , Tarunter sind besonders zu nennen:

Lande«hauplmann Haake all Führer de » Niederrheingaue » hr» P,,,.dun»«» , Gauleiter Overpräsident Tervoven . Ellen . Gauleiter Tlaau^
Grohö , Köln, Tivislonskommandtur Generalleutnant Kühne,

Neben der Kundgebung i» »er Groben Halle im Rhetnpar , nu,.vor allem die anschltcbende össentliche « undgcbung aus dem Rem»»,»mit dem vorhergehenden Ausmarsch die dreile Oellenilichke», g^,
Tagung ausmerksam machen und an ihrem Rus i» da» Volk teil » , »»,. ,lassen. Besonder » werwoll versprechen die beiden Tihungen mi,
Berichten über die Arbeit de » Volksbund -» und leine Ziele zu werdenvon denen vor allem wie auch in seiner groben Red« bei der „ „nd
gebung am Abend der Bundcssührer vr Eulen , Berlin , sprechen wird

Am Tonnavcndvormiltag wird der Führerlag Im Felilaal dei
Gürzenich eine Feierstunde und zugleich «inen riesen Eindruck von der
Leistung dc » Bolksbunde » geben, wie sie die Presse ihren Lesern gernübermitteln wird.

Die Tagung sindet ihren « bschiub am Tonnabendnachmitiag miteiner Feuerseier , einem Gedenken sür die Gcsallenen des Wei,ir,eg,zder Freikorps , dc » Telbstschuhe» und der Bewegung in, Burgdos de»Schlösse» Burg a» der Wupper , Wenn von der Burg in« Tal hinnh .zum Tchlub die Rhcindvmne klingen wird , dann wird wieder, wie an»in den Tagen zuvor , ersichtlich sein, welcher Sinn darin lag, diese I,.
gung im Jahr de « Parteitage » der Ehre na» Köln zu verlegen, «zj
wird dann niemand vergessen, dab gerade am lehten Hcldcngcdenltagdi,deutsch« Wehrmacht wieder ihre Garnisonen im Rheinland bezog.

*

De« gefallenen Helden
Der Bundessührer des Volksbundes Deulsche Kriegs,

gräberfürsorge e. V-, vr , Eulen , Berlin , erläßt zur 17 , Reichs¬
iagung des Volksbundes am 30. und 31 . Oktober 1936 in
Köln am Rhein den nachstehenden Ausruf:

Das Jahr 1936 ist in der Geschichte des Tritten Reiches
gelennzeichnet durch die Wiedererlangung der volle» Ton-
veränität im ganzen Reichsgebiet . Sein Friede und seine
Wohlfahrt werden hinfort an allen Grenzen von der neuen
deutschen Wehrmacht kraftvoll beschützt . Jungdeuischland
wächst in eine schönere Zeit hinein . Als Ausdruck des Dankes
für diese Tat des Führers und als Zeichen der Verbunden-
heit mit der Wehrmacht und der Jugend habe ich die
17 . Reichstagung des Volksbundes Deutsche Kriegsgräber,
sürsorge auf den 30. und 31 . Oktober 1936 nach Köln am
Rhein einberusen.

Die Lande am Rhein liegen am nächsten dem gewal¬
tigen Gräberwall jenseits der Grenzen , der unsere Toten des
Weltkrieges birgt . In Ost und West, Nord und Süd baut
der Holksbund diesen Wall als Ehrenmal der Front zu
ewigen Mahnmalen deutscher Treue und deutschen Opser-
mutes aus.

Unsere guten Kameraden des Krieges und der deutschen
Freiheitsbewegung haben Heimrecht im Herzen des Volkes,
Sie leben in unserem Denken und Fühlen , in unserem Wirken
und Schassen und geben uns die Kraft , die Fahne , die wir
aus ihren Händen übernommen haben , vorwärtszutragen.
Sie geben auch unserem Werk der Heldenehrung Weg und
Ziel . Wir brauchen nur unsere Seele zu öffnen und ihren
Auftrag gehorsam auszusühren . Dann wachsen die Male
draußen und daheim und künden allen Kommenden von der
hingebenden Liebe unserer treuesten Söhne sür unser über
alles geliebtes Reich,

Eulen,
Bundesführer des Volksbundes
Deulsche Kriegsgräbersürsorgc e. V.

3ur Woche des deutschen vuches ISS6
Wenn wir die Schristtumsstelle der NS - Frauenschast

und des Deutschen Fraucnwcrkes errichteten, so geschah es
neben der Schulungsarbeit zu dem Zweck , durch Pflege und
Förderung des guten Buches bei unseren Frauen die Freude
am deutschen Schrifttum zu erwecken und sie durch das Werk
in Beziehung zu stellen zu unser» Dichtern.

In dem Preisausschreiben der „ Woche des deutschen
Buches 1935 " sagte ein junger Handarbeiter einmal aus die
Frage „Wie sand ich zum Buch" : Weil ein gutes Buch geistig
und seelisch erzieht , weil es unser Leben steigert und den
Charakter vertieft , und weil es uns den Glauben an alles
Große lehrt . Dieser Glaube ist es , der uns Deutsche von
den Menschen aller anderen Nationen unterscheidet und der
uns ewig zu hohen Zielen zwingen wird,"

Der Dichter ist das Spiegelbild seines Volkes, In
seinen Werken lesen wir klar das Geschehen, das um uns ist,
wir finden uns selbst , wir erkennen und sinnen. — Ein
Dichter weiß von der Sehusucht zu sagen, die uns erfüllt.
Er schaut in unsere Seele und gibt uns Antwort , Bekennt¬
nis und Glaube spricht aus des Dichters Worten . Ringende
und Suchende finden wir dargestcllt, Ost zeugt das Werk
von dem Weg, den der Mensch gegangen ist , irrend manches
Mal , aber den rechten Weg immer wieder erkennend. Aus
dem Suchenden wird ein Gläubiger , aus dem Irrenden der
Wegbahner und Bereiter . Ihre Sprache ist verschieden. Im¬
mer aber ist sie groß und stark . Oft ist sie wild wie der
Kamps und ist zart , wie wenn die Mutter zu ihrem Kinde

spricht. Der Dichter bewahrt sich die eigene Linie , im
Suchen wie in der Vollendung . In unserer Dichtung lebt
der Glaube an das , was kommen soll und kommen wird
sür den deutschen Menschen und die deutsche Erde . Künder
und Kämpfer der deutschen Haltung ist sie uns , Streiter für
das Volk , Säer eines neuen Schöpfertums . Aus dem inne¬
ren Erlebnis ist dieses Schrifttum herausgewachsen und
durch den Willen geformt und gestählt.

Wir gehen als Pflüger durch unsre Zeit,
wir machen den Acker zur Frucht bereit
und säen in heilige Erden.
Es wachsen die Saaten , die Ernte ist weit.
Doch über unsre Vergänglichkeit
wandert das deutsche Werden.

(Hermann Roth . i
Das schönste Wort hat der Führer gesagt von unseren

Dichtern : „ Wer von der Vorsehung auserlesen ist , die Seele
eines Volkes der Mitwelt zu enthüllen , der leidet unter der
Gewalt eines allmächtigen, ihn beherrschenden Zwanges.
Der wird seine Sprache reden , auch wenn seine Mitwelt ihn
nicht versteht oder nicht verstehen will , er wird lieber jede
Not aus sich nehmen , als auch nur einmal dem Stern un¬
treu werden , der ihn innerlich leitet ."

Des Führers Worte sind dem deutschen Menschen Ver¬
pflichtung, Denn der Stern , der unsere Dichter leitet , ist
das deutsche Volk! Friede ! Klausing,

Gaufrauenschaftsleiterin.

Mein Name ist Aase
Herr Hase , der von nichts weiß, ist den Zeitungslesern der

letzten Wochen zu einem Bcgriss geworden. Wenn der spindel¬dürre Mann mit den Nanlingbosen, dem altvaterischen Rock,
dem grauen, wollenen Regenschirm mit unsicheren Schritten aus
irgendeine Zeitcrscheinung losgevt, weiß man, er wird gleich
ein Ungemach erleiden und das nur darum , weil er im Standeder Unausgeklärthcit lebt : „ Mein Name ist Hase , ich weiß von
nichts."

TieS Wort ist schon sehr alt . Unsere Väter kannten es
schon, und so spukt der unwissende Hase bereits durch mehrereGenerationen, Woher stammt das ulkige Wort, und wer war
iener Ur Hase ? Manche meinen, der richtige Hase , Meister
Lampe, sei damit gemeint, und das scheue und überraschte
Wesen des doppelnden Tieres habe den Anlaß zu dem Scherzwort gegeben . So bört man in manchen Gegenden Dcutsch-lcmds die Leute sagen : „ Mein Name ist Hase , ich wohne im
Walde und weift von nichts!" Das Einschiebsel „ Ich wohne im
Walde" ist recht ungewöhnlich. Wenn man bedenkt , daß es die
Redensart auch im Englischen gibt ( ,.» r n» me i» Trorkorö : I ftnnv
notking vk Ike nisiler ' O erscheint der Zwischensatz gemacht lind
unnatürlich , Tie Wahrheit ist, daß die Engländer die Redens¬
art von uns übernommen haben, und zwar ist sie von englischen
Studenten , die in Deutschlandstudiert haben, mit tn die Heimat
gebracht worden. Es gibt die Geschichte vom Ur Hasen tn zwei
Fassungen,

Tie erste ist ganz hübsch , aber nicht richtig . Sie handelt
von einem Studenten namens Hase , der sich mitten in einer
juristischen Prüfung befand. Er hatte sein « schriftlich « Arbeit
chon erledigt und eilte nun tn das Zimmer , wo die münd-
ich« Prüfung stattsinden sollte , erwischte aber die falsch « Tür

und kam zu einem Professor, der eine Geographie-Prüsungabhiclt. Dem ahnungslosen Studenten wurde zu seiner höch¬sten Verwunderung keine juristische Frage vorgclegi. Ter
Professor trat mit folgenden Worte» aus ihn zu : „ Wieviel
Inseln gib » es im malaiischen Archipel und wie heißen sie ? "
Der verdatterte Hase bezog die zweite Frage aus sich undseinen eigenen Namen und sagte: „ Meine Name ist Hase , ichweiß von nichts!"

Wer einen ausgeprägten Sinn für Anekdoten hat , derwird auch von dieser Geschichte nicht ganz befriedigt sein , denndie Antwort : ich weiß von nichts — ist nicht schlagend genug.Sic erfolg» nicht zwingend aus dem Zusammenhang, So istman gehalten, noch Weiler zu sorschcn , und dann entdeckt manendlich den wahre» Ur-Hascn und wird auch gleich versiebenwarum sein Ausspruch auch über die deutschen Grenzen hin-aus bekannt geworden ist.
In den fünfziger Jahren des vorigen Jahrhundertsstudierie in Heidelberg der nachmals berühmt gewordene JuristViktor von Hase , Er war schon in seinen jungen Jahren «in

scbr gewandter Jurist , der den Formelkram des Rcchtswesensüberraschend gut zu handhaben wußte. Dabei aber war Viktorvon Hase kein trockener Pedant . Er schlug eine gute Klingennd war auf allen Fcchtböden zu Hause. Seinen Kommi¬litonen galt der junge Draufgänger als der zuverlässigsteKamerad, Und so wandte sich auch ein fremder Student an ihnals er in Not geriet. Dieser junge Mann batte das Unglückgehabt, einen anderen im Duell zu erschießen . Er mußte fliehenund kam aus dieser Fluch, nach Heidelberg. Seine Absicht war.über Ltraßburg die französische Grenze zu erreichen, aber mit

seinen eigenen Papieren wäre er nie so weit gekommen , weil
alle Behörden benachrichtigt waren . In dieser Bedrängnis
wandte er sich an Viktor von Hase , und der stellte ibm seine
eigene Studcntenkarte zur Verfügung . Natürlich war jeder Miß¬
brauch der Legitimationskarte streng verboten , nnd der rechts¬
kundige Hase wußte das sehr wohl . Niemand aber konnte idm
verbieten, die Karte zu verlieren . Er verlor sie, und mit dieser
„gefundenen" Karte begab sich der Flüchtling über die fran¬
zösische Grenze, Jenseits der Grenze ließ er die Karte wieder
fallen. Sie wurde gesunden und als höchst verdächtig dem Uni-
versitätsgericht in Heidelberg übersandt . Man crössncte ein
Untersuchungsversabren gegen Viktor von Hase . Zur Verneh¬
mung gerufen, trat er vor seine Richter und sagte: „Mein
Name ist Hase , ich verneine die Gcneralsragen und weiß von
nichts!" ,Das Wort schlug wie eine Bombe ein, Tie Richter lachten
und ließen Hase lausen. Natürlich wußte am Abend ganz Hei¬
delberg, was Hase gesagt hatte, Tie Geschichte wurde bald
weiter erzählt und je mehr sie erzählt wurde , desto öfter wurde
der für den Laien unwichtige Zwischensatz : „ ich verneine die
Generalfragen " weggelassen. Vielleicht auch sind manche Leute,
die nicht wußten , was sie aus dem Satz „ ich verneine die Gc>
neralfragen " machen sollten, auf den Einsall gekommen , zu
sagen „ ich wohne im Walde" und so ist dann „ Mein Name ist
Hase , ich wohne im Walde und weiß von nichts" entstanden,
während sich die übrige Welt die Geschichte in der schlagkräsii-
gen Form erzählte : „ Mein Name ist Hase , ich weiß von nichts !"

Es ist merkwürdig, welch kräftigen Sinn das Volk sür
manche Redewendungen hat und wie es diese Wendungen ge¬
treulich im Gedächtnis behält, auch wenn die Erinnerung an
die Personen schon verschwunden ist , aus die solche Wendung
ursprünglich zurückgeht . So ist das Wort Friedrichs II,
kennen Sie Buchholzcn schlecht" immer noch im Schwange, ob
wohl eigentlich niemand mehr weiß , daß es der Finanzrai
Buchbolz war , den man so schlecht kannte. Ebenso wie Burb
holzen erging es auch unserem Hase . Das Wort trennte sicb
völlig von seiner Figur und lebt weiter ohne ihn , „ Wort obnc
Sinn muß seinen Weg verlieren " sagt Shakespeare, und weil
diese Gefahr auch bei dem guten Hase Wort bestand , hat man
ibm rechtzeitig einen neuen Sinn gegeben. Es wurde das
Kleid für unseren lieben Zeitgenossen Hase , der kein« Zeitung
las und deshalb nichts wußte,

Vrieftafte«
H Die Maibrutküken können nach Ihren Angaben die

Lebcrkrankheit haben. Die ersten bemerkenswerten Zumptonic
dieser Krankheit bestehen tn einem Sträuben der Federn: es
stellt sich mehr oder weniger Durchfall ein, der erst bräunlich
und wässerig ist, später gelblich weiß wird , Ter Kanu» wird
dunkel purpurrot : der Appetit ist gering. Bei der Sektion sindct
man Leber und Milz mit gelben Flecken gefüllt ; auch die Ober-
slächc dieser Organe ist mit solchen Flecken besät. Wenn st»
die Krankheit im Anfangsstadium befindet, ist eine Behandlung
meistens erfolgversprechend, sobald aber eine Entzündung der
Leber vorliegt, ist eine Kur meist unnütz. Jedenfalls sind von
dieser Krankheit geheilte Patienten zur Weiterzucht niemals
wieder zu verwenden. Darum ist es ratsamer , leberkrankesGe-
slügel bald abzutöten , — Es kann sich jedoch auch um eine
keuchcnartige und deshalb anzeigepflichtige Erkrankung ban¬
deln. Deshalb raten wir Ihnen , ein krepiertes Tier l >n
llntersuchung an die Landesbaucrnschaft Oldenburg , Haupt¬
abteilung II , Tiergesundheitsamt in Oldenburg , Mars -la Tour-
2 >wtze 1 , Fernruf 4 !»07 , einzuliesern. Die Untersuchung kostet
2 RM , ist jedoch kostenlos, wenn Sie eine Bescheinigungeine»
Fnttermittelhändlers dort vorlegen können darüber , daß -rü
„ Muskator " als Geflügelfutter verwandt haben.



471
3 . zu Nr. 2S5 der »^lachrichlen für Stadt und Land" vom VonuerStag. dem 2S. Skiober 19SS

Hitler -Jugend baut Seime
Richtfest am Seim der Oldenburger Marine -Sitler -gugend

Die Stadtoldenvurger Hitler - Juge » d plant , wie Bann-
lübrerWahlschlager gestern gelegcnllich des Richtfestes
der MHJ »iilteille , mehrere Neubauten im Bereich der
» ,adl Oldenburg , ui» die Heimabende mit ihren wichtigen
Lchulnngsausgaben noch besser gestalten zu könne» . Im
Rahme» dieser großzügigen Heimbcschassung ist das bedeut¬
samste Projekt der Bau eines Heims , das als zentrales

„ Haus der Jugend"

Bootssteg geschaffen wird , ist der Haupteingang . Man
kommt dann zunächst in die Halle, wo die Jahnen einen
würdigen Platz erhalte » , und an den Heimraum schließtsich
eine überdachte Beranda . Davor liegt ein großer , freier
Platz , aus dem im nächsten Sommer ein Bootshaus errichtet
werden soll . Die Inneneinrichtung des Heinis — entworfen
von Bannsllhrer Wohlschläger — wird aus einem

großen Tisch , umgeben von Sitzbänken , einem großen
Kachelofen und einer schönen Holzdecke bestehen. Der ganze
Stil soll dem (steift der neuen Jugenderziehung entspreche» .
Das HauS wird außerdem ein Geschäftszimmer und eine
große Werkstatt für die «blauen Jungen - enthalten Die
Außenwände sind genutete Holzverschalung ; das Dach wird
aus gebrauchten Ziegeln gemacht.

Ter Standort Oldenburg der Marine Hitlerjugend ist
stolz aus dieses schöne neue Heim, um dessen günstige Lage
ihn die Wassersportvereine beneiden, und das hoffentlich
bald seiner Bestimmung übergeben werden kann, -ö - .

gedacht ist und seinen Platz am Nordende der Jahn,
wiese in Gverstc» erhalten soll . Dort wird dann auch die
Jühr»ng des Standorts Oldenburg ihren Sitz haben.
Außerdem sind in den verschiedenen Stadtteilen Heimbaute»
geplant , so in Osternburg und Nador st . Die Arbei¬
ten beginnen teils demnächst; teils schweben noch Verhand¬
lungen über Grundstücks- und ähnliche Fragen . Die Bau-
absichtc» des Standorts Oldenburg sind ein weiterer Be¬
weis dafür , wie gründlich die Hitler Jugend ihre Ausgabe —
Erziehung und Betreuung der jungen Menschen im natio¬
nalsozialistischen Geist — anpackt. Bannsührcr Wohl-
schläger bearbeitet die Pläne und Entwürfe.

Marinc -Hitlerjungen und Handwerker seicrn Richtfest
Wie wir bereits berichteten, hat die MHJ sich aus den

Hölzern der an der Pctcrstraße abgebrochenen Baracken ein
Heim baue» lassen, und zwar aus einem , für ihren besonde¬
ren Dienst sehr idealen G e l ä n d e : der schmalen, grünen
Landzunge zwischen Osternbnrger ft anal und altem Hunte¬
arm sZnwcgung von der Brunnenstraße über die vom SA-
Piomerftnrin hcrgestellte Brücke) . Gestern nachmittag war
Richtfest . Eine Gefolgschaft der Oldenburger MHJ war
angetreten.

Gcsolgschastsführcr Willi Heu mann machte dem
Marinesachbearbeiter der Gebietsführung , Unterbannsührer
Merker, Meldung . Als Gäste waren ferner der neue
Stabsleiter der Gebietsführung , Bannführer Ganse und
Vertreter des Banns 91 und des Weser-Jacht -Klubs er¬
schient n Natürlich waren auch die an dem Bau bisher be¬
teiligten Handwerker, Maurermeister Barkemever und
Zinimcrmcister Böse mit ihren Gesellen, zur Stelle.

Mit einem Marschlied umzogen die blauen Hitlerjungen
und die Handwerker den stattlichen Bau , die Richtkrone vor¬
antragend. Dann bestiegen Meister und Gesellen den First,
und die ftrone wurde hoch oben ausgehängt . Drei Hitler-
jungen rühmten das Bauhandwerk in kurzen Versen, und
einer der Zimmerleute sprach den zünftigen gereimten Richt¬
spruch, nicht ohne deutlichen Hinweis aus den schönen Zweck
des Heims. Zum erstenmal wurde daraus die Flagge der
Hitler-Jugend an diesem Hause gehißt.

Was das Heim alles enthalten wird
Tie Bauarbeitcn gehen sofort weiter , so daß das Heim

noch diesen Winter bezogen werden kann. 17 Meter lang
und 8 .50 Meter breit ist das Hans , und sein eigentlicher
Heimraum wird eine Grundfläche von 50 Quadratmetern
haben . An der Seite nach dem alten Huntearm , wo ein

Oldenburger verkehrszahlen
Tie dieser Tage von der Schutzpolizei durchgcftibrte Ver-

k e h r s z ä v l » n g. die der Ermittlung der Stärke des Fahr-
zeugsavrverkcbres über die Hauptverkehrs¬
straßen in die Stadt hinein und aus der Stadt heraus
diente, iüvrt an Hand der sestgcstellten VerkcbrSzifscrn zu sehr
lehrreichen Erkenntnissen.

Die Zätilungcn wurden an mehreren Tagen zu verschic
denen Tageszeiten durchgcsiihrtund ergaben, zusamincngcstell»,
das Verkehrsvild sür eine Zeitvo » 21 Stunden.

Den Notierungen »ach vollzieht sich der stärkste Fahr-
zeu gverkehr über die Bremer Straße. Tie Kontroll
stelle wurde hier 1017 mal von Personenkraftwagen,
371 mal von Krafträdern , 92 mal von Lieferwagen,

Düchvv
umschreiben den geistigen und seelischen Lebens-
raum der Nation.

Gertrud Icholtz - Klinck.

158 mal von Lastwagen , 53 mal von Zugmaschinen,
131 mal von Anhängern und 110 mal von Omnibussen
passiert: zusammengefaßt, bedeute« dies,

daß die Bremer Straße innerhalb von 21 Stunden clinniin-
dcnd oder auslaufcnd insgesamt von 1870 mal von motori¬
sierten Fahrzeugen benutzt wird , Hinz» kommen noch 128
Fuhrwerke, die von 110 Zugtiere» sortbcwcgt wurden.

Ten zwettstärksten Verkehr weist die Nadorst er
Straße auf . Tie Kontrolle passierten hier 908 Personen¬
kraftwagen , 200 Krafträder , 95 Lieferwagen,
121 Lastwagen mit 88 Anhängern , 10 Zugmaschi¬
nen und 107 Omnibusse. Tie Kontrolle wurde somit 1527
mal von motorisierten Fahrzeugen passiert, hinzu kommen auch
hier wieder 95 Fuhrwerke mit 106 Zugtieren.

Sehr aufschlußreich sind auch die Zahlen bctr. des Fahr -
radvcrkchrs über die Nadorster Straße. Insgesamt
wurde die Kontrolle innerhalb von 21 Stunden von 1951
Radfahrern Passiert, davon entfallen auf die Zeit von 13
bis 20 Uhr 3070 , von 20 bis I Uhr 319 , von 1 bis 6 Uhr 615,
und von 6 bis 13 Uhr 920 Radfahrer.

Tie Ofener Straße weist den drittstärksten Ver¬
kehr aus. Die Kontrolle ermittelte hier den Durchgang von
867 Personenkraftwagen , 212 Krafträdern , 105
Lieferwagen , 71 La st wagen , 62 Omnibussen und
12 Zugmaschinen sowie 55 A » hängern. Tie Zäblstclle
wurde also von 1332 mal von motorisierten Fahrzeugen passiert.
Hinzu kommen hier 80 Fuhrwerke mit 91 Zugtieren.

Als nach st e Verkehrs st arke Strecke Ist die Etap¬
pe » burgcr Straße zu bewerten. Tie Kontrolle wurde
vier 572 mal von Personenkraftwagen , 181 mal von
Krasträdcrn , 18 mal von Lieferwagen , 50 mal von
Lastwagen , 68 mal von Omnibussen , 18 mal von
Zugmaschinen und 17 mal von Anhänger n . insgesamt
also 9tO mal von motorisierten Fahrzeugen passiert. Hinzu
kommen 133 Fuhrwerke »>it 151 Zugtieren sowie 392!«
Radfahrer, von denen in der Zeit von 13 vis 20 Uhr 2115,
von 20 vis 1 Uhr 172, von 1 vis 6 Uhr 112 und von 6 vis 13
Uhr 1200 die Kontrolle durchsuhre» .

Der Verkehr über die Donnerschwecr Straße ist
schon merklich geringer. Tie Kontrolle wurde hier innerhalb
von 21 Stunden 378 mal von Personenkraftwagen,
129 mal von Krafträdern , 5,6 mal von Lieferwagen,
39 mal von Omni buffen , 27 mal von Zugmaschinen
und 66 mal von Anhängern passiert. Tazu durchsuhre» 217
Fuhrwerke mit 238 Zugtieren die Zahlstelle, die ins¬
gesamt von 698 motorisierten Fahrzeuge» berührt wurde.

Tie Stedinger Straße wurde am Kontrollpunkt 116
mal von Personenkraftwagen , 15 mal von Kraft¬
rädern , 21 mal von Lieferwagen , 1 mal von Zug.
Maschinen , 27 mal von Omnibussen und 3 mal von
Anhängern und 1 mal von Lastwagen, zusammen also
211 mal von motorisierten Fahrzeugen berührt . Hinzu kommen
hier 73 Fuhrwerke mit 81 Zugtieren.

Tie Zahlen Uber den Fabrradverkehr auf Ofener
Straße , Bremer Strafte , Donnerschwecr Straße und Stedinger
Straße liegen noch nicht vor, sie dürsten schätzungsweise in dem
gleichen Verhältnis zum allgemeinen Verkehr stehen wie dies
auf der Nadorstcr und Eloppcnburgcr Straße der Fall ist.

Die in dieser Ausstellung gegebenen Verkehrs,adle» haben,
das sei zur Vermeidung einer etwa irrigen Auffassung noch¬
mals besonders bcrausgestcllt, nichts mit einer Zählung effektiv
vorhandener Fahrzeuge zu tun , sondern sic zeigen die Häufig¬
keit der Benutzung der genannten Straßen durch die Fahrzeuge,
und geben damit zugleich ein Bild des Verkehrs überhaupt.
Es kann dabei angenommen werden, daß über die Hälfte der
verkehrenden Fahrzeuge bestimmt zwei Kontrollpunkte berührt
bat, es dürste dies vor allem bei den Fahrzeugen der Fernver¬
kehrsstraße der Fall sein.

Geschäftliches tauber Beranlwornmg ver Schriftlettungl.
oaarwa .lhen — bei dem Wettert AVer natürlich , Sie waschen das
Haar einfach trocken mit Schivarzkopf-Trocken-Schaumpon , dann gibt
es keine Erkältung . Leicht pudern , kräftig ausbürsten : in 3 Minuten
ist das Haar locker und duftig , und Tie sehen aus wie frisch frisiert!
Dabei kostet eine solche Trockenwäsche nur wenige Pfennige!

Oe » Ao t̂«/e komon von >Vo >sgong ^ okksn
21. Fortsetzung

„ Ohne uns ! " wiederholt Jan Maar . Hart und unerbitt¬
lich stehl das Wort im Raume.

„Ja , Jan Maar . Ohne dich , ohne Fritz und ohne John!
Denn . . . eine andere Bahn wird mein Leben gehen ; das
fühle ich . Wenn ich auch den Rock des Tauchers nicht heute
und morgen ausziehe . Einmal wird 's kommen, daß ich . . .
hier in Amsterdam schaffen mutz ; das weiß ich. Da mache ich
mir nichts vor ! "

Tiesbckümmert spricht er es.
Doch da greift John Condall ein und spricht herzlich:

„Hinncr, das ist Schicksal , dagegen ist nichts zu tun . Da¬
mit mußt du dich absinden und wir auch . Eins weiß ich aber
gewiß , daß der Hinner immer der alte Freund bleibt , daß
das Band , das uns zusammensesselt, nie . . . , aber auch nie
zerreißt. Ist ja ein Katzensprung von hier bis Hamburg
heute bei den schnellen Zügen . Unsere Freundschaft bleibt ! "

„ Unsere Freundschaft bleibt ! "
Das ist das erlösende Wort , das alle ausatmcn läßt ; die

Gesichter entspannen sich , werden wieder fröhlich. Fritz Prell
ist sogar maßlos stolz , daß es Hinner , sein Kamerad , sertig-
gebracht hat , das schönste Mädchen von Amsterdam zu ge¬
winnen.

Noch einmal wünschen sie ihm Glück , denken nicht an das
Kommende . Lachend geleiten sie ihn zu Mynherr van
Leuwen.

*
Ode van Leuwen spricht eben mit Leonie, und seine Züge

leuchten glücklich . Sie hat ihm gesagt, daß sie sich zu Hinncr
gesunde » hat.

Und jetzt kommen die Jungens , bringen ihren Kame¬
raden und wünschen der schönen Leonie Glück.

Ode van Leuwen aber nimmt Hinners Hand und sagt
feierlich : „Das ist meines Lebens schönste Stunde . Tu und
Leonie , ihr sollt meine Erben sein."

Das ganze Haus freut sich über das Ereignis , und mit
Wonne stürzt sich alles in die Arbeit , denn nun wird die
Abreise um einen Tag verschoben, und heute will man Ver¬
lobung feiern im allerengsten Kreise.

Leonie hat nach London telegraphiert , und ihr Vater
meldet, daß er mit dem Flugzeug gegen Abend einlrisft.

Unbeschwert sind alle Herzen an diesem Abend . Hinners
Kameraden genießen seinen großen Triumph mit . Leonie ist
eine strahlende Braut , und Hinner hat das alte , unbeküm¬
merte Lachen wiedergefunden.

Am Abend trisft Oberst Stanley Whorsley ein, ein
großer, schlanker Mann mit markanten Zügen und tief¬
liegenden Augen , aus denen ein Feuer lodert , das Gefahr
andeutet.

Oberst Stanley Whorsley ist überall bekannt als der
Schatzsucher . Dabei hat er nur Mißerfolge gehabt . Jede
neue Sache scheiterte, und sein ganzes Vermögen oder bester,
das Vermögen seiner Frau , die längst tot ist , brachte er auf
diese Weise durch.

Ode van Leuwen hat seiner Pflegetochter zuliebe groß«

Summen geopfert, bis es ihm zuviel wurde , und bis er die
Hand auf den Beutel legte. Da mußte der Oberst wohl oder
übel seine Pläne zurückstecken und sich mit der gewiß nicht
kärglichen Rente begnügen, die ihm Ode van Leuwen aus¬
zahlte.

Aber er hatte nie Geld . Er war eine Abenteurernatur
durch und durch; er faszinierte und stieß zugleich ab.

Das war Leonies Vater , der sehr freundlich zu dem Er-
wählten seiner Tochter war . Als Engländer wußte er zu
schätzen , was Hinner getan hatte.

Maßlos erstaunt aber war der Oberst, ja , förmlich er¬
schrocken , als er seinen Schwager nicht mehr siech und hin¬
fällig , sondern bei guter Gesundheit antras.

„Du staunst, Whorsley !" sagte Ode mit feinem Lächeln.
„ Ich verdanke es deinem Schwiegersohn ; der hat mich ge¬
sund gemacht! "

Ausführlich berichtete er ihm von dem einfachen Mittel,
das ihm so außerordentlich guttat.

„Das ist wie ein Wunder ! " erklärte der Oberst. „Alles
hätte ich mir vorstellen können, nur das nicht, daß du noch
einmal so ausrecht gehen könntest wie heute . Nun , ich freue
mich ! "

Aber so recht aus dem Herzen kam es nicht, und Ode
van Leuwen spürte es . Er wußte , daß der Oberst schon seit
Jahren auf seinen Tod wartete , um über größere Gelder
zu verfügen.

Leonie wollte nicht , daß Hinner noch einmal nach Ham¬
burg zurückkehrte , aber Hinner gab nicht nach.

„Dieses Jahr tue ich noch meinen Dienst ! Im nächsten
Jahr , zum Osterfest oder, wenn du es wünschst , zu Weih¬
nachten heiraten wir . Dann komme ich nach Amsterdam und
will versuchen, mir im Geschäft deines Onkels eine Existenz
aufzubauen . Anders tue ich's nicht ."

Sie wußte , daß es zwecklos war , ihn zu drängen und
«b es sofort aus.

Plötzlich sragte sie ihn : „Du , als du damals vor Dün-
:chen die Kastelte ins Meer warfst, hast du sie wirklich vor-
r nicht geöffnet? "

Warum willst du es durchaus wissen? " wich er aus.
"

Warum ? " lächelte sie , „weil ich eine Frau bin , und
ne Frau hat dos Recht, neugierig zu sein. "

„Ach ! Und wenn ich dir 's nicht sage? "
D»nn nebme icb an . daß du doch in die Kassette hinein-

aeschaut hast !"
Hinncr überlegte einen Augenblick. Dann sagte er offen:

Fa ich hab 's getan . Käppen Krügers Befehl erschien mir
so sinnlos Wie leicht konnten kostbare Dokumente drin sein.
Und wenn Mister Gadstone auch einem Herzschlag erlegen
war und mir seine Mitarbeiter seinen Willen kundgaben,
daß die Tancharbeiten nicht stattsinden sollten, hatte ich dann
ein Recht, die Kassette ungeöffnet wieder ins Meer zu
Wersen ? "

„Du hast sie geöffnet? " fragte Leonie gespannt.

„ Ja . ES war ein Unrecht. Ich weiß es . Und wahrschein¬
lich würde ich sogar dafür bestraft, und mein Chef könnte
mich mit Schimpf und Schande davonjagen . Aber . . . ich
habe mich nicht bereichert; die Kassette enthielt wertlose
Dinge . "

„Was denn ? "
„ Ein üinderhemdchen und so ein paar kleine Schmuck¬

stücke, die man einem Kinde umhängt . Auch eine Kinder-
klappcr war dabei , und dann ein Heft, das mit lauter Zahlen
beschrieben war .

"
„ Eine Geheimschrift? "
„Ich weiß es nicht. Ich kümmere mich auch nicht darum.

Sollte ich einmal nach Amerika kommen, dann würde ich
alles dem Besitzer der Jacht zurückgeben."

„ Wer ist das ? "
„Ein gewisser Hutter , der der Führer einer religiösen

Sekte in Amerika sein soll . Ich denke also nicht daran , mich
irgendwie zu bereichern.

"

„ Wer würde das denken , Hinner ! Aber interessant ist
doch , was du erzählt hast. Und eigentlich . . . , wenn der Ameri¬
kaner so erpicht auf die Kassette war , dann müßte doch der
Inhalt wertvoll sein. "

„Das Umgekehrte kann genau so der Fall sein, denn
Gadstones Beauftragte wollten ja nicht, daß man nach der
Kassette tauche Vielleicht sind sie inzwischen dahinter-
gekommcn, daß der Inhalt wertlos ist ."

„Ja , möglich ist es schon . Aber hochinteressant ist der
Fall doch . Auch der plötzliche Tod eures Auftraggebers . Das
klingt alles wie ein Kriminalroman ."

Hinner lächelte nachsichtig.
„Du Kindskopf, dabei ist es sicher nur die Geschichte

eines Irrtums ."
Nachdenklich erklärte jetzt Leonie : „ Es gibt viele seit

same Dinge aus der Welt , Hinner . Viel ungeklärte Geheim
niste, die reizen können. Sich ' doch meinen Vater an . Ein
unaufhaltsamer Drang , dem Geheimnisvollen aus die Spur
zu kommen, peitscht ihn durchs Leben. Ucberall wittert er
geheimnisvolle Schätze und andere Dinge . Seit er aus In¬
dien , wo er zwölf Jahre gedient hat , zurückkam , ist er so ver¬
ändert ."

Hinner nickte nur.
„Wie gefällt dir mein Pater ? "

„Er gefällt mir nicht! " erklärte Hinncr ehrlich. „Wir
sind zwei verschiedene Naturen . Er ist das Gegenteil von
mir . Ich bin alles andere als ein Abenteurer , dein Vater
ist es .

"
„Ja , du hast recht ! " sagte Leonie. als sie die erst « Be¬

troffenheit überwunden hatte . Sie fühlte mit einem Male,
daß das Leben an der Seite dieses Mannes hohe Anforde¬
rungen an sie stellen würde , denn Hinner Handewitt kannte
keine Halbheiten.

Aber sie liebte ihn!
Sie würde neben ihm bestehen.

*
Am nächsten Tag trug der Zug die vier Taucher zurück

nach Hamburg . Sie hatten ein Telegramm vorhergeschickt,
das mttteilte , daß sich Hinner mit Leonie van Leuwen ver¬
lobt hatte.

(Fortsetzung folgt)
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Ad«N Wiltt schwer« Abgabe
Tttelkamps gegen Weltmeister Roth Belgien in Berlin

Rach wochenlangen Vorbereitungen kommt heute abend
in der Dcutschlandhalle in Berlin der Weltmeister¬
schaft skamps um den Titel im Halbschwer¬
gewicht zwischen dem Herausforderer , dem jungen
deutschen Meister Adolf Witt - Berlin, und dem von
der JBU anerkannten Weltmeister Gustave Roth-
Belgien zum Austrag . Freiwillig setzt der Belgier
seinen Titel ausS Spiel , und das spricht für den Welt¬
meister. Gerade in diesen Tagen , in denen wir mit einer
gewissen Sorge die Machenschaften in Amerika verfolgen,mit denen sich Herr Jimmy I . Braddock seiner morali¬
schen Verpflichtung zu einem Titelkamps mit Max
Schmeling entzieht, berührt uns die faire Einstellung
des Belgiers besonders sympathisch.

Wenn trotzdem dieser erste Weltmeifterschastskamps in
Deutschland nicht das Ereignis ist , von dem man überall
und immer wieder spricht , dann sind hierfür zwei Gründe
maßgebend. Es gibt noch einen Kampf , der diese Be¬
gegnung heute abend in Berlin glatt übertresscn würde.
Das wäre eine nationale Begegnung der besten deutschen
Halbschwergewichtsboxer Witt — Heuser. In Hamburg
fand 1934 die erste Begegnung statt ; der Kamps endete un¬
entschieden . Imponierend ist seither der Formanftieg Heu¬
sers , der in den letzten Monaten einen Gegner nach dem
anderen entscheidend besiegte. Trotzdem geht Heuser einem
neuen Zusammentressen mit Witt aus dem Weg, obwohl
ihm dieser bedingungslos den Titelkampf angeboten hat.
Fühlt Heuser seine Zeit noch nicht für gekommen? So ver¬
suchen es vorerst die beiden Wettbewerber seit dem letzten
Jahr aus Umwegen, einander zu üdertrefsen.

Und nun der zweite Grund . Der von der JBU, der
in Europa maßgebenden Boxsportbehörde sJnternationale
Boxing Union ) genehmigte und ausgeschriebene Weltmeister¬
schaftstampf hat nur begrenzten Wert. Vor allem die
„ Staaten " und auch europäische Länder , so beispielsweise
England , erkennen die Weltmeister nicht an . Tatsächlich
gibt es heute vor allem im Halbschwergewicht eine Reihe
von hervorragenden Boxern . Wer aber wirklich der besteund würdigste Mann ist , Inhaber des Weltmeistertitels zu
sein, läßt sich unter solchen Umständen, die im Interesse des
Berufssports bedauert werden müssen , wahrscheinlich nie
seststellcn.

Trotzdem behält der Kamps Witt — Roth als solcher
für den Deutschen seinen Wert und kann für seine Laufbahnvon größter Wichtigkeit werden . Der deutsche Meister fetzteine Tradition fort , um die uns viele europäische Nationen
beneiden. Wir erinnern dabei an unsere früheren Meister,die teilweise heute nicht mehr aktiv sind , aber sich stets die
Vormachtstellung im europäischen Boxsport erkämpften. Wir
denken an Hein Müller, Adolf Heuser , Max Schme -
ling, Ernst Pistulla, unsere früheren Europameisterunter den „ Halbschweren- , an einen Hans Breitensträterund einen Samson -Körner , die auch ohne diesen Titel zuden technisch besten Boxern zählten . Mit zwei Ausnahmen
wechselten sie später alle in die schwerste Gewichtsklasse.Adolf Heuser dampfte über den „Großen Teich- , und nachkurzem Abstecher in die Schwergewichtsklasse ist er wiederin seine frühere Klaffe zurückgckehrt. Ernst Pistulla erlittvor Jahren einen schweren Unfall, von dessen Folgen er sichnicht mehr ganz erholen konnte. Im letzten Jahr hat er
endgültig die Handschuhe „ an den Nagel - gehängt.

Diese Tradition will Adolf Witt fortsetzen, wenn erheute abend durch die Seile klettert. Hoffen wir , daß esihm gelingt . Die notwendigen Voraussetzungen dazu bringter mit.
Ter belgische Weltmeister ist in Deutschland kein Unbe-kanter, und es gibt keinen Zweifel darüber , daß in ihm die

Kunst des Faustkampses, die englische Selbstverteidigung,wohl ihren höchsten Triumph feiert. Gustave Roth istder technisch beste Boxer des Kontingents . Vor wenigenJahren war der Belgier Europameister im Weltergewicht,und auch in der Mitlelgewichtsklasse gelang es ihm, diesenTitel zu erringen . Erst im Februar dieses Jahres traf der
Belgier im Kamps um die Europameisterschaft aus den deut¬
schen Europameister Gustav Eder, dem er über zwölfRunden nur knapp nach Punkten unterlag . Gustav Eder
äußerte sich nach dem Kamps, daß er ein unentschiedenes Urteillieber gehört hätte , so hervorragend war sein Gegner . Inder Zwischenzeit ist Gustave Roth in die Klasse der „Halb-
schweren - übergewcchselt. Anfang September schlug er inWien den Oesterreicher L a z z e k , dem er den Europa - und
gleichzeitig Wellmeistertitel abnahm . Vor wenigen Wochen
schlug der junge Weltmeister den Italiener Buratti inder fünften Runde entscheidend. Wieder wurde Roths her¬
vorragende Technik in der Presse, seine glänzende Deckungund Beinarbeit , seine Ausdauer und Härte und seine präch¬tigen Schlagkombinationcn gelobt. Und noch ein weiteres
Moment spricht für den sympathischen Belgier : Roth war in
seiner Laufbahn bislang noch niemals ko!

Gegen diesen Techniker hat es Adolf Witt nicht leicht,denn ihm fehlt sehr viel von dem, was der Weltmeister in
so erstaunlichem Maße alles besitzt . Trotzdem geht der
Deutsche aber keineswegs chancenlos in den Kamps, denn er
besitzt in seiner größeren Körper- , seiner ungeheuren Schlag¬kraft und in seinem restlosen Einsatz mehr oder weniger Vor-
teile gnügcnd , die dem sehr langsam startenden Belgier zu
schassen machen werden und ihm teilweise auch fehlen. Der
Deutsche hat schon großartig « Gefechte geliefert. Er bracht«einen Marcel Thil nahe an den Rand der Niederlage,
schlug einen Hein Dormgörgenin seinen besten Jahren
entscheidend und setzte im Titelkampf seinen gefährlichstenRivalen Heuser bis „6 - aus die Bretter . — Di« Chancedes Deutschen liegt auch heute abend wieder darin , dank
seiner Schlagkraft zu einem vorzeitigen ko -Sieg zukommen. Geh» der Kamps aber über die für Titelkämps« an-
gesetztcn 15 Runden, dann wird sich wohl das technisch
größere Können des Belgiers durchsetzen . — Sin Sieg , ja
sogar ein Unentschieden wäre für Adolf Witt
und für den deutschen Boxsport ein schöner Erfolg.

Heinz Meyer.

Ger«tev»ettt»mvr t» 0fter«d«r,
OTB — Tgmd . Jahn , Westerstede — MTB Diepholz —

Glück aus
Am 8 . November feiert der Tv . . Glück au f- seinen

4 2 . Geburtstag. Bon jeher ha» er eS sich zur Ausgabe
gemacht, Jahnsches Turnen zu pflegen. Daß dieses bei ihm
auch eine Pflegestätte gefunden hat , hat er mehrfach beweisen
können. So hat der Turnausschuß zur 42 . Gründungsfeier
wieder einmal einen Kampf an den Geräten vorbereitet . Im
Verein mit den Gästen aus Westerstede, Diepholz und vom
OTB wollen die Turner einmal wieder ihre Kräfte messen.
Jede Mannschaft besteht aus 5 Turnern , die am Reck,
Barren , Pferd lang und Seite und eine Freiübung zu tur¬
nen haben . Der Gastgeber ist seit der letzten Begegnung mit
dem OTB nicht müßig geblieben und dort noch verbessert,
wo es damals fehlte. Sie sehen getrost in den Kampf. Auf
jeden Fall wird es ein heißes Ringen um den Sieg geben,
denn auch die Gäste von auswärts werden den Hiesigen
nicht viel nachstehen.

Aus de« Vereinen
50-Jahr -Feier im Turnverein Ovelgönne

Das Fest seines 50jährigen Bestehens konnte
der Ovelgönner Turnverein am Sonnabend be¬
gehen. Fast alle geladenen Gäste, Förderer und auswärtigen
Turnvereine waren zu diesem Jubelseste erschienen , und so
war der Saal im „Hotel zum König von Griechenland- bis
auf den letzten Platz besetzt . Auch die Gründer des Vereins
hatten fast alle der Einladung Folge geleistet. Es waren
von ihnen anwesend Versteigerer BYl, Strückhausen, Ober¬
postsekretär Hilsberg, Oldenburg , Rentner W. Köster,
Ovelgönne , und Klempnermeister Mennich, Ovelgönne.
Außerdem hatten sich viele Turner eingesunden, welche dem
Verein schon gleich nach seiner Gründung beigetreten waren.
Nachdem der zweite Vorsitzende, Or. H . Frank, die er¬
schienenen Gründer , Förderer und Freunde des Vereins,
ebenso den Beauftragten des Retchssportsührers für den
Kreis Oldenburg -Bremen , E . Krüger, Oldenburg , Unter-
kreissührer Or Gern and, Nordenham , kreissachamts-
leiter Brockmann, Oldenburg , den Kreissrauenturnwart
Ohlhofs, Unterkreisführer für Leichtathletik, Luerß,
sowie die Nachbarvereine und alle erschienenen Gäste begrüßt
hatte , brachte er ein Siegheil auf den Führer aus . Ein ge¬
meinsames Lied ließ dann gleich die rechte Feststimmung
auskommen. Die von Or. Frank vorgetragene Vereins-
geschichte war sür alle sehr interessant , da der Verein wäh¬
rend der 50 Jahre seines Bestehens nicht nur gute , sondern
auch schlechte Zeiten erlebte . Oberpostsekretär Hilsberg,
Oldenburg , sprach dann im Namen der Gründer von den
schönen Stunden , die sie , als der Verein noch in den Kinder¬
schuhen steckte, hier in Ovelgönne verlebt haben . Die von den

Turnerinnen vorgeführten Freiübungen riefen starken
soll hervor und zeugten davon , daß der Verein auch »»i
noch aus der Höhe seines Könnens steht. Die anschließend
vom Beauftragten de- ReichssportführerS sür den lfteiiOldenburg -Bremen , S . Krüger, Oldenburg , feierlich«Weihe der neuen Reichsbundfahne des Ovelgönner Turn-Vereins , bot auch dem Auge ein sehr schönes Bild, dennTurnerinnen und Turner waren in stattlicher Zahl im Saalausmarschiert. Di« vom Broker und Golzwarder Turnvereinüberreichten Fahnennägel zeugten von der Zusammcnarbei,der einzelnen Vereine , welch« immer , in guten und schlechten
Zeiten , denkbar gut war . Im Namen deS Vereins üdei>
reichte der zweite Vorsitzende dem von hier scheidenden Per-
einssührer . Gemeindesekretär H . H ülsebusch, und dem
verzogenen Schrift - und Kassenwart Ir . Ostendors
Oldenburg , sür treue Arbeit innerhalb deS Vereins je,inBild des Turnvaters Jahn , zum Andenken an den Verein
sür den sie immer aus dem Posten waren . Di « von der streik
musterriege vorgesührten Uebungen am Barren zeugten da-
von , daß bei steter Uebung hohe Leistungen erzielt werden
Kreissührer Albert Brockmann, Oldenburg , überreich«dem Ovelgönner Turnverein die aus Berlin eingetrossene
Ehrenurkunde . Die von den Turnerinnen sehr gut aus-
geführten Keulenübugen riesen großen Beifall hervor. Zum
Schluß zeigte dann die Kreismusterriege der Männer h«,
vorragende Leistungen am Reck . Dt« frohe Feststimmung
welche von Anfang an herrschte, hielt alle noch in best«
Turnerkameradschast zusammen.

g» » eaixa Seile»
Die Deutschen Lommerfpiel -Metfterschasten 1937 wurde»

Erfurt vom Reichslpielwart im Fachamt Turnen des Deutsch .-»
RetchSbundes sür Leibesübungen zur Ausrichtung übertrag, »,allerdings unter der Voraussetzung, daß noch einige technisch,
Aenderungen in der Mitteldeutschen Kampsbahn zu ürsun
vorgenommen werden.

«
Di« Rekordversuch« der Daimler -Benz-Werke aus der

Reichsautobahn in Frankfurt a. M . konnten wegen des an¬dauernden Regens auch am Mittwoch nicht fortgesetzt werden
Fahrer und Wagen hatten sich , auf eine günstige Wett,!-
Vorhersagegestützt , zum Start begeben, mußten aber nach ein,r
mehrstündigen Wartezeit wieder unverrichieter Ding« umlehrcn

*
Schalke 04 stellt Westfalens Fußballmannschaft sür d»i

Tressen am 1 . November in Chemnitz gegen Sachsen T„
Aufstellung lautet : Mellage; Bornemann , Schweißsunh;
Gellesch , Tibulski, Valentin ; Kalwitzki , Szepan , Pörigln
Kuzorra, Urban . Dabei hofft man allerdings , daß die zumMilitär einberufenen Gellesch und Urban dazu beurlaubt
werden.

Die Spiele der Sanddaller
Im Spiegel der Tabellen

Erstmals veröffentlichen wir heute die Tabellen der
Klassen und Staffeln , die » ns im Kreis Oldenburg-
Ost friesland besonders interessieren. Vorweg nehmen
wir die Rangliste der Gauklasse, in der keine Mann¬
schaft unseres Kreises spielt. An erster Stelle steht der hart¬
näckige Rivale des letztjährigen Gaumeisters , SV Post
Hannover , der VfL Germania List, der in den
bisher ausgetragenen Spielen erst einmal als Verlierer das
Spielfeld verlassen mußte . Mit 12 :2 Punkten führt die
Mannschaft die Tabelle , bei einem Torverhältnis von 89 :43
Toren , an . Mit zwei verlorenen Spielen folgt an zweiter
Stelle Post - Spv . Hannover mit 10 : 4 Punkten . Inter¬
essant ist «in Vergleich des Torverhältnisses mit dem des
Tabellenführers . Die Stürmer schoflen nur zwei Tor«
weniger , nämlich insgesamt 85 . Dagegen hat aber die Hinter¬
mannschaft des Gaumeisters nachgelassen, die 56 Treffer zu¬
lassen mutzte. Mit .Blauweiß Bremen und dem
MTV Braunschweig folgen zwei Mannschaften aus
den nächsten Plätzen , die noch berechtigte Ansprüche auf den
Titel erheben dürfen . Mit 8 :2 Punkten stehen die Bremer
relativ sehr günstig, während die Braunschweiger bereits
vier Verlustpunkte aufwcisen . Klar ist auch die Lage am
Tabellenende . Mit 0 : 8 bzw. 0 : 10 Punkten weisen sich der
MSV Wolfenbüttel und Polizei -SV Hannover als die
schwächsten Mannschaften aus.

«
Die Staffel ! der Bremer Bezirksklasse

wird von dem TV Grambke angesührt , der am letzten
Sonntag den SpV DLW Delmenhorst mit 8 : 5 Toren
schlug . Die Grambker führen mit 8 : 2 Punkten und dem sehr
guten Torverhältnis von 57 : 18 Toren . An zweiter Stelle
liegt DLW Delmenhorst mit 6 : 2 Punkten und 32: 17 Toren.
Relativ am günstigsten stehen aber die Bremer Turn¬
gemeinde und Sportfreunde Oldenburg mit
je 4 : 0 Toren . Tadellos hat sich bislang der Neuling TuS
Adler Rüst ringen geschlagen, der mit 4 : 4 Punkten
und 19 : 16 Toren an vierter Stelle steht. Ebenfalls erst eine
Niederlage weist der Delmenhorst er BV aus. Den
Schluß der Tabelle bilden derBremerSpV, unser zwei¬ter Oldenburger Vertreter , derOTB , und derTVWolt-
mershausen. Mit 0 : 2 , 0 : 6 und 0 : 8 Punkten nehmen
diese Mannschaften die drei letzten Plätze in der Rangliste ein.
Das Nachlassen unserer Oldenburger Turner ist hauptsäch¬
lich aus den Fortgang einiger guter Spieler — Kuhlmann,
Kreyenborg , Fittje u. a . — zurückzuführen.

>»
In drei Staffeln wurde in diesem Jahre die 1 . Kreis,

klaffe Oldenburg - Ostsriesland aufgeteilt.Die Stasselmeister spielen im kommenden Jahre nach Ab¬
schluß der Spiele um die Kreismeisterschast. In der Staffel
Oldenburg gab eS insosern eine Ueberraschung,als der eisrige Ohmsteder SpuTV di« spielstarke
Mannschaft des Bürgerfeldcr Turnerbunde»
schlug und sich dadurch mit 4 : 0 Punkten an die Spitze setzt.Mit 2 : 2 Punkten folgen die Bürgerfelder Turner nach.Die übrigen Mannschaften — TuS76,VfL94 und T V
Eversten müssen erst noch den Beweis ihrer Tpielstärke
erbringen . TuS und TE wurden im ersten Spiel überlegenabgesertigt , während der VfL erst am kommenden Sonntagin die Pflichtspiele eingretft.

In der Staffel Delmenhorst hat sich der NeulingLustwafsen - SpV mit 4 :0 Punkten und mit j« einem

Sieg über Jahn und Delmenhorster TV an die
Spitze gesetzt . Roland und TV Bungerhof haben
erst je ein Spiel ausgetragen . — In der Staffel Fries¬land sind die Pflichtspiele noch erheblich im Rückstand. I«ein Spiel haben der MTV Jever und Vorwärts
Rü st ringen gewonnen . Ueber die Spielstärke läßt sich
abschließend noch nichts sagen.«

Die Bezirksklasse der Frauen wird vom
VfL 94 Oldenburg angeführt . Die VsL - Frauen go
wannen glatt die ersten Spiele : gegen Germania Lee:
mit 4 : 1 und gegen TuS 7 6 mit 4 : 0 Toren . Für die Meister¬
schaft dürsten nach den bisherigen Ergebnissen nur der VsL
Oldenburg und der letztjährige Gaumeisler Ger-
maniaLeerin Frage kommen. Nicht so spielstark sind die
Mannschaften deS Oldenburger Turnerbund es
und desSpVDLWDelmrnhorft, und auchTuS 7k
kann nicht an die Leistungen des Vorjahres anknüpsen.

Am kommenden Sonntag sinken wieder weitere Punk :-
spiele statt , die vielleicht in den Staffeln die eine oder ander,
Veränderung bringen . hm.

Gauklassr Riedersachsen
Spiel « gew. unent . verl.

Germania List 7 6 0 1Post Hannover 7 5 0 2Blauweiß Bremen 5 4 0 1MTV Braunschweta 5 2 2 1TSV Hannover 87 7 3 0 4TC Liinmer 7 3 0 4MS « IR . 59 Hannov . 4 2 11MSV Lüneburg 1928 5 2 1 2MS « Wolsenbüttel 4 0 0 4
Polizei Hannover 5 0 0 5

» ezirkSNaff« Staffel 1

gen

Tv . Grambke
DLW Delmenhorst
BTG
TSV Adler Rültrtna,
Sportfreunde Oldenburg
Delmenhorster BV
BSV
Oldenburger Tbd.
Tv . Woltmershausen

4
3
2
2
2
1
0
0
0

0
0
0
8

Tore
89 : 43
87 : 56
41 : 37
44 :33
55 : 67
49 : 55
27 : 26
47 : 34
13 : 45
18 : 74

57 : 18
32 : 17
11 : 4
19 : 16

4 : 3
5 :8
2 :8

12 :28
5 : 35

Pli.
12 :2
10:4

8:2
S:t
6 :S
6 :8
5:8
5:5
0 :8,
0: li>

6:2
4:0
4:4
4:«
2 :2
0 :2
0 :S
0 :ö

Ohmsteder Sportverein
BÜ

^ e^ elder Turnerbnnd

1 . « »etsklaffe , Staffel Oldenburg
Sv. aew. unenlsch. Verl.

2

TV Eversten
VsL 94

1 —

Lore
14:7
15: 8

1 :7
1 :9

tz».
4
2
l!
5

1 . KreisNaff « , Staffel Delmenhorst
Luftwaffe Delmenhorst
Jabn Delmenhorst
Delmenhorster Turnverein
Roland DelmenhorstTV Bungerhof

2
2
2
1
1

13:7
13:7
9 :8
2 -r
0 : 10

1. Sreisklaffe , Staffel Frieslan»
MT « Jever 1 1 — — 6 : 4
vorwärts Rüstringen 11 — — 2 : 1
TV Wtttmund i — — 1 1 .2
Brüderschatt Wtlbelmsbav . I — — 1 4 :6
Etntgkri« Wilhelmstzaven — — — — —

vezirksklaff « Fra ««« (Oldenbnrg - Offsrteslau »)
VsL 94 Oldenburg 2 2 — — Z : 1
Germania Leer 2 1 — 1 8 :4
TuS 76 Oldenburg 1 — — 1 0 :4
OTB Oldenburg l — — 1 0 . 7
DLW Delmenhorst — — — — —
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Betriebsprüfung und rteuerzuwidertzandlung
Vor den Betrieb -Prüfern der Reicdsfinanzverwaltung bat

Staatssekretär im Rcichssinaiizministeriuni, Rcinbardi , als
Zweck der Betriebsprüfung vor allein die Herstellung
einer Zufammenarveit zwischen Finanzvehörde und 2,euer-
pflichtigen , die Beseitigung von Meinungsverschiedenheitenund
als leistes Ziel die Herstellung vollkommener steuerlicher Gleich
Mäßigkeit bezeichnet . Alle wirtschaftlichen Betriebe werden in
bestimmten Zcitabständen nach vorgeschriebenemPlan geprüft.
Ist eine Steucrnawzahlung zu leisten , so ist damit nicht ohne
weiteres auch eine strafbare Steuerhinterziehung gegeben . Nach
einer vor kurzem ergangenen Verwaliungsanordnung sollen
nur nach dem Ätz. 1 . 33 vorgekommene Stcuerzuwiderhand-
lungen noch nacvgeprüst werden ; jedoch sind Steuernachzablun-
gen auch für diese Zeit zu leisten. Durch die neue Anordnung
werden zahlreiche Steuerpslichtige entlastet, die erst im neuen
Staat Steucrverseblungen als Vergehen an der Allgemeinheit
anzusehen gelernt haben. Bei seit dem 30 . 1 . 19.33 begangenen
Steuer,uwiderhandlungen soll die Strase ein Mittel der Er¬
ziehung sein und nicht zur Vernichtung von Betrieben führen,
deren Aufrechtcrhaltung volkswirtschastlichvon Bedeutung ist.
Kleingewerbetreibendeund Handwerker, die seit dem 1 . ist . 35
das vorgeschriebene Wareneingangsbuch einwandsrei
sichren , erhalten Steuerfreiheit auch für Zuwiderhandlungen
auf dem Gebiete der Umsatz - und Einkommensteuer aus der
Zeit vor dem 1 . 10. 35 . Wer sich im Übrigen einer steuerlichen
Verfehlung bewußt ist, soll dies im Wege der sogen , . tätigen
Reue " dem Finanzamt sofort Mitteilen. Die htnterzogcnen
Steuern sind nachzuzahlen; doch soll aus die gegenwärtige
steuerliche Leistungsfähigkeit Rücksicht genommen und bei der
Beantragung von Stundungen enlgegcngekommcnwerden.
Unzuliisstge Schätzungen bet der Einkommensteuer

Eine Schätzung des gewerblichen Gewinns in Abweichung
von der Buchführung kann nach der ständigen Rechtsprechung
des Reichssinanzhoss vom Finanzamt nicht nur vorgenommen
werden, wenn die Buchführung wesentliche Mängel ausweist,
sondern auch , wenn der in der Buchsührung auSgcwieseneGe¬
winn in offenbarem Mißverhältnis zu dem Ergebnis ähnlicher
Betriebe steht und sich diese Abweichung durch die besonderen
Verhältnissedes Betriebes nicht erklären läßt. Grundsätzlichist
jedoch, wie sich aus einer neuen Entscheidung des ReichSsinanz-
hofs vom 30 . 9 . 36 (VI ä 765 .36) ergibt, sür eine höhere
Schätzung der Einnahmen erforderlich, daß der buch¬
mäßige Umsatz so wesentlich von dem Ergebnis ähnlicher Be¬
triebe und den Srsadrungssätzen der Steuerbehörde abwcickit,
daß der Steuerpflichtige unmöglich die gebuchten Umsätze erzielt
haben kann . Ergibt sich bet der Nachprüfung ein Unterschied
vis etwa 10 v . H . gegenüber dem Buchcrgcvnis, so ist eine
Schätzung regelmäßig nicht zulässig . Tie bet den Steuerbehör¬
den vorhandenen Kalkulationen, insbesondere für die Aus¬
schläge zu den Einkaufspreisen , können bei der Nachprüfung
für die Richtigkeit der Buchführung überhaupt nicht unbedingt
und genau zugrundegclegt werden. Ein gewisser Rahmen und
Spielraum muß gelassen werden. Jedenfalls soll das Buch-
crgebnis als zutrcsfend angenommen werden, wenn eS hinter
einer Turchschnittsschätzung des Umsatzes nur um wenige
Hundertteile zurückvleibt. Dies gilt insbesondere dann , wenn
die Buchführung im wesentlichen in Ordnung ist, namentlich
die Ausgabenscitcn nicht beanstandet wird.
Instandsetzungenund Erneuerungen

Bei Jnstandsetzunsjen und Erneuerungen der gewerb-
lichgen » vte rj RS ' u me °ciitsleh ^n iuünei wieder Meinungs¬
verschiedenheiten mit dem Finanzamt darüber , ov die Aus¬
gaben sofort abgesetzt werden oder in welcher Weise sie an¬
dernfalls avgeschricven werden können . Aufwendungen, die sich
nach ihrer ganzen Art und dem Umfang des Betriebes als
laufender Erhaltungsaufwand darstcllen, der in
ungefähr bestimmterHöbe regelmäßig Wiederkehr «, könnenohne
weiteres als Betriebsausgaben abgesctzt werden. Ob dem¬
gegenüber Hcrstellungsauswand vorliegt, der im Lause der
Nutzung der neubeschasften Einrichtung oder des ganzen Ge¬
bäudes abgcschrieben werden muß, richtet sich nicht danach, ob
eine Wcrtcrböhung des Gebäudes eingetreten ist , sondern ob
cs durch die Instandsetzung in seinem Wesen verändert ist. Bei
Mischfällen ist entscheidend, ob der Gesichtspunktder Erhaltung
oder der Herstellung überwiegt : auch eine Teilung der Aus¬
gaben kommt in Betracht. Kleinlich sollen die Steuerbehörden
jedenfalls nicht verfahren (RFH Bd . 21 S . 207) . Aufwendun¬
gen sür Ladenum- oder -einbauten , die jedenfalls als Herstcl-
lungsauswand zu beurteilen sind , können während der Dauer
der voraussichtlichen wirtschaftlichen Nutzungsdauer des La¬
dens schneller als das Gebäude, und zwar etwa bis zu dem
Zeitpunkt abgcschrieben werden, in dem voraussichtlich eine
weitere Erneuerung erforderlich ist : für Mieter ist die voraus¬
sichtliche Mictdauer maßgebend (RFH v . 27. 5. 36 VI ä 221/36 ) .
Sonderabschreibungen auf Heizungs- und Warmwasseranlagen
sowie Fabrstuhlanlagen sind , wie bei dieserGelegenheitbemerkt
sei , nicht mehr zulässig.
Nachträgliche Gehaltszahlungen an die Kinder

Ter Abzug von Vergütungen an die im Betriebe mittätigen
Kinder vom Einkommen des Betriebsinhabers setzt, vor allem
wenn es sich um kleinere Betriebe bandelt, die Vereinbarung
angemessener Beträge voraus : Lohnsteuer- und Sozialversiche-
rungspslichten sind zu beachten . Nicht zulässig ist es nach einer
neuen Entscheidung vom R . 7 . d . I . , in späteren Jahren je
nach den Gewinnergcbnisscn nach Belieben nachträgliche Ar¬
beitslöhne für die Kinder als Betriebsausgaben abzusetzen.
Andernfalls hätte es der Steuerpslichtige in der Hand, die
Höhe seines Einkommens je nach Zweckmäßigkeit zu bestimmen.
Befreiung von der « ngcstrlltrnversicherung für HauSIinder

Von der Angestclltenverstcherungspslichtsind Hauskinder,
die entgeltlich im elterlichen Geschäft , Gewerbebetrieb oder
Haushalt tätig sind , befreit, wenn sie entweder am Gewinn be¬
teiligt sind oder das Geschäft bzw. den Gewerbebetrieb vor-
aussichtlich später übernehmen. Außerdem mutz
auf Grund einer seit Anfang 1935 cingetretenen Acnderung m
der Praxis de« Reichsversicherungsamts das Kind im HauS-
halt der Eltern leben. Ist dies ( , . B . seitens verheirateter
Kinder) nicht der Fall , so besteht grundsätzlich Angcstelltcnvcr-
stch -rungspslicht. Allgemein ist Versicherungssreiheit anzuneh-
men . wenn das Kind lediglich im familienhaften Zusammen¬
leben bei freiem Unrerhalt und geringfügigem Taschengeld be«
Ichästigt wird . Im letzteren Falle sind aber auch Abzüge bet
der Einkommensteuer nicht zulässig.
Spefenersatz an Arbeitnehmer

Als durchlaufende Gelder oder Auslagenersatz können an
Arbeitnehmer gezahlte Beträge lohnstcucrsrei belassen werden,
wenn sie vom Arbeitnehmer im einzelnen nachgewtesen sind
und ausschließlich oder ganz überwiegend im Interesse
des Arbeitgebers, nicht im eigenen Interesse verauS-
gabt werden (RFH v . 29 . 7. 36) . Der Arbeitnehmer ist vier
gewissermaßen im wirtschaftlichen Sinne als Vertreter des
Arbeitgebers tätig , z . B . wenn er für den Arbeitgeber
Uundengeslbenke kauft, auch wenn dies im eigenen Namen ge¬
schieht . Hat jedoch der Arbeitnehmer an den Ausgaben ein
nicht unerhebliches eigenes Interesse (z . B . bei Verzchrkosten ) ,
so sind di« Beträge grundsätzlich lohnstcuerpslichtigund müssen
als Werbungskosten durch Antrag auf Eintragung erhöhter
steuerfreier Beträge auf der Steuerkartc beim Finanzamt gel¬

tend gemacht werde» . Ties gilt vor alle » , bei Pauschbeträgen,die der Arbeitnehmer für persönlicve » Auswand erhält . Reise¬kosten ( bis aus die HauSbaltsersparnissc» sind ohne weiteres
lobnstcuersrei, wenn sie nun in Höbe der tatsächlich entstandenen
Kosten gezahlt werden oder die Sätze der Reichsbeamle» mit
entsprechenden Bezügen nicht übersteigen.
Aufdeckung unbekannter Stcuerfällr

Eine weitgehende Auskunftspslicht in Steuerangelcgen-heiten dritter Personen ergibt sich aus verschiedenen neueren

Fernsprechverkehrmit Argentinien
Im Fernsprechverkehrmit Argentinien wird vom 1 . No¬vember ist i6 an die Gebühr für die an Sonnabenden

zwischen allen deutschen Orten und Buenos Aires ausgcsnftrtcn
Gespräche versuchsweiseum fast die Hälfte, d . y . auf 61,50 RM,herabgesetzt.
Fernsprcchvcrtchr mit Australic»

Der bisher in Westaustralicn auf den Ort Pcrth beschränkteFernsprechverkehrist auf alle Orte in Westaustralicnausgedehntworden. Ter Sprechverkehr mit Australien ist nunmehr mitallen Orten in Australien, einschl . Tasmanien , jedoch auSschl.Nordaustralien , möglich . Die Gesprächsgebühren betragen
Montag bis Freitag 105 RM , an Sonnabende» 71 RM jeEinheit.
Weitere Aussuhrftrigerung Conli Gummi

wie die Coniincniai Eaouichouc Eipott AG milleilt . ist es auchlm laufenden Geichäfissabie möglich gewesen, eine Steigerung des Ex¬ponier um eiwa 18 >/, gegenüberdem Variable zu erzielen. An diesergünstigen
Umsah-Eniwicktung des Ausstidrgelchasts waren die europäischen und
Uebersec-Absatzgebiele der Eoniinenial gieichinäßig beteilig». Die im
Verkebr mit einzelnen Länder» durch gontingentierungen . Zollerdöhun-
gen „Iw. ausgetretenen Scdwicrigkcttcn konnten durch Mehrumiah „achanderen Gebieten ausgeglichen werden.

Guter Anfang de« zweiten Kanaljahrcs
Der Verkehr aus dem Küstcnlanal brachte sür die ersten Wochen des

zweiten Jahres seit dem Besiehe» des Küstcntanals eine weitere Steige¬
rung des Verkehrs . Tie tägliche Turchichntlisladung der den » anal
passierenden Frachtschiffe beträgt in der erste » Lkloberhälfie 3173 .59 To.
Darin sind die auf Torsplah Oldenburg gelöschte » Ladungen » och nicht
enthalten . Wenn wir für sie den Betrag des Vormonats mit K->,73 To.
einscven, komme» wir aus 32t2 .32 To ., was den tatsächliche » Verhält¬
nissen ungefähr entsprechen wird . Damit würde der Oktober 1936 de»
stärksten Betrieb seit der Eröffnung des KUstcnkanals ausweiscn. Am
deutlichsten wird der Fortschritt durch eine» Vergleich mit dem erste»
Kanalsahre . Im Oktober vorige» Jahres betrug die tägliche Durch-
schnillsiadung 2399 .8 To . Leven wir rund 3266 To . in VerbältniS zu
rund 2460 To ., so ergibt sich eine Zunahme von 25 Pzi ., die die gesunde
Entwicklung der Verhältnisse anzeigt.

In der BerichtSzeit bietet der Verkehr folgendes Bild:
Talfahrt Kähne Selbst. Trag- Ladung Tages-

jahrer fähigkett durchschiff»
Krokverlehr 68 21 51665 42238 2184 .59
Kleinvcrkchr 49 104 8635 5 049 297
Talfahrt 117 128 60300 47 287 2784 .59

Bergfahrt Kähne Selbst. Trag- Ladung Tages-
fatirrr sSblgkeil durcvschnttt

ütrotzverkhr 46 26 35 6SI 4 249 249.94
Kleinvcrkchr 57 167 92>Ä 2415 142 .66
Bergfahrt 163 130 44 044 6664 392

Gefamigrohverkehr 114 47 87328 46 487 2734 .53
Sesamikletnverkehr IW 211 1701Ü 7 464 439 .66
Gesamtverkehr
Küstenkanal 220 258 105 244 53 951 3173.59

Tic Zahl der in der BerichtSzeit die Schleuse passierenden Frachi-
schisse betrug (ohne die aus Torsplah Oldenburg gelöschten Fahrzeuge)
478 , also täglich mehr als 28.

De» weitaus größten Anteil hat weiterhin der Großvcrtchr , und
zwar wiederum in erster Linie derjenige der Talfahrt . Er beträgt 78 .S
Prozent . Sroßvcrkcdr der Bergfahrt 7.9 Pzt .. Kleinverkcbr Talfahrt
9,Ll Pzt ., Kleinvcrkchr Bergfahrt 4.49 Pzt . Gclamigroßvcrkchr 86 .2
Prozent . « csamINcinvcrkchr 13,8 Pzt ., Äeianfflalfah « 87 .« Pzt ., Gc-
Irnnibergfabr « 12 .4 Pzt . ^Es wurden befördert im Großvcrkchr zu Tal 35203 To . Kohle,
davon 5262 To . Bunkerkohle. 400 To . Koks . 130 To . Futtermittel . 559
Tonnen Papier und Holz, 833 To . Eisen und Eisenwarcn einschl . Ma¬
schinen , 686 To . Zement und Trab , 531 Steine und 4255 To . KieS und
Sand.

Entscheidungen des ReichssinanzbofS, nach denen im Wege der
Steuerausstcht auch unbekannte Steuerfälle vom Finanzamt auf-
gtdeckt werden können . So ist das Finanzamt berechtigt . , . B.
von einer Bank oder Sparkasse die Angabe aller
Kontoinhaber zu verlange» , deren Guthaben an einem
bestimmten Tage 5000 RM oder mehr betragen hat. Nicht
erforderlich ist insoesondere, daß der Verdacht einer Steuer¬
hinterziehung besteht . Nach frühere» Ausführungen von Staats-
sekrejjir Reinhardt ist die Entschließung vom Finanzamt nach
Billigkeit und Zweckmäßigkeit zu treffen, wobei die Beurteilung
nach nationalsozialistischer Weltanschauung zu erfolgen hat.
Der ReichSfinanzhof kann wohl prüfen, ob die gesetzlichen
Grenzen Uverschiitten sind , nicht aber ob der eingescvlagene Weg
billig und zweckmäßig ist (vgl. Reichssteuerblatt 36 S . 762,1) .

Zu Tal ginge» im Gioßverkehr 160 To . Getreide, 1320.5 T» . son¬
stige Lebens- und Äenußnittrei . 112 To . Futtermittel , 62 To . Gruben-
Holz . 12 To . Papier und sonstiges Holz. 35 To . Elsen und Siscnwaren
einschl . Maschinen. 1383 To . Alteisen bzw. Schrott , 26,5 To . sonstigeMetalle und 169,5 To . sonstige Güter.

Im » leinverkehr gingen , u Tal 65 To . Kohle, 1035 To . Tors . 2624
Tonnen Torsstreu . 40 To . Getreide . 202 To . sonstige Lebens, und Ge-
tiußmiilel . 153 To . Futtermittel . 82 To . Papier und Holz, 31 To . Eisenund Eilenware » einschl . Maschinen, 112 To . Zemeni und Trab , 518 To.Tieine . II To . chemische und Teererzeugnisfe und 76 To . sonstige Gitter.

Zu Berg gingen im Kleinv-rkchr 25 To . Düngemittel , 771 To.
Nahrung », und Aenußmltt,l . 76 To . Futtermittel , 147 To . Papier und
Holz, 868 To . « les und Sand und 378 To . Ions»» : Silier.

Die Tendenz am Atiienmarkt war bei Börsenerösfnung wieder lehruncinheillich. Das S - lchäsl blteb auf den meisten Marklgcbielen ziem-
llch ruhig , mii Ausnahme von Montanwerlcn , die bereiiS zu Anfanglebhafte Umiähe bei rechi fester Tendenz zeigien. To bestellen stch Siahi-
» erein um 1° ,, . Harpen um 2>/-. Rh-insiahl um 1'/., Mannesmann um
r/ , und Buderus um '/, Pji . Hoizmaun zogen linier Hinweis ausÄustandSauslräge um 3>/. an . Aschafsenburger Zellstoff erhöhlen stch um
2>/>. Rittgerswerk«, Lrenstein und Schube« L Salzer um i- I . Erdölum 1'/, Pzi . Tie Farbenakiie fehl- mtt 475" . um >/, Pzi . niedriger ein.tonnie aber zum zweiien Kurs den Verlust bereii» wieder ausgleichen.Eonü Linoleum gingen um 10,, Siemen » um I , Reichsdank um « /.und Schuliheiß -Patzendofer um , / Pzi . zurück , gellen und Deutsch«Kabelwerke waren je « ku >/, und HSW 0. Pzi . niedriger . Am Ren-lenmarkt verzeichn« «!, Rcichsalibesttz und Reichsdahnvorzüge Gewinnevon je i/ . P,i.

Oldenburger Markrprrise vom 28 . Otto»«» : Mölkereibutter Psh 155bis Iw . Landdutter — , Rindsleisch 7V—Iw . Schweinefleisch 80- 160,Kalbfleisch 80— Iw , Hammelfleisch 80—Iw , ger. Speck 166 . Flomen 96,ger. Mettwurst 90- IM . Lederwurft 86— Iw . trilche Mettwurst 96— 166,Rolwurst 66- IM . Eier St . 10—14 . Hühner 200— 4M. Hühnchen 80- 2M.
zahme Eittcn Siück 200—4M, Karlosscln Pfund 3— 4, Steckrüben
Pfund 6 , Mairllben Pfund 10 , Wurzeln Pfd . 6— 10 . Zwiebeln Pfd . 15,Schalotten Pfund 20 . Wirsingkohl 7- 8, Rolkohl Pfd . 6 . Weißkohl 5.Kohlradi 10 , Blumenkohl Kopf 25 —70 , Solar 10 , Spinal Pfund 25.Sellerie Pfd . 15— 20. Porree « und 10 . Peiersitte 10 , Gurken Siück —
frisch « « epsei Psd . 10- 30, Birnen Psh . 10—30. Pflaumen . ZweischenPfund — . Tomaien Pfund 30 , Bananen Pfund 25— 30 , Rosenkohl 40,
Pfifferlinge Pfund w . Grünlinge Psd . 30 , Honig Pfd . 120 - 136 Rps.,Tors 46 Hl. 16— 11 RM . Beste Ware höher« Rotterung.

LeF»tFFL»»« «F»^t«F,t«n
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Augsburg nach Galf -Austr. 26 . 16.

Port » emdla — Elbe nach Westk . Rordam . 26 . 16 . SI . Thomas paff,
nach Cristodal — Erlangen heimk. 27 . 16 . Fremanlle nach Antwerpen
ums Kap — Franks»« heimk. 27 . 16 . Antwerpen nach Bremen —
Snelscnau nach Lstaslen 27 . 16 . Penang nach Stngapor « — Rordernc»
nach Nord -Bras . 27 . 16 . Para — Scharnhorst heimk. 28 . 16 . Bremer-
haven nach Hamburg — Schwaben heimk. 27 . 16 . Rotterdam — Sttffl-
ga« (Eharierr . s. D . A. L .) 27 . 16 . Kapstadt — Trove nach Osiafien
27 . 16 . Ouestani pass , nach Po « Said . .

Hamdurg -Amertta -Linie («inichiietzüchDeuiich-Auftrai - und Sosmos-
Linien.) Oceana 27 . 16 . ab Palma de Mallorca über Alicante nach
Barcelona -Reede — Ostküfte Nordamerika und Gaishofen : Jdarwald
28 . 16 . Bltsstngen paff, nach Rotterdam — Mtttelamertka . WesNndicn:
Feodosta heimk. 27 . 16 . Ouestani pass , nach Hamburg — Westküste Süd¬
amerika : Hermonihi « ausg . 27 . 16 . ab Antwerpen nach Eristobal —
Roda ausg . 27 . 16 . an Valparaiso — AmastS hetmk. 27 . 16 . ab Cristo-
bal nach 8i . Thomas — Südasrtka . Australien . Ntederl .-Jndten : Lüne¬
burg ausg . 25 . 16 . an Durdan — Halle auSg. 27 . 16 . an Anlwerpen —
Ostasic» : Ramie» heimk. 27 . 16 . an Anlwerpen — Nordmark heimk. 27.
16 . an Antwerpen — Rordmark heimk. 27 . 10 . an Dairen.

Hamburg Südamerikanische Dampfschikkahnt-Gesellschakl . Eap Arcona
ausg . 28 . 16 . in Rio de Janeiro — Monte Sarmienio ausg . 27 . 16.
von Santo » nach Sao Francisco do Sul — Vigo 27 . 16 . von Lissabon
nach Hamburg — « lrich ausg . 27 . 16 . In Santa Fe — Altona ausg.
27 . 16 . » an SantoS nach dem La Platg — Holstein 28 . 16 . in Hamburg
— Vergnügungsreise : Manie Rosa 27 . 16 . von Pont » Deigada nach
Para.

Rod . M . Sloman >r . Mttielmcer -Linie. Alicante 26 . 16 . von Tira-
cusa nach Latatffa — Barcelona 23 . 16 . Finifterre paff, nach Bona —
Cartagena 24 . 16 . in Savona — Catania 27 . 16 . Borkum paff, nach
Hamburg — Lipari 28 . 16 . von Algier nach Oran — Livorno 25 . 16 . in
Genua — Savona 25 . 16 . Finifterre paff, nach Sevilla — Tarragona
A . 10 . von Bona nach Neapel — Trapani 24 . 16 . in Messina — Va¬
lencia 22 . 16 . Brunsbüttel paff, nach Livorno.

Deutsche Levanie-Linie GmbH . (Deutsche Levanic-LInIe Hamburg
Aktiengesellschaft— Atlas - Levanie - Linie Akiiengcfelllchosi, Bremen .)
Akka ausg . 27 . 16 . » on Saloniki nach Haidarpafa — Angora heimk.
26 . 16 . in Paira « — Tcrindje heimk. 27 . 16. von Konftantza nach
Derindje — Herakles ausg . 27 . 16 . in Samsun — Jtauri heimk. 27. 16.
von Ordon nach Samsun — « hvhifsia heimk. 27 . 16 . Gibraltar » aff.
— Milo » ausg . 27 . 16 . in Piräus — Morea ausg . 27 . 16 . Gibraliar
paff. — Sparta ausg . 27 . 16 . in Alexandrien — Kalova heimk. 27 . 16.
In Diidielli.

Dculschc Dampsschiksahris-Gclcllschakl „Hansa", Bremen . Aktensels
27 . 16 . Colombo — Bürens« » 27 . 16 . von Malta heimk. — Birkensels
26 . 16 . Neuvork nach Basra — Falken!« » 27 . 16 . Ouestani paff. ausg.
— Frauenseis 26 . 16 . von Bhapnagar ausg . — Lichlcnfcli 27 . 16 . Kal¬
kutta — Olbers 27 . 16 . » on Paria ausg . — Reichen!« - 27 . 16 . von
Hamburg heimk. — Slahleck 26 . 16 . von Setubal heimk.

Argo Reederei AG ., Bremen . Alk 27 . 16 . Mänihluoio — Falke 27.
16. Bordeaux nach Havre — Forelle 27 . 16 . Anlwerpen nach Rotterdam
— Hechi 28 . 16 . Middlesdrough nach Memel — vrla 27 . 10 . Bruns¬
büttel nach Ado — Rade 28 . 16 . Memel nach Riga — Schwan 28 . 16.
Hüll nach Bremen — Taube 28 . 16 . Gsedfer pass , nach Rotterdam —
Wachiei 28 . 16 . Wiborg.

Dampffchfffahri» « es. „Neptun ", Bremen . Achill «» 28 . 16 . Borkum
p . n. Listadon — Apollo 27 . 16 . Lissabon nach Bremen — « s- x 27 . 16.
Barcelona nach Tunt » — Ariadne 27 . 10 . Kopenhagen nach Danzig —
Bacchus 28 . 16 . Königsberg nach dem Rhein — Bellona 27 . 16 . Ani-
werven nach Slavangcr — Best« 27 . 10 . Sevilla — Last» ! 28 . 16.
Geste nach Sandarnc — Eonttnenial 28 . 16 . Helstngör nach Bremen —
Ceres 27 . 16 . Köln — Elbing 27 . 16 . nach Rotterdam — Elin 28 . 16.
Köln nach Rotterdam — - ecior 28 . 16 . Barderg nach Goienburg —
Irene 28 . 16 . Danzig — Iris 28 . 16 . Rotterdam — Juno 28. 16 . Aar-
hus n . Kopenhagen — Mino « 27 . 16 . « önigserg — Jepiun 27 . 16 . Dan-
zig nach Elbing — H . A . Nolz« 27 . 10 . Königsberg n . Bremen —
Pallas 27 . 16 . Brunsbüttel p . n . Stettin — Pax 28 . 16 . Köln nach Rot-
ierdam — Pdaedra 28. 16. Köln n. Rotterdam — Pollux 28. 16 . Cux¬
haven nach Rotterdam — Phladet 28 . 16 . Bergen n . Siavanger —
Steil « 28. 16 . Cuxhaven n . Rotterdam — Themis 28 . 16 . Kopenhagen
n . Bremen — « enu» 28 . 16 . Rotterdam — « uican 28 . 16 . Cuxhaven
n . Rotterdam — Oskar Friedrich 28 . 16 . Cuxhaven n . Bremen — Her¬
cules 27 . 16 . Vigo nach Oporio — Hero 27 . 16 . Kl« .

Olvendurg Porlugiestichc Dampffchiff» Rdederei, Hamburg . Olden¬
burg aus « . 27 . 16 . Dover post. — Sebu hekmk . 28 . 16 . in Poriimao.

Schiffsverkehr in Brake (Pier und Hafen .) Infolge des stürmischen
Weiters am Diensiag war am Mittwoch fast kein Schiffsverkehr zu ver¬
zeichnen . Gegen Adend verließ das MS . Pollux " den Hasen, »ei der
Fett -Raffinerie trat ML . Marga - hi, Reil « leer nach Bremen an . I»
« aiserhafen lieg« feit gestern morgen de. Leicht,, Minden 36, NM ein»
Ladung Kie» zu loschen.
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Hausfrauen , aufpasseni
Freitaamorgen finden Sie auf
vcm Fischmarkl am Stau wieder
arotze -Ausivabl i » frische » See
sische» . Jed . kauft dort gllnst. ein

« oopmann, Heyen , Driater

Li'ügi'te gelbe futtmsurrein
Bitte um Bestellungen

Karl Nivken . krokenmeer

Anrtliche Bekanntmachungen
Aintsvoriiand des Anilsverbandes

Amt Menburg
Oldenburg, den 23. Oktober 1936.

In der Gemeinde Wardenburg an der Neichsstrafte Olden
bürg Ablborn bei Kilometer 12,5 sollen 8 Eigenheime für länd¬
liche Arbeiter errichtet werden.

Folgende Arbeiten werden hiermit öffentlich ausgeschrieben:
1 . Maurer -, Putiarbctte»
2. Zimmcrarbcitc»
3. Tischlerarbeiten
1 . Tachdcckerarbettcn
5 . .itlcmpncrarbeitcn
6. Waler -, Malerarbeiten

Kostenanschläge könne » , soweit vorrätig , aus dem Amt Ol¬
denburg, Zimmer Ar . 26, und beim Herrn Bürgermeister der
Gemeinde Wardenburg , wo auch die Zeichnungen zur Einsicht-
namne auslicge» , gegen eine Gebühr von 0,50 RM für den
Titel abgcbolt werden.

Abgabetermin: Mittwoch, den 1 . November 1936, 19 Uhr,
aus dem Amt Oldenburg, Zimmer Nr . 26, wo die Angebote in
Gegenwart etwa erschienener Bieter geöffnet werden.

Wtllm «.

Der Amtsliauptmaan
des Amtes Ammerland

Westerstede , den 23. Oktober 1936.

llie fleMMauderirke MKIlleite II mu! III
werden zum 1 . November d . I . zu einem Bezirk zusammen^
gelebt. Der neue Bezirk ist dem ^ lciscübesLauer Ficken in Borbeck
übertragen . Ter Fleisckwcscbauer Peters in Meljendorf ist auf
seinen Antrag von seinem Amt entbunden. Theilen.

Wieburger
ZIelacbi

llie Erbauung äer
ltämme . Leukrungen.
2ng- uni! 5rümugräben

im gesamten Siclachtsbezirl
sinket am

7 . November d. 3.
statt. Porgcsnnd . Mängel wer
den gevrücht und ans »losten der

Säumigen ausvcrdungcn.
Die Geschworene » .

Landstelleverkauf
in Weiterbott bei Wardenbg.

Für den Rumpf der in We
sterhol » bclcgcncn Lüschcnschcn

linnältelle mit 1,83,83 Im
beim Hause belegen , wertvollen
Ländereien und den beslerbalt
geräumigen landwirtschastl. Ge
bäuden (Brandkasscnwert 3969
RM ) sind bisher lii iiliil RM ge¬
boten. Ter beim Hause an der
Chaussee bclcgenc

kulmlat, von SV n
soll cvt . getrennt versteigert wer
den . Letzter VcrkausStcrmin am
Donnerstan . 5 . Nov . 1S3K.

nachmittags 6 Uhr,
in H . Willcrs Gasthaus daselbst.
Zuschlag und Beurkundung sol
len alsdann crsolgc » . Nachgeboic
werde» auch vor dem Termin
angenommen.
August Willcrs . vercid. Dersteig.

Wardenburg

Londosverem Didenducg
llr Heimatkunde und Heimatschutz
Verein für kandesgeschicht» nad

Altertum »» » !»«

FMilienIltttldlicher Abenb
am Freitag , dem 30 . Okt . 1936,

abends 29,15 Uhr
im . Gras Anton Günther ".

Es spricht Ministerialrat Tantzen
„ Die Grmndlagen
der Sippenforschung"

Gäste willkommen.

lünMes Linkmilienknus
mit co . 10 5rbekkllNl livnä
belegen in Ohmstede , mit An
tritt zum 1 . Mai >937 durch mich

zu verkaufen.
Selm. Wje . krundit .mnkler

Nadorstcr Strafte 163

8 30 imomiem sllvuerlreil
prima in Ordnung. 5sitzer Li
mousine , «isach vereist, viertürig.

Stablkarosscrie, zu verkaufen.
Fricdr . Gcrdcs, Hauptstraftc 15.

Telephon IAx>.

kvong . - lvtli . Xirciisngsmsincis Olclsndurg

am ketormatlonntoet , ckem 31 . Oktober, 8 vdr ebenä»,
ln 6er hambsrti -XIrcbo. p«»tor Oellneli»« »u» üaeceton»
hält einen Vortrag über . Lvangslieebve Deutschtum Im
hsncks cke» roten Terror» " . Oie Oemelnckemltgllscksr vsräen
berrllcb elngelaäsn . Dkli XlROUKdlllXT

Die

Ortsgruppe Osternburg
-er NSDAP

billt äew Mer beim M
»m I. Mnvomdvr

3« WliW SSIklI DklllsAl Mj
Reichhaltig « Tombola
Schnittchenverkaus
Turnerische vorsührnnge«

De » Propagandaleiter

Schtehftände
Gesangvorträge
Hnmorist. Vorträge

lreosrgluiiirmMtl
unä bmlen

für Kraftfahrzeuge und Fahr¬
räder , mit Auiovermlciung.

Schlosserei , Schmiede, Klempne¬
ret, Bauinstallation und Brun
nenbau , mir vollständigem und
reichhaltigem Werkzeug und al
len nur erdenklichen Maschinen
modernster Art sowie >259 gm
Land, belegen bei Oldenburg
mitten in einem stark besuchte»
Erholungsort an der Chaussee
und an einem Truppenübungs¬
plätze , habe ich aus baldmöglichst
uinstünvebalver zu verkaufen od.
zu verpachten. Wohnung kann
mitvermietet werden. Tie Werk¬
statt ist noch neu und sehr ge¬
räumig , ganz unterkellert und
enthält auch Autogaragc . Gute
Eristenz. Auskunft jederzeit und
Besichtigung bei vorheriger An¬

meldung unentgeltlich.
August Willcrs , Grundst.makler,

Wardenburg , Fernruf 251.

am 81 . Oktober 198«

im Klubhaus , Donnerschwee
Beginn 8 Uhr

KklegekllsiiiekiMlisflvoimenclivee
NN. - SlI>iNreiivereIl> vlimirmMiIeii

Am öonnlag, 1 . November, illiÄris« SulnISlimkelt
Morgens ab 9 Uhr

ürobn plM - iml MsnnlätsllMjekn
Abends ab 17 Uhr : Linker Aiükenloll

in sämtlichen Räumen des „Hundsmüüler Kruges"
^ stündliche Vorortsbahn ab Markt : letzter Wagen 1 Uhr nachts

ab Wöbken

Ile LMlle
der verstorbenen Eheleute Hüll
ftedr, Ipwegermoor , Erben , groft
2,3976 Hckt . (ca . 611 Jück) , wird
zum letztenmal am

Sonnabend , dem 7 . Nov .,
nachmittags 1 Uhr,

im „Hesterkrug " (Inh . H . Schrö¬
der) , Wahnbek, öffentlich meist¬
bietend zum Verkauf aufgesetzt.

llierls . L . llirrl»
beeid . Versteigerer, Nadorst

HK^ Zeitun-
Pike«/'

2 Flüg .tür . bill. D.schw. Str . 121

2me>kmilientinu5
ländl . Bauart , ca . 6 S .- S . Land,
i . d . N. d . Stadt , preisw . zu vks.
Nachzusr . in der Gesch . d . Blatt.

vsmnle sUMerboäenI
abzugeben.

Bebr . Barkcmcyer,
Stedinger Strafte 58.

zu verk . H . Rövrr , Tweelbäke.

MT " -*

lOjähriger Sldenbg.
fromm und zugscst , gut. Einsp .,
Lu vkf. o . g . Wcidcvicb zu vert.

Joh . Hilders , Nloorhauscn 3
bei Altenvuntorf.

Zu verknusen ein liukknlb
Joh . Hilmcr, Petersfehn S.

kill! von tourenil velrplelen!
„ Vor einigen Jahren — wir hatten in unserem Neinen

Geschäft gerade wenig zu tun — fuhren meine Schwester
und ich nach T . zu Verwandten . Eifrige Zeitungsleser,
die wir immer waren , mußten wir natürlich wisse »,

was während dieser Zeit in der Welt , besonders aber
in unserer Heimatstadt , geschah . Wir ließen uns also

unsere Zeitung Nachkommen , meine Schwester la» st«
zuerst. Plötzlich, sie ist gerade beim Anzeigenteil , werden
ihre Augen immer größer : sie denkt, sie steht nicht recht —

in einer Anzeige bietet ein Kunde die kürzlich bei uns
gekauften und nur angezahlten Waren zum Verkauf
an . Die Koffer gepackt und nach der Heimatstadt

zurückgereist war eins : Da« Geld war gerettet ."

Di» Teilung sogt ihren Deiern, reu» »i» n-lw» müeecn.
8i« M»rnr, berät « ul bükt, unter Kilt mul del̂ irr. Sie » t

billig mul püoktliech — Kur» : unentbehrlich kür jockeol

l-esen ZI« äie „liöMcltteii Illl Ztsüt unrl l.snü"

Jetzt warm anziehen
bei dem Sturm und Regen
Gui soriieries Lager in
Winterioppen . Herrenulftern
und Regenmäntel«

Karl Diers , Eversten

lek »oek« lrelversemZs H

O io feiler Oroüe uml ?rei,i» ^ !
H vnö bitte uw ^ nevirot« G
r k. Vi. ÜKII8 ,

^
H öotiodolgvlLtr

Uvtrsitrooipon
Telekvll

Ävbnunsei, U A .
' N

für 99 und 129 RM zu vermiet
I E Naat Makler, Tel, 17KZ

Brüdcrstratzc 2>

8onn. 3 -2lMmer-I2oknuvl,
Tobvenv ., Bad , Heizung, Bal-ton, sofort oder später zu ver¬mieten, Passend für 2 Personen
Angebote unter L K 239 an die
Geschäftsstelledieses Blatter

Zimmer an berufsiät , Herrn zuvermiet , Nadorstcr Siratzc 13 1.
G . mövl . Z . Tonnerschw. Sir,l2I

Junges Mllblben
21 J „ mit gut . Näb- und Haus-
haltskenntnlsscn, sucht Stellung
bei Familienanschluft. Zuschrist,erbeten unter L H 23 > an die

Geschäftsstelle dieses Blattes.

Junger SAeibergeielle
19H mit guten Port , aus
Grotzstück , wünscht sich zuin 15,
II , 36 zu verändern , evtl , auchals Klcmstückarbeilcr. Anab, an
Willy Scharm »» » , RcucnhauS
(Grasschafl Bentheim », postlagd.

Herr , Anfang 30 , intelligent und äußerst vielsetttg, sucht

Vertr » uoi »sstvHiiu§
irgendwelcher Art . Führerschein vorhanden . Erstklassige
Referenzen. Kaution kann gestelltwerden . Angeboteunt.
L F 235 an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Schönes, gutgclegenes

, wegen Vermögensregelnna bei
guter Anzahlg. selten preiswert

zu verkaufen. Näheres durch
k Nstllt Makler, Tel . 1763v . 11 . Bvstl Brüderstrafte 21
Gute eichene Kommode

^ zu verkaufen. Mühlenstratze 16.

älßqolck Irsutt
Hurt t« ,Hetltgcngeiststr,9

Genehmtgungs -Nr . IVI6313

5lliI « ktgekiMl
Tönjcs , Seflügelhof , Etzhorn.

verloiM ein pelr
mit Kops , Gegen Belohng , abza.
Roggemannstr. 25 Hochp . rechts.

8r . 3-Zimmer-
mit Bad , evtl. Heizg, , sofort gef,

L , Knapp, Fliegerlehrgang
Oldenburg , Flughafen,

Dipl,-J »g . eines gr . Werkes
sucht sofort oder 1, 1 , 37 eine

5— 8 -r !iMer -12oIiiiinis
oder Einfamilienhaus,

Angebote unter L 9997 an
Herm, Wülkcr, Anz.-Mittler,

Bremen , erbeten.

W möbl . sonniges Zinnner
mit 1 oder 2 Betten , evtl, mit
Kochg ., zu beim , Blumenstr . 57.
Freunds , möbl. Zimmer preis¬wert zu vermieten. Wtcnstr. 13.
Eins . Atm. , . vm . Sophienstr . I.

21 jähriges MiMn
sucht zum 15 . Nov. Stellung in
besserem Haushalt bei Famil,-
anschlutz und Gebalt . Angcvoie

erbeten an
Johanne Lsterviidr , Strackholt

( Kreis Slurich, Ostsrieslandi.

Ten Bewerbungen
sind keine OrlginalzeugnM«,
sondern nur Zeugnis «» !« » !»»
betzulcaen . Lichtbildermllllc » auf
der Rucklelie Namen und Auf-
Ichrift der Bewerbers trage ».
Eingeschriebene Sendungen kön¬
nen nicht einaeichrtebcn weiler-
befördert werden.

Männliche
2nverlülliser Hnu5burilbe

gesucht.
Herm. Hegcler,

Tonnerschwccr Strafte 18.
Suche auf sofort einen jungen
Mtig. 3ktiubmkbergelel !eii
Z. Balkcr, Schüttwaren , Borlnm

( Nordsecbad) , Postweg,
Kohlcnplatzgeschäftsucht

kaufmännisch ausgcbildetc»
jungen Mann

kür die Kundschaft, der in der
Werbetätigkeit bereits gearbeitet
bat, bei Gehalt , Schriftliche 'An¬
gebote mit ZeugniSabschr, und
Lichtbild unter L G 2,36 an die

Geschäftsstelle dieses Blattes,

Weibliche
verknnkrin nl§ Unskilie

für Dezember gesucht.
Branchekundigc bevorzugt.

Dcters am Walt,
Uhren, Schmuck , Bestecke.

Gr . o. kl . mübl. Zimmerzum 15. November zu beim.
Frl . Müller , Brunncnstratze 3,

M , W. < u . Sihlz. Blumenstr . 19

Für frauenlosen Haushalt (Pri¬
vat) wird zum baldigen Anm»

sltem innger INAkben
oder alleinstehd. Frau zur Füh¬
rung des Haushalts gesucht . An
geböte erbeten unter L 1! A
an di e Geschäftsstelled . Blattes

— Nnkünimin -- ,für Kontor und Verkauf
Haus der Technik,
Achternstrafte 16.

uvn. vuaea « . i .F» . i»r rivu uva nuusr . v. a. »avpipori
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